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Kngft der Agrarier vor dem
Kommenden Mann "!tt*

Dle „R ordd.  A l l g. Z t g." hat am Montagabend
den Wortlaut der Rede wiedergegeben, die vom deut¬
schen Botschafter in London, F ü r st e n L i chn o w s ky,
bei der Kaisergeburtstagsfeier gehalten wurde.
Vermutlich teilte das Regierungsblatt den Wortlaut
dieser Rede deshalb mit , weil letztere am Morgen des
gleichen Tages _von dem Berliner Organ des Bundes
der Landwirte in auffälliger Weise angegriffen worden
war . Mit emer Heftigkeit, die bloß belustigend wirkte,
wenn sie nicht mit einer charakteristischenHinterhältig¬
keit gepaart wäre, hat die „Deutsche Tagesztg ."
jene Botschafterrede ^in einen gequälten Zusammen¬
hang mrt ernem Artikel des „Standard " gebracht,.um
auf dem Wege haltloser Unterstellungen mit handgreif-
licher Deutllchkelt den Kaiser gegen seinen Londoner
Botschafter  e r n z u n e h m e n. Die Zeitumstände,
unter denen das Berliner Bundesorgan seinen Pfeil
auf den Fürsten Lichnowsky abschießt, verleihen dem
extrem-agrarischen Borstoß die ihm sonst fehlende Be¬
deutung . man spricht seit der Donaueschinger
Konferenz bon einer latenten Kanzlerkrisis und nennt
jetzU wo das einstweilige Verbleiben des Grafen Wedel
in straßburg angekündigt worden ist, den Reichskanz¬
ler als Anwärter für den Statthalterposten . Fürst
Lichnowsky aber gilt manchen — gleichviel ob mit
Recht oder mit Unrecht — als künftiger Reichskanzler-
er hat zu den Vertrauten des Fürsten Bülow  ge¬
hört und steht in dem Ruse, die staatsmännischen An¬
schauungen des früheren Reichskanzlers zu teilen . So
erklärt sich die Hast, mit der die „Deutsche Tagesztg "
versuchte, den liberalen Ideen vielleicht nicht unzu¬
gänglichen Diplomaten als „kommenden Mann "- da¬
durch unmöglich zu machen, daß sie ihn im Lichte eines
demokratischenUnitariers und Anhängers des englischen
Parlamentarismus zeigte.

Den Vorwand 'dazu mußte teils die Zurückweisung
der S o n d e r b c st r e b u n g e n hergeben, vor denen
Fürst Lichnowsky in seiner Rede gewarnt hat , teils ein
Artikel des „Standard ", der vom Standpunkte des bri¬
tischen Honstitutionalismus und im Sinne seiner
deutschfeindlichen Richtung die Art erörtert hatte , wie
der Kaiser die Glückwünsche des Reichstagspräsidiums
aufnahm . Mit Rücksicht hierauf „befürchtet" die
„Deutsche Tagesztg .", daß Fürst Lichnowsky durch seine
Äußerung : mitunter müsse sich der Reichsgedanke auf
Kosten der Einzelstaaten betätigen — die Auffassungen
und die Stellung des Kaisers Mißverständnissen in
England ausgesetzt habe; sie wirft ferner dem Bot¬
schafter vor, die deutschen Verfassnngsverbältnisse in
Vergleich mit den englischen gestellt zu haben, weil er
auf englischem Boden von den inneren Verhältnissen
des Deutschen Reiches sprach, und krönt diese Unter¬
stellung durch folgenden Zusatz:

„Im Jahre 1896 schrieb der „Standard " : der
deutsche Kaiser solle in England eine Unterrichtsstunde
in politischer Weisheit nehmen. Auch in dieser Rich¬
tung könnten die Ausführungen des Kaiserlichen Bot¬
schafters mißverständliche Auffassungen in England er¬
regen. Das wäre besonders bedauerlich."

Zu allen diesen Vorwürfen gibt die Rede des
Fürsten Lichnowsky keinerlei begründeten Anlaß . Es
ist dem Botschafter gar nicht eingefallen , die deutschen

und die englischen Verfassungszustände zu vergleichen:
im Wortlaut seiner Rede findet sich nicht eine einzige
Silbe , die dahin gedeutet werden könnte. Fürst
Lichnowsky ist bei seiner Warnung vor Sonderbestre¬
bungen ausgesprochenermaßen allein von der Tatsache
ausgegangen , daß sich zur Londoner Kaiserfeier die
dortigen Deutschen ohne  Unterschied des Berufs
und der Herkunft  zusammengefunden hätten . Hier¬
an knüpfte der Botschafter folgende Ausführungen:

„Qb .̂Preußen , ob Bayern , ob Sachsen oder Ange¬
hörige eines anderen Bundesstaates , wir betrachten
uns alle als Deutsche mit gleichen Rechten, mit gleichen
Pflichten und meinen, daß den Interessen des Deutsch¬
tums nicht gedient ist durch Sonderbestrebungen , die
notgedrungen dem Reichsgedanken zuwiderlaufen . Was
Preußen fürs Reich getan hat , ist zu sehr bekannt, als
daß es besonders hervorgehoben zu werden brauchte,
und auch dadurch anerkannt worden , daß das preußische
Vorbild für die anderen Bundesstaaten aus vielen Ge¬
bieten maßgebend geworden ist: auf der preußischen
Grundlage wurde der Reichsbau errichtet. So soll es
auch allezeit bleiben, aber , meine Herren , es wäre eine
Verkennung politischer Entwickelungsgesetze, wenn man
einem staatlichen Gemeinwesen, nicht dieselben Rechte
und Bedürfnisse zuerkennen wollte, die keiner lebenden
Schöpfung versagt bleiben können. Der Ausbau der
inneren Einrichtungen für die Bedürfnisse des Reiches,
die Verschmelzung der Interessen , das naturgemäße
Wachstum aller menschlichen Verhältnisse bringt es mit
sich, daß der Reichsgedanke mitunter auf Kosten der
Einzelstaaten sich betätigen muß. Das deutsche Volk
will Weltpolitik treiben und keine Kirchturmspolitik,
und ebensowenig, wie die Verhältnisse eines einzelnen
sich um 30 Jahre zurückschrau-ben lassen, ist dies bei
einem Gemeinwesen zulässig."

Anfang und Ende dieser Darlegung beweisen, daß
Fürst Lichnowsky grundsätzlich a Ile deutschen Sonder¬
bestrebungen ablehnt , nicht die preußischen
allein . Er tut das aber selbstverständlich nicht aus Ab¬
neigung gegen irgend einen deutschen Einzelstaat , son¬
dern darum , weil er auf seinem Auslandsposten einen
geschärften Blick dafür hat , daß nur ein durch keinerlei
einzelstaatliche Sonderbestrebungen gehemmtes Deut¬
sches Reich die heute notwendige Weltpolitik durchführen
kann, und weil ihm auf seinem Au s lan d sp osten
nicht entgeht, welche Hoffnungen deutschfeind¬
liche  Kreise auf die Belebung des alten deutschen
P a r t i ku l a r i s m u s setzen. In beiden Richtungen
hat also Fürst Lichnowsky als deutscher Botschafter seine
Pflicht und Schuldigkeit getan, wenn er so, wie es ge¬
schehen ist, sämtliche deutschen Einzelstaaten vor Son¬
derbestrebungen warnte . Daß er andererseits nicht die
Taktlosigkeit beging , auf der Kaisergeburtstagsfeier
dem Kaiser das parlamentarisch regierte England als
Muster vorzuhalten , ist bereits oben erwähnt worden.
Da aber die „Deutsche Tagesztg ., eine solche Unter¬
stellung iii bedingter Form ^orbringt , muß aus der
Botschafterrede noch der nachstehende Schluß wieder¬
gegeben werden, der dem Kaiserhoch unmittelbar vor-
ausging:

„Ich darf wohl sagen, daß wir m unserem Kaiser
den ersten Patrioten des Deutschen Reiches erblicken,
dessen Fürsorge allen Reichsangehorigen ohne Unter¬
schied der Herkunft und des Standes gut und der auch
in Zukunft , gestützt auf die E i n h eit 11 cf>fett des
Oberbefehls wie aus die —ieog seines

Volkes,  wie bisher zum Segen des Vaterlandes die
Rechte der Krone und die Rechte der Bürger gleich¬
mäßig schützen wird ."

Die „Deutsche Tagesztg ." tritt mit besonderem
Eifer für die Unantastbarkeit der kaiserlichen Kom-
mandogewalt ein ; sie sollte daher Fürst Lichnowskys
Hinweis auf die Einheitlichkeit des Oberbefehls mit
ungeteilter Genugtuung begrüßen . Anstatt dies zu tun,
behandelt sie den Fürsten Lichnowsky als Illusion s-
Politiker,  weil er von der englischen Regierung als
von einer uns befreundeten gesprochen und bemerkt
hat , daß die gemeinsame Arbeit der Großmächte wäh¬
rend der Balkankrisis nicht nur die einzelnen Mächte,
sondern auch die bestehenden Gruppen einander näher
brachte.. Ganz ähnlich aber hat sich sowohl der Reichs¬
kanzler in der Reichstagssitzüng vom 9. Dezember wie
Graf Berchtold in den Delegationen und Marchese di
San Giuliano in der italienischen Kammer geäußert.
Die leitenden Staatsmänner haben dabei die Haupt¬
sache, nämlich die Ausrechterhaltung des Friedens wäh¬
rend der Balkankrise, im Auge gehabt. Sieht die
„Deutsche Tagesztg ." hierüber hinweg, um dem Fürsten
Lichnowsky Episoden von der Art der deutschen Militär¬
mission in .Konstantinopel entgegenzuhalten , so zeigt
sich auch hierin , daß sie die Person  des Fürsten
Lichnowsky bekämpft, der ihr als „kommender Mann"
offenbar schwere Träume verursacht.

Das verrät die „Deutsche Tagesztg ." am Dienstag¬
abend selbst auf das deutlichste, indem sie einen zweiten
Angriff auf den Fürsten Lichnowsky mit dem Satze
schließt: „Derartige politisierende  Ausführun¬
gen sind für einen Botschafter recht bedenklich, zumal
wenn sein Name in Verbindung mit einer etwaigen
Neubesetzung- des  R e i chs k a n z l e r p o st e n s
gebracht wird ." — Das Berliner Bundesorgan hat
hiermit über den Zweck seiner gegen den Fürsten
Lichnowsky gerichteten Stilübungen die wünschens¬
werte Klarheit geschaffen!

Deutsches Reich.
* Eine Denkschrift über den Donau -Main -Kanal . Das

bayerische Berkehrsminsterium Hai dem Landtage eine Denk¬
schrift über den Donau -Main -Kanal vorgelegt. Es darf nach
dieser Denkschrift angenommen werden, daß es mit dem im
Gebiet des Donau -Main -Kanals vorhandenen Wasser mög¬
lich ist, den Kanal auch nach dessen Erweiterung für den Ver¬
kehr von 200 - Tonncn - Schiffen  genügend zu speisen.
Jedoch steht ohne Zweifel fest, daß die Heranziehung neuer
Wassergänge zur Kanialspeisung nach den neuen wassergesetz¬
lichen Bestimmungen Schwierigkeiten bieten würde. Die
Kosten, die .der Ausbau des Kanals zu einer Wasserstraße für
200-Tonnen -Schiffe erfordern würde , veranschlagt die Denk¬
schrift auf zusammen 52 Millionen.

LC - Über die Frage des Geburtenrückganges bringt Ab¬
geordneter D . Naumannin  der neuen Nummer der „Hilfe"
einen auf statistische Angaben gestützten Artikel, der zu recht
pessimistischen  Ergebnissen kommt. Er zeigt, daß auch
auf dem Lande  seit 1906 ein Sinken der Geburtenziffer
eintritt ; es handle sich um einen sehr gleichmäßigen von den
Städten kommenden Niedergang , dem die Landorte eine Zeit¬
lang in guter Zähigkeit sich entzogen, der nun aber auch eine
ländliche Erscheinung zu werden beginne . Als kinderreichste
Regierungsbezirke iverden Marienwerder , Bromberg und
Oppeln, aber auch die industriellen Kreise Münster und Arns¬
berg aufgewiesen. Demgegenüber herrscht hohe Säuglings¬
sterblichkeit in den drei erstgenannten Bezirken, aber nicht in

Professor Ehrlich in Paris.
Eine Ehrung des Professors Ehrlich wurde, wie wir be¬

reits berichteten, gestern von Pariser Ärzten und Studenten
im Broca-Spiial veranstaltet , ,wo der Frankfurter Gelehrte
persönlich evschienen war , um die französische Anwendung
seiner Mechode kennen zu lernen . Als er mit seiner Gattin
und der Baronin James de Rothschild das Amphitheater des
Spitals , das für „Experrmental -Opevationen " vor den jungen
Assistenten und Ssndenten dient, betrat , bereiteten ihm die
sich drängenden Mediziner eine stürmische Ovation . Professor
Pozzi hieß den deutschen Kollegen in herzlichster Weise will-
kommen. Dann hie.t Dr . Ĵeanselme , Hauptarzt des Spitals,
einen längeren Vortrag , « eit 25  Jahren hatte er sich speziell
der Syphilisbehandlung gewidmet und nie auch nur einen
einzigen Fall von kritikfreier Heilung feststellen können. Jetzt
arbeitet er seit ^ Zähren mit dem „606" und seitdem ist
kein einziger der als geyerlt entlassenen Kranken wegen eines
Rückfalles zurückgekommen. Früher , wenn jemand das Un¬
glück hatte , von der schreck. ichen Krankheit befallen zu werden,
kam er zu seinem Arzte und fügte ihm ungefähr : „Doktor,
nehmen Sie mich iss Eehandiung ; ich meiß zwar , daß dies
Leiden nicht heilbar ist; ober tun « ,e wenigstens alles, daß ich
mit meiner Feindin , so gut es geht, leben kann." Heute ver¬
langt der Kranke in bestimmtestem Tone : „Befreien Sie mich
vollständig von diesem Leiden. Diese veränderte Sprache der
Kranken ist ans die Überzeugung znrückznführen, daß das
„606" die „avaries" auszutrecken , vermöge. Ist bjefe Über¬

zeugung gerechtfertigt? Dr - Jeanselme beantwortet diese
Frage mit einer persönlichen Statistik . Seine sämtlichen
Patienten , die er zur rechten Zeit und mit einer ausreichen¬
den Zahl von Einspritzungen mit „606 behandelte und die er
seit 21/2 Jahren im Auge behieü, befinden sich in der
„Schweigeperiode". Sie können nach semer Ansicht als ge¬
heilt betrachtet werden. Er versteht unter „Heilung " nicht
bloß eine anscheinende, objektive, klinische,sondern den Nach¬
weis, daß jede Bazillentätigkeit ausgehört hat (Reaktion
Wassermann usw.). Den Hauptbeweis, daß das Salvarsan
Ehrlichs radikal heili , erblickt Pr - Jeanselme in der unbe¬
streitbaren Tatsache von vier Fällen der Reinfektion, die er
beobachten konnte. „DaS Salvarsan hat auch noch andere
bedeutende Nachwirkungen, nicht bloß für das Individuum,
sondern für die Rasse. Ich kenne kein therapeutisches Mittel,
das erfolgreicher wie das „606" die tödliche Wirkung
der Syphilis auf Neugeborene ankarupsen könnte. Alle
Statistiken stimmen darin überein , daß 75 sg E0̂ enj; bex Neu¬
geborenen nicht lebensfähig sind, wenn die Mutter syphilitisch
ist. Das Salvarsan scheint sie vor ihrem schrecklichen Geschick
zu bewahren . Die Methode Ehrlichs ist die beste prophylak¬
tische Waffe, die es gegenwärtig gim . . . Bon den einen
mit Mißtrauen , von den andern skeptisch ausgenommen, zählt
die neue Methode heute in Frankreich nur noch ganz wenige
unversöhnliche und systematische Gegner . Sie gewinnt jeden
Tag an Terrain und wird sich endlich allen unparteiischen
Köpfen aufzwingen ; denn die Wahrheit , aas welche Feind¬
seligkeit sic stoßen mag, überwindet schließlich immer die
Hindernisse, die man ihr entgegenstellt."

Auch Dr - Hudelo pries seine Erfahrungen mit dem Sal¬
varsan der Arseno-Benzol-Basis . Professor Ehrlich, der seit
10 Jahren nicht mehr, in Frankreich weilte (damals war er
gekommen, um im Institut Pasteur krebsinfizierte Ratten zu
holen), -dankte in französischer Sprache sehr gerührt . „Nie¬
mand ist Prophet im eigenen Lande", sagte er, „in Paris
wurden meine Methode und meine Ideen am besten verstan¬
den und zur Anwendung gebracht. Wenn meine An¬
strengungen von Erfolg gekrönt wurden , verdanke ich es zum
großen Teil den französischen Medizinern , die vor allem die
technischen Einzelheiten der Adereinspritzungen gut verstan¬
den. Dafür danke ich ihnen ." Die Pariser Doktoren waren
für diese Anerkennung gern zu haben und applaudierten
lange — der „Matin " bauscht die Geschichte sogar zu einem
prächtigen Stückletn chauvinistischen Eigenlobs auf , als wäre
Ehrlich ohne die Franzosen nie durchgedrungen . . . Der
„Matin " hat die Kampagne vergessen, die er selbst und andere
gegen den Frankfurter „Charlatanismus " geführt hatte . Na,
Ende gut, alles gut. Heute wird in der Tat überall , selbst im
staatlichen Frauengefängnis Saint -Lazare , nur noch das
„606" angewandt . Dr . Emery berichtete Ehrlich, er habe
im Rothschild-Spital 918 Kranke mit 3145 Einspritzungen,
in anderen Kliniken weitere 3000 Kranke mit rund 25 000
Einspritzungen behandelt und nicht einen einzigen üusall ge¬
habt . Auch er wies auf die Bedeutung des frisch destillierten
Wassers hin ; Ehrlich habe mit Recht davor gewarnt, aufbe¬
wahrtes Destillierwasser zu verwenden. Im Institut,Pasteur
wird in der Klinik ebenfalls nur noch das Salvavsan ge¬
braucht . C. Lahm.
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Münster und noch weniger in Arnsberg . Die Zahlen ergeben,
daß, wie sich Naumann ausdrückt, „auch in den kinderreichsten
Bezirken der Wurm zu fressen angefangen hat" ; sodann die
Bestätigung des Satzes , daß Industrialismus  nicht an
sich Kinder vermindert , denn das Aufsteigen der Kruderzisfer
in Oppeln und Münster ist zweifellos industriellen Ursprungs.
Die ki nd er ärmsten  Bezirke sind neben Berlin und
Potsdam Wiesbaden  und Hannover ; in Hannover sind
vielfach auch die Landorte kinderarm . „Das ist die alte bäuer¬
liche Kinderscheu der Anerbengüter ." Naumann schließt ab:
„Über vorübergehende Schwankungen  kann man sich
leicht t r ö st e n , hier aber liegen gar keine Schwankungen vor
uns : ein ganzes Volk  wird fast ohne Ausnahme von der
Unlust am Nachwuchs ergriffen ."

— Ein liberaler Wahlsieg in Königsberg . In Königsberg
wurden bei den Stadtverordnetenwahlen , die am Sonntag in
einem Bezirk der dritten  Wteilung stattfanden, . die drei
liberalen Kandidaten trotz großer sozialdemokratischer An¬
strengungen mit über 1200 gegen rund 840 Stimmen gewählt.
Die „Königsb. Hart . Ztg ." hebt anerkennend hervor , daß sich
bei diesem erfreulichen Sieg der Verein liberaler Arbeiter
und Bürger besonders eifrig an der Wahlarbeit beteiligt habe.

* Ein Kirchenstrcik in Württemberg . In der über 600
Einwohner zählenden Pfarrei Zaisertshofen in Schwaben hat
sich der Ortspfarrer so mißliebig gemacht, daß eine nahezu
vollzählig besuchte Versammlung einstimmig beschloß, - die
Kirche so lange zu meiden, bis der Pfarrer die Pfarrei ver¬
lassen habe. Seit sechs Wochen wird dieser Beschluß streng
durchgeführt. Jeden Sonn - und Feiertag eilen über 200
Personen dem nahen Dussenhausen zu, um dort in der Kirche
gastliche Aufnahme zu finden.

* Deutscher L- nberwerb aus polnischer Hand. Der
polnische Gutsbesitzer Piotrowski verkaufte sein Gut Wvsza-
nowo im Kreis Kenwen (Provinz Posen ), das 1000 Morgen
«roß ist, für etwa 500 000 M. an einen Deutschen.

Kirche und Vildungswesen.
Die geistliche Schulaufsicht. Nach einer im Januarheft

des Zentralblattes für die gesamte Unterrichtsverwaltung in
Preußen veröffentlichten Zusammenstellung ist der gegen-
wärtrge Stand der Verwaltung der Kreisschulinfpertronen in
Preußen also : Im ganzen gibt es in der Monarchie 1342
Kreisschulinspektionen. Davon werden 000 nebenamtlich
durch Geistliche verwaltet und nur 433 besitzen hauptamtliche
Kreisschulinspektoren. Die meisten hauptamtlichen Kreis¬
schulinspektionen hat die Rheinprovinz mit 76, dann folgen
Posen mit 67, Schlesien mit 64, Westfalen mit 48, West-
preuhcn mit 43, Ostpreußen mit 28 usw. Die wenigsten
hauptamtlichen Kreisschulinspektionen, nämlich nur 6, be¬
finden sich in . H essen - Nassau.  Dafür aber hat wese
verhältnismäßig kleine Provinz 129 nebenamtliche Schul-
infpektoren, übertroffen wird sie darin nur von Hannover,
wo 160 Kreisschulinspektionen von Geistlichen nebenamtlich
verwaltet werden. Merkwürdig ist, daß die in letzter Zeit er¬
nannten hauptamtlichen Kreisschulinspektoren sich größtenteils
au§ den Reihen der Geistlichen rekrutieren . Der kirchliche
Einfluß auf unser Volksschulwesenüberwiegt noch immer weit
den weltlichen.

Ree* und Slotte.
Der Ehrenpreis des Kaisers für Kavallerieossiziere . Im

Armeekorps ist dem Leutnant Fchrn . H - hl S u H err n s-
heim  vom 1. Hessischen Leibgarde-Dragoner -Regiment Nr . 23
in Darmstadt der vom Kaiser für Kavallerieoffiziere gestiftete
Ehrenpreis , der alljährlich für die besten Leistungen ni dem
angesetztcn Dauerritte verliehen wird, für das ^ ahr 1913 zu¬
erkannt worden. Um endgültig in den Besitz des Siegers
übergehen zu können, muh der Ehrenpreis zweimal errungen
werden. . _ r

Der Seekadettenbedarf . Am Sonntag war der -Schluß
für die Anmeldungen zum Eintritt als Seekadett 1914. Vor
einem Vierteljahrhundert genügten 50 1888 betrug der Be¬
darf 140 1900 schon 200. Später sank die Zahl der Emge
stellten auf 185 und stieg 1911 auf 212, 1912 auf 245 1913
aui 284 Das ist bisher die Höchstzahl gewesen; sie durfte in
diesem Jahre unerheblich überschritten werden, denn es
kommen 1914/15 , wie bisher , nur mer Schulkreuzer für die
Ausbildung in Betracht . Jeder Schulkreuzer ist aber mit
reichlich 70 Seekadetten stark besetzt. Die Anmewungen sind
stets ausreichend eingegangen . Der Verbrauch an See¬

offizieren ist bei der Eigenart des Seedienstes , dem häufigen
Klimawechsel, dem längeren Aufenthalt in den Tropen usw.
groß. Beispielsweise sind von den 50 Seeoffizieren , die 1889,
vor 25 Jahren , eintraten , nur noch 26, also fast genau $>ie
Hälfte , im aktiven Dienst , vom Jahrgang 1900 dienen noch
aktiv 132; in 14 Jahren ist somit reichlich ein Drittel ausge-
schieden. Diese Tatsache bringt es mit sich, daß eine Anzahl
Überzähliger alljährlich eingestellt werden muß.

Sechs Torpedoboote auf dem Grunde des Meeres , über
die Bergung des nach einer Kollision mit dem Linienschiff
»Zähringen " am 14. September 1912 gesunkenen Torpedo¬
bootes „G 171" verlautet nichts mehr . Der Nordische
Bergungsverein hat im Lause des Sommers mehrere Lor-
pedolancierrohre und einen Scheinwerfer geborgen und dann
seine Tätigkeit bei dem Wrack eingestellt. Wie es damals hie;;,
setzten die große Wassertiefe und die sehr schwierige Lage des
Wracks einer Hebung bedeutende Schwierigkeiten entgegen. —
Damit ruhen nun sechs Torpedoboote auf dem Grunde d̂es
Meeres : „8 12", „8 26", „8 41", „8 48", „8 33 und „Gr 171 •

Schiffsnachrichteu. Eingetr,offen: S . MS . -g ' « gdem Chef der detachierten Dwmon und S . .M. s . »Komgam
2 Februar in St . Helena , s . M. S . „Geier am 2.  FAumn
in Daressalam . S . M S . „Goeben" mit dem Chef der Msttel-
meerdivision am 2. Februar , in Ra ^ -llo <3 . M. ö. -WÄ.„Tsingtau " am 2. Februar m Hongkong, e >̂ M. vs. „üuckK
am 3 Februar in Amov. Irr see gegangen : s . Dt. S . „Karls¬
ruhe" am 2. Februar von Kiel.

Deutsche Schutzgebiete.
Das Denkmal für Dr - Peters in Daressalam . Der Bild¬

hauer Karl Möbius , der Schöpfer verschiedener Kolomal-
Denkinälcr , ist vorn Ausschuß für das Peters -Denkmal be¬
auftragt worden, für den Erwerber der Kolonie Deutich-Ost-
asrika, Dr - Peters , das in Daressalam zu errichtende Denk¬
mal zu bauen . Der Künstler hat bereits mit dem Werk be¬
gonnen. Da Dr - Peters augenblicklich in Berlin weilt , ist
dem Bildhauer Gelegenheit gegeben, den Forscher nach oer
Natur zu modellieren . Der Ausschuß verfügt zwar noch nicht
über genügend Geldmittel , hat aber doch in froher Zuversicht
das Werk begonnen und in der Hoffnung , daß gerade dadurch
weiterhin die Gebefreudigkeit der deutschen Kolonialfreunds
gehobeii und der Beitragsstrom so reichlich fließen wird, daß
bei der Aufstellung des Werkes in Daressalam mrt keinem
Fehlbetrag zu rechnen ist. ,

DKG . Das Enropäerkrankenhaus in Jaunde . Ende
Oktober ist in Jaunde das neuerbaute Europäerkrankenhaus
eröffnet worden. ' Die oeutschen Pioniere im Hinterlands von
Südkamerun brauchen also künftighin nicht in Fällen von
Krankheit den Weg zur Küste zurückzulegen. Die „Kamerun-
Post " bemerkt noch dazu : In freier Lage auf einer Anhohe
erhebt sich auf einem hallenartigeu Unterbau das neue Kran¬
kenhaus. Es enthält eilien großen, gut eingerichteten Ope¬
rationssaal , Laboratorium , Apotheke unid fünf große und ge¬
räumige Krankenzimmer sowie Baderäume mrt Wasser¬
leitung . Als Aufenthaltsort für Genesende ist vor den Kran¬
kenzimmern eine große und schattige Veranda angelegt , von
der aus man einen weiten Blick über Jaunde und Umgebung
genießt . Infolge einer gesunden und kühlen Lage ist Jaunde
auch als Erholungsstätte sehr geeignet für solche, die nach
längerem Aufenthalt im Küstenklima oder nach uberstandenen
Krankheiten im Lande neue Kräfte sammeln wollen. Für die
Aufnahme von Europäerinnen sirrd entsprechende Ernrrch--
tungen getroffen . Der Frauerwerein für Krankenpflege m
t>en Kolonien hat eine Schwester entsandt.

Ans den Kirnstausstellungen.
Kunstsalon Aktuaryus.

Die Kollektion der 150 Werke holländischer Maler macht
einen ruhigen , gediegenen Eindruck. G j hnrtfi
dämcht aber nicht trübe . Es geht ein gemütlicher Zug durch
das Ganze . In sich gefestigtes Können, das sich nicht mehr
zersplittert in fruchtlosem Suchen " ach Neuem. da >̂ . ch

Effekten hascht, sondern den »orgezeichn-ten^ Weg gA.
Einige Ausnahmen sind aber doch da. So .. c. •

nickendam  mit seinem Bild ..Lebensfreude , das 1
die vollen Gestalten mit dem blühenden Flei ;ch an Rüben
erinnert , allerdings ganz ins Moderne uber,etzt wa- d,e
Technik anbelangt . Dann E. Mucker,  der dem Pointil
mns huldigt , nur hell- Farben/benutzt , ato JA * ap« te
Wirkungen mit seiner „Herbstlandschast erzielt , ü'rohe Farben
findet auch I . Le Maheur  auf seiner Palette und ieme
lockere Technik weiß manch reizvollen Kontrast zu schaffen.
Zu dieser Serie Farbenfroher gehört auch noch E. B re m an,
dess-n Bild „Erntemonat " außerordentlich sonnig ist. In
praller Sonnenglut steht eine junge Bäuerin und bmdet reife
Garben . In Strömen fließt das Sonnenlicht über ste hrn.
brütet auf den Ähren, auf dem Felde.

Ganz originelle Bilder malt G. I . d e B o e r , Marchenge-
iunkel, geheimnisvolle Farben , ES waren m besten Sinne
Illustrationen für Märchen. Das Bild „Tänzerinnen weist
nn'  besonders geschickte Gruppierung aus. In dem Eingang
,blauen  Grotte tanzt eine graziöse , Frauengestalt.

sich die andern bewundernd hinzudrangen.
' Die Stilleben sind iast alle gelungen. Hervorgehoben

11,121 Blumenstücke . Die Gladiolen von H . Addicks
tne Levkojen von A. van Hauten,  dann ein Stilleben

von Portenaß,  sehr ruhig in den Farben , ganz einfach
Motiv Die „Ruhenden Kälber" von F . Engel  sind

außerordentlich gut gelungen, es geht eine Stille von dem
Bilde auS Eben,o fallt em Hundebild von A. M . Rupft
auf Der Maler mutz ein großer Hundefreund sein, um den
Ausdruck des Dobbsrmann . der Tantalusqualen aussteht -
das Bild ist „Tantalusqualen " benannt — derartig lebendig

Kusland.
Luremdurg.

Bischof Koppes als Angeklagter. Wie erinnert ! hatte
sich der luxemburgische Bischof Koppes auf dem Metze: Katho¬
likentag zu heftigen Schmähungen u. a. auch gegen du Frei-
Eurer hinreißm lasten. So führte er aus : Die Frei
maueret vergifte die Jugend . Ihr Gesetz sei Lüge, ihr Gott
der Dämon , ihr Kultus das Schändlichste, was man sich
denken könne. Luxemburg habe eme durchaus gottlofe schu e
bekommen. Das Volk sei durch Luge. Bedruckung und Be¬
steuerung eingeschüchtert worden, fetzt aber offne es die
Augen. Auf Veranlassung der luxemburgychen Kammer der
Abgeordneten hat der luxemburgische I ust i zmrn , ster
gegen den Bischof Koppes ein Strafverfahren wegen Verleum¬
dung von Mitgliedern des luxemburgischen Landtages emge-

leitet, und durch Vermittlung des Auswärtigen Amtes hat
nunmehr die Berliner Staatsanwaltschaft Er¬
mittlungen  wogen der auf deutschem Boden gefallenen
Beleidigungen angestellt. Zur Beweisführung , findet auch vor
dem Charlottenburger  Amtsgericht die Vernehmung
aller I o u r n a l i ste n statt , die auf dem Metzer Katholiken¬
tage geweilt und über Ausführungen des Bischofs an ihre
Blätter berichtet haben.

Frankreich.
Ein Distanzritt französischer Reserveoffiziere. Paris,

3. Febr . Das französische Kriegsministerium hat einen
Distanzritt von Biarritz nach Paris für die Reserveoffiziere
der französischen Armee ausgeschrieben, der in der Zeit vom
11. bis 22. März stattfinden soll. Für die besten Leistungen
sind Preise im Gesamtbeträge von 15 000 Franken ausgesetzt.
Die Dauer des Rittes wird den Offizieren als Übungszelt
angerechnet, die auch während dieser Zeit Marsthgelder
bcgtcljcn.

Ein „parteiischer" Berichterstatter . Paris,  4 . Febr.
Wie der „Figaro " mitteilt , hat der Berichterstatter für das
Budget  der öffentlichen Arbeiten , P e cha d r e, . dre ihm
anvertraute Aufgabe dazu benutzt, in rückhaltloser Werfe
Reklame  für den Erzeuger eines Flugzeugmotoren , auf
Kosten der Konkurrenten zu machen. Pechadre habe in seinem
Bericht den ganzen Katalog dieses Flugzeugfabrrkanten abge¬
druckt. Das Blatt erhebt gegen dieses Vorgehen scharfen
Einspruch.

England.
Vom Lehrerstreik in Hcrefordshire . London,  3 . Febr.

Der Versuch der Behörde, die streikenden Lehrer durch Aus¬
hilfskräfte zu ersetzen, stieß auf den heftigen Widerstand der
Schüler und Schülerinnen . In Ledbury wurde die neue
Lehrerin von 200 der älteren Schülerinnen bei Beginn des
Unterrichts zum Schultor hinausgedrängt . In Retz wurden
die beiden Aushilfslehrer mit Lehm und Rasenstücken bom¬
bardiert.

Montenegro.
Deutsches Kapital . Cettinje,  3 . Febr . Mehrere

reichsdeutscheKapitalisten haben der montenegrinischen Regre-
rung Vorschläge gemacht, um Siraßenöauten und^ Waldaus-
beutungen in den neuen Gebieten durchzuführen . Dre gegen¬
wärtig tagende montenegrinische Skupschtinä wird stch über
die eventuell zu erteilenden Konzessionen schlüssig werden.

Türkei
Die Militärreform . K o n st a n t i n o p e l , 3. Febr . Der

deutsche Instrukteur Posselt  wurde zum Generalinspekteur
der Artillerie ernannt . Das Kriegsministerium bereuet eine
dritte Liste von Z w a n g s p e n s i o n e n vor, solche vom
Hauptmann abwärts . Das Marinemimstermm veröffentlicht
die erste Pensionsliste . Sie umfaßt 300 höhere Manne-
oiii ^iere.

Die italienische Konzessionspolitik. London,  8 . Febr.
Das Reutersche Bureau erfährt : Die Besprechungen zwischen
Italien und der- Türkei beziehen sich auf eine italienlfche
Eisen bahnkVnz es fron  in Kleinasien. Da der ' talie.
Nische Vorschlag bestehende britische Rechte schädigen konnte,
so ist die Angelegenheit jetzt auch Gegenstand einer freund¬
schaftlichen Erörterung zwischen Jt a l i e n und der in Frage
kommenden britischen.  Gesellschaft.

ersten.
Die internationalen Truppen in China . Schanghai,

3. Febr . Die Russen  ziehen Anfang März ihre Truppen
endgültig  aus Peking zurück.

Eine neue englische Bahnbankonzession in China.
Irkutsk,  3 . Febr . Einer Meldung ans Irkutsk  zufolge
erhielt eine englische Gesellschaft von der chinesischen Regie¬
rung die Konzession zum Bau einer Eisenbahn von Tepue-
T a i n f u. Der Linie wird eine große kommerzielle wie auch
politische Bedeutung beigemessen.

vereinigte Staaten.
Erfreuliche Fortschritte des Deutschen im nordamerika-

nischcn Schulwesen. Das wachsende Verständnis , welches die
Rordamerikaner der Bedeutung der deutschen Sprache und
Kultur entqogenbringen , fand letzthin einen bezeichnenden
Ausdruck darin , daß, nach den „Mitteilungen des Vereins für
das Deutschtum im Ausland ", der Schulrat für das Volks-
schulwesen in Omaha . Nebraska , den Posten ernes Super¬

und, fast möchte ich sagen, psychvlvgisih richtig, herauszu¬
bringen . Der Hund sitzt aus einem Stuhl , ist aus verbotenen
Wegen. Vor ihm auf dem Tisch ,ern<J^e5 er c!!1
Würstchen. Man sieht den Hund nur im Profil und weiß doch,
daß berde Auigon auf einen Punkt gerichtet sind. Man stehr
das Schuldbewußte und das Gierige m dem Hundegesicht, der
schwere Kampf, ob er gehorsam s^^ vb er am Ende
doch nascht.

Ein genrehaftes Bild ist F- § " ders „Mutter und
Kind". Alles in zarte und liebevolle Farben gchullt, sowohl
hie junge Frau wie auch das Kindchen an ihrer Brust Noch
besser aber ist dem Künstler das schlafende Kind ,gelungen.
In seinem Körbchen liegt es und atmet so ruhig. Die Härchen
ein wenig verklebt, die Bäckchen von sanftem Rot Überhaucht
und die kleine Hand zur Faust geballt Unendlich poetisch,
unendlich liebevoll sah der Künstler das Lerne Wesen, viel¬
leicht ist es sein eigenes Kind, die innge Mutter seine eigene
Frau . Die Bilder muten an , als habe der Maler den beiden
mit jedem Strich eine Liebkosung zugedacht. Mott und ele-
gant setzt I . Hahnek von Papu ad recht  seine feschen

Österreichischen Offiziere " auf das Papier und sehr gelungen
ist H. N. K r abb s s ..Großmütterchen

Den breitesten Raum nehmen die Landichasten ern.
Meist ruhige Farben und einfache ^Motive. , H. F - Boot
sandte ein reizvolles Aquarell . . R ' t f e m / eine
Limburgische Landschaft", breit und zielibewußt hmge,etzt.

L Raemeekers „Stiller Tag " ' st ft ' n und ruhig , das¬
selbe gilt von F MondiaanS „Alter Wassermühle",
B Ä. v a n B e eks „Land 'chaft" und G . M a r g e nst j e r n e
Muntehs „Abmdlandschaft ". die im Ton an die chmpathi-
schen Bilder O. Lynch of Towns erinnert . _

Der „English cottaco g-arden von A. M v. Schark-
Russell  mit seiner Blumenfülle und dem alten Frauchen,
das zwischen den blühenden Beeten wandelt, ist einzigartig in
seiner Gemütlichkeit.

Dann sind noch die eleganten lebensvollen Portrasts von
von T h. v a n D u v l - S ck, w a l tze zu nennen , ein prächtiger
«rauenakt von A. S . D h k rn a n, „Der Dorn " benannt , eine
nackte Frau im Walde, von der Soun? durchleuchtet, die einen
Dorn aus ihrem Fuß entfernt — ein anderer Akt von dem¬

selben Maler kann den Vergleich nicht aushalten — und ein
hochkünstlerisch wiedergegebener Frauenkopf ..Bor dem Spiegel"
vonA . Are ns . Hier zeigt ein wahrer Meister echtes Können.
Nichts ist schwerer wie eine Ausgabe malerisch erfassen. Ein
schöner Fvauenkopf ist leichter malen wie ein reizloser. Mit
einem schönen Frauenkopf wird man selbst bei weniger Vir¬
tuosität gewisse Effekte erreichen, aber hier handelt es sich um
einen blutleeren Frauenkopf . Welk die Haut , gerötet die
Lider, von Tränenspuren , die Kummer und Sorgen , er-
pveßten, das dürftige Haar einfach zurückgestrichen. Dieser
Frauenkopf hat etwas Rührendes in seiner hilflos -ergebenen
Melancholie; er lehnt an einem Spiegel und wird alsr
doppelt wiederaeaeben. „ ^ . .

Sehr gelungen ist „Das Brieflem " von L. Ansrngk
Eine Gruppe , durch moderne Puppen gestellt, die an die per
Versen Lotte-Pritzel -Puppen erinnern . Fein in den Farbe'
und rn der Gruppierung . ,

So ist auch diese Ausstellung em reiner Genuß . Abe
auch sie läßt sich mit diesen Zeilen nicht erschöpfen. Da kam
man nur jedem raten , selbst hinzugehen , zu sehen und — zi
genießen.
Nassauischer Kunstverein.

Im Museum stellte ein gutes Dutzend guter Künstle.
Schwarz-Weiß-Blätter aus . Diese reizvolle Kunst zeigt , sich
hier von ihrer besten Seite , in allen erdenklichen Tc-chniken
Ost mühsam, Strich für Strich gezeichnet, dann , wieder kec
in wenigen Strichen verblüffende Wirkungen erzielend.

So sandten u. a. Oesterle  zwei gelungene Winter-
landschaften, Munch einen flotten Mädchenkopf, Ma^
Liebermann  drei famose Portrasts , darunter em Selbst
vortrait , Struck  schwindelnd hohe BrooMner Wolkenkratze
und das Bild eines alten Inden im Gebet, seme Spez, »lita!
P o i t n c t „Fliegende Wildenten ", sehr flott hinge êtzt, Mer
ein ganz apartes Blatt , „Ter Verführer " benannt , P c s chk
eine außerordentlich reizvolle Wiedergabe der Fnedrichstraß
(Berlin ) und ein Stückchen der schönen Lagunenstadt Venedsi
und Ka - mer -in pikantes Pärchen , ein Pierrot . der eine
schönen Maske den Hof macht. Auch da eine sehr sehenswert
Kollektion! 33- r . &
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intendenten (Inspektors ) des deutschen Unterrichts in den
öffentlichen Volksschulen neu geschaffen hat. Zur Verwal¬
tung des Amtes wurde ein anerkannt tüchtiger deutscher
Schulmann aus dem Staate Illinois , Herr Ferdinand Ste-
dinger, gewonnen. Gleichzeitig wurde ihm die Stellung des
deutschen Lehrers an der Hochschule in . Omaha übertragen.
— Auch aus Portland im Staate Oregon kommt die erfreu¬
liche Mitteilung , daß dortselbst der Deutschunterricht zunächst
versuchsweise in den Volksschulen der Stadt eingeführt wor¬
den ist.

Der Vertrag mit Columbien . London,  8 . Febr.
Reuter erfährt aus Washington , der Vertrag , über welchen
gegenwärtig zwischen den Vereinigten Staaten und Colum¬
bien verhandelt wird , sieht folgende drei Punkte vor : Den
Erwerb von Vorrechten zur Anlegung von Kohlen-
st a t i o n e n an der columbischen Küste  seitens der
Vereinigten Staaten , die Garantie für das ausschließliche
Recht zum Kanalbau  durch Columbien, der den Wan.
tischen Ozean mit dem Stillen Ozean verbindet, und die Zah¬
lung einer B a r e n t s chä d i g u n g von ungefähr 28 Mil¬
lionen Dollar an Columbien.

MeMo.
Die Aushebung der amerikanischen Wasfensverre und

seren Folgen. New D o r k , 3. Febr . Präsident Wilson
hat beschlossen, die Waffensperre , die über die mexikanische
Grenze verhängt worden war , aufzuheben . Damit ist den
Rebellen, denen es nicht möglich war , sich Waffen auf dem
Seewege zu besorgen, wieder die Möglichkeit gegeben, sich
reichlicher mit Waffen zu versehen und Huerta  eine günstige
Chance genommen. Nach der Bekanntgabe des Beschlusses
des Präsidenten Wilson trafen zahlreiche Amerikaner in
Mexiko Vorbereitungen , um mit dein Nachtzug an die Küste
abzureisen. (Vergl. Letzte Drahkberichte.)

MMslamerika.
Die Verluste in der Schlacht bei Gonaives . Port - au-

P r i n c e,  3 . Febr . In der Schlacht bei Gonaives , in der die
Anhänger des Senators Theodore von denen des Generals
Zamor geschlagen wunden, sind insgesamt 200 Mann gefallen.

SiiöcmtetiM,
Die Presse Lateinamerikas . Unter diesem Titel ver¬

öffentlicht Dr . N. Hanse  n (Briedenau ) einen sehr inter¬
essanten Artikel in den „Miteilungen des süüamerikanischen
Instituts " (Heft 1, 1914). In übersichtlicher Weise wird zu¬
erst die Presse der pazifischen Länder , dann jene der atlan¬
tischen Republiken besprochen; der Presse Zentralamerikas
und Mexikos wird ein dritter und vierter Abschnitt gewidmet.

Luftfahrt.
Ein nobles Schütte -Lanz-Luftschiff. Mannheim,

g. Febr . Das von der Militärverwaltung bei der Mann¬
heimer Lufffchiffwerft in Auftrag gegebene Militärluftschiff
Schütte-Lanz „S . L. 2" ist nun fertiggestellt, so daß die
Probefahrten noch in dieser Woche beginnen werden. Die
militärische Abnahmekomission ist hier eingetroffen . Nach
Beendigung der Probefahrten wird das Luftschiff die Fahrt
nach Liegnitz in Schlesien antreten . Das Luftschiff ist um 25
Meter länger als das erste seines Typs.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat Januar d. I . in der Abteilung für Frauen 728 Ar¬
beitsgesuche 823 Angeboten von Stellen gegenüber, von denen
590 besetzt wurden . Der Abteilung für das Gastwirtsgewerbe
waren 814 Arbeitsgesuche, darunter 292 von weiblichen, zuge-
gangen, denen 627 offene Stellen , darunter 250 für weibliche,
gegenüberstanden ; von denselben wurden 508, darunter 148
durch weibliche, besetzt. In der Abteilung für Männer lagen
466 Arbeilsgesuche vor, 415 Stellen waren gemeldet und 370
wurden besetzt. Bei der Fachabteilung für das Maler -, Lackie¬
rer - und Weißbindergewerbe gingen 79 Arbeitsgesnche ein.
Offene Stellen wurden 85 gemeldet, von denen 85 besetzt wur¬
den. Bei dem Stellennachweis für kaufmännische Angestellte
meldeten sich 48 männliche und 37 weibliche Stellensuchende;
offene Stellen wurden 28 für männliches und 38 für weib¬
liches Personal gemeldet. Besetzt wurden 20 durch männliche
und 23 durch weibliche Stellensuchende. In der Abteilung für
Krankenpflegepersonal meldeten sich 22 Stellensuchende, dar¬
unter 13 werbliche; 9 offene Stellen , darunter 6 für weibliche,
wurden gemeldet, von denen 2 durch männliche und 4 durch
weibliche Stellensuchende besetzt wurden . Insgesamt waren
im Monat Januar d. I . 2189 (im Vorjahr 2074) Arbeits-
gcsuche und 1670 (1758) Angebote angemeldet ; besetzt wurden
1552 (1450) Stellen.

— Kinematographische Ref«rm -(Bildungs -)Vorführungen
werden erstmalig nächsten Freitag und Samstag in dem
Theater Schwalbacher Straße 57 stattsinden . Sie sind ins
Leben gerufen durch die hiesigen Volksbildungsbestrebungen,
die sich zu dem Zweck mit der Zentrale für wissenschaftliche
und Schulkinematographie in Berlin in Verbindung gesetzt
haben. Diese Zentrale ist bemüht, in weitestem Maße päda¬
gogischen Anforderungen entgegenzukommen, und ihre Filme
genießen deshalb in Berlin sogar Zensurfreiheit . „Der deut¬
sche Wald im Frlm " ist das gemeinsame Thema der hier zu¬
nächst zur Vorführung gelangenden Bilder , wozu Herr Direk¬
tor Otfried v. Haustein (Berlin ) einen einleitenden Vortrag
halten wird. Sie werden Freitag um 6 Uhr einem geladenen
Publikum gezeigt werden und von 8 Uhr ab öffentlich.

— Von den Manövern des 18. Armeekorps 1914. Infolge
der diesjährigen Kaisermanöver , an denen das 18. Armeekorps
leilnimmt , finden die Brigade - und Divisionsmanöver im
18 Armeekorps, die tonst auf zehn ttbungstage sich erstrecken,
nur an sechs UbungStagen statt . Von diesen sind drei übungs-
tene für die Brigademanöver und drei übungstage für die
Divisionsmanöver bestimmt. Diese Manöver finden in dem
Terrainabschnitt der Provinz Hessen-Nassau und des Groß-
herzogtumL Hessen statt-, der begrenzt wird im Süden von der
Linie Frankfurt a. M.-tzochst a. M.-Mainz , im Westen von
der Linie Mainz -sivvgenschwalbach, im Norden von der Linie
Langenschwalbach-Jdstern -Friedberg -Nidda und im Osten von
der Linie Nidda-Assenheim-Groß-Karben-Frankfurt a. M.

— Auskunft über Lehrstellen im Kochgrw'erbe. Der Beruf
der Hotel- und Restaurationskoche leidet seit Jahre « unter
einer immer mehr uberhanonehmenden Lehrlmgszüchterei.
Es werden nicht nur viel mehr Lehrlinge angenommen als
notwendig wäre , sondern die Mehrzahl derselben wird auch

leider in ungeeigneten Betrieben in völlig mangelhafter
Weise ausgebildet . Der Internationale Verband der Koche
in Frankfurt a. M. macht daher die Eltern oder Vormünder
der jungen Leute, die Koch werden wollen, darauf aufmerk¬
sam, daß diese nur dann Aussicht auf ein gesichertes Fortkom¬
men haben, wenn ihre Ausbildung in guten Hotels oder
Restaurants unter einem erfahrenen Küchenchef erfolgt. Den
Eltern oder Vormündern ist anzuraten , vor Abschluß eines
Lehrvertrags Auskunft bei dem genannten Verband einzu¬
holen, ob' das betreffende Haus zur Ausbildung von Koch-
lehrlingen geeignet ist.

— Zusammenstoß. Ohne Unfall ist der gestrige dichte
Nebel doch nicht geblieben. Um 7 Uhr morgens stießen infolge
der Verkehrsstörung in der Kaiserstraße ein Milchfuhrwerk
vom Hof Adamstal und ein Straßenbahnwagen zusammen.
Das Fuhrwerk wurde umgeworfen und die darin befindlichen
Milchflaschen zerbrachen. Der Kutscher blieb unverletzt. Auch
sonst kam nichts weiter zu besonderem Schaden.

-r - Staats - und Gemeindesteuer. Die Einzahlung der
4. Rate ist cm Rathaus , Zimmer 17 (weiße Zettel) für die
Straßen mit dem Anfangsbuchstaben L am 6. und 7. Februar;
Zimmer 16 (grüne Zettel ) für die Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben Y, Z und außerhalb des Stadiberings am 6. und
7. Februar zu bewirken.

— Die Prinzessin Karl von Isenburg ist von Schloß Bir-
stein zum Besuche des Herzogs und der Herzogin «izeu rm
.Hotel Rose" eingetroffen.

— Thalia -Tbeatcr . Der Film „Atlantis " von Gerhart
Hauptmann kann nur noch 4 Tage bis einschließlich« vnnlag-
abcnd im Thalia -Theater aufgeführt werden. Für Montag , den
8. Februar , kündigt die Edison-Gesellschaft ein dreuaMges
Gastspiel mit dem sprechenden Film cm.

_ Kleine Notizen. Bei den gestern morgen gemeldeten
gerichtlichen Immobilien - Versteigerungen
handelt es sich u. a. um das Haus Adlerstraße 33 «nicht oä).
vorberichte über ttunst, vortrage und verwandtes.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Hofkavellmeister
Ferdinand Meister, ein Wiesbadener, Vo sitzender des Ver¬
bandes Deutscher Orchester- und Chorleiter, wurde vom Füllten
Adolf zu Schaumburg-Lippe zum Hofrat ernannt.

Kus Lein vereinsieben.
vorbertchte, Veretnsvsrjammtungen.

* Heute Donne .stag findet im „Rheinhotel" Fünf -Uhr-Tee
der Ortsgruppe Wiesbaden für F rau e n st i m m . e cht statt,
Das Referat „Die Entstehung der Deutschen Reichsverfassung
har Rektor W Breidenstein übernommen. Es ,wird damit viel
Interessantes geboten. gleichzeitig aber auch vie Anregung ge¬
geben sich mit Inhalt und Wesen unserer deutschen Verfassung
bekannt zu machen. Nichtmitglieder können ebenfalls an der
Veranstaltung teAnehmen.

* Heute Donnerstag , abends 8J4 Uhr, veraniialtet der
Wiesbadener Karnevalverein „Narrhalka'  seinen ersten
Kappenabend im „Hotel Friedrichshof".

* Der Geschäftsdtenerverein „Einigkeit ", gegründet
1809. veranstaltet am Sonntag , den 8. Februar , im „Romer-
saal". Stiftstraße 1. ein karnevalistischesKappen-Tanzlranzchen.

* Am Montagabend taste im Ratsstübchen der Vor¬
stand der Ortsgruppe Wiesbaden des Vereins „Natur-
schützpar  T , verstärkt durch die Mitglieder der neu ge¬
wählten Kommissionen. Eine reichhaltige Tagesordnung stand
zur Beratung , und nicht nur für die Oitsgruppe . sondern für
die gesamte Naturschutzparkbewegungaußerordentlich wichtige
Beschlüsse wurden gefaßt. Erfreulicherweise hxrmchte bei
sämtlichen Abstimmungen Einstimmigkeit. In der am ^ rmtag.
8 Uhr im Hotel „Einhorn " tagenden ordentlichen Monats-
versammluna sollen die Beschlüsse zur Kenntnis de.- Mtglied^
gebracht werden : es ist deshalb ein recht zahlreicher Besuch
dieser Versammlung zu erhoffen. Der prächtig ausgestattete
Bciüchi über das vergangene Vereinsiahr ist erngetroffen und
kann bei dem Mitgliedwart . Frl . L Hegmann . Kleine Burg»
stvaße 1 2 . entgegengenommen werden.
SerelnsvortrSge.

Von der deutschen Wanderwelt fast unbeachtet, obgleich es
eines der schönsten und malerischsten Gebirgslander des west¬
lichen Rheines ist. eingeschlossen von den dusteren Hohenzugen
der belgischen Ardennen und , den farbenp«achtigen reben-
imigürteten Moselniedeungen. liegt das G r o tzh e r ẑ o g t u m
Luxemburg.  In anschaulicher und belehrender Weise ver¬
stand der bekannte Kunstmaler Meyer - Elbing  ttt der
Uten Sektionsversammlung des „A l p en v e r e r n s" am
Donnersstag, seiner zahlreichen Zuhörerschaft die Schönheiten
und Sehenswürdigkeiten des von ihm besuchten Landes zu
schildern Vorzüglich gelungene LichtbiLer unte-ftutzten den
Vortvao des gewandten Redners Auf d«r Leinwand er-. . interessante Hauvtstadt mit ihren uralten
EttnnoÄtilrmen Villen- und Hauierdachsrn. die Liebfrauen-
^vcĥ Bortal und Emporen Prachtstücke vlamischer Renaissance
veŝ lö MhMlnderts ) . daS Großherzoglî Palms in fpaiiischem
U -,chssE -e« Weiter ging es rmÄ Schloß Berg mit seinem
u-altcn stimmungsvollen Pari . Bad Mondorf . m den durch
seine Eiseimrzklaer und Hochofen hochwichtigen Kanton Esch.
De" zweite Teil des Vortrags bEe l» uptsachlich Bilder der
moßar^ en Rasirr von Echternach mit ihren grotesken Felsen-
und Höhenformen finsteren L-chluch-en und andachtsvollen
TAern das MüllertÄ Diekirck mit seniem .Deiwelsselter"
dem ältesten Monument dA &^ e§, Gd&[ofermne BuAheidSchloß Cl-i'-f . das romantrscheEsck' u. ^ bildeten den Schluß
der Vorführungen , die Mit marmeu Dankesworteu des Vor¬
sitzenden Pfarrer Veesenmeher. und Mit reichem Beirall des
Publikums belohnt wurden
vereinsfeste . kAufnehm- frei bisä'j MBellen.)

Die Krieger-
>ill , elm II ." 'Mite

und „jt a 11 e i
^ . . . , _ sich am SamAag Wr Kaisergeburtstags-
fister in den Räumen der Turnseseu.ü^ t, welche bis aZ den

Militärkameradschaft „Kaiser

filier in den Räumen der 1
letzten Platz gefüllt waren , vereinigt Eine stattliche Zahl ,von
Gasten und Ehrengästen war »W-ge'U an ders^ Spitze Bezirks-
kmnmondeur Oberst Rott Kreis-
kriegerverbandes Oberleutnant d Aus dem Programm
seien hervo'-gehoben die Ansvrache defLLarsche, ^ Herrn Dor-
mann . welcher sich daS >Zais« hoch rui'Mvß . Ebenso verdient dre
kernige Ansprache des KveisberbaE 'S schen- en, hervsrgehoben
zii werderi Nicht vergessen se«m ^ „^ "log eindrucksvoll ge¬sprochen von Frl . Bohl, und der Vievan anschließend aufge-
führte Reigen von Damen des Zu den ge ang-
licken Aufführungen hatten die AcitMeder unter ihrem Diri¬
genten Steinbrück ihr Bestes d<rrgetan . Besonderes Interesse
erweckten die GeschwisterMönch durch ihre künstlerischen Auf-
tritte ; auch ihnen blieb der AvvWZ.M auS Der von Herrn
Müller N!,d Frau Breucher aufgefuhrte Einakter „Sin blauer
Teufel " sowie das Theaterstück -Dme tolle halbe Stunde . von
Mitqlicde -n aufgeführt , ließen« Äj » wünschen übrig Bel
einem Tänzchen harrten die Festteilnehmer bis m die frühen
Morgenstunden ans . F 481

* Der „Verbau d der st a d t , che u Beamten
feierte am Samstag den 81. Januar im Paulinenschlößchen
de,' Geburtstag des .Kaisers. Dsis vielversprechendeProgramm
Latte eine besonders große Zahl stflvstiiehmer migezogen. und
alle kamen au ? ihre Rechnung. konnten ihnen dank der
Liebenswürdigkeit unseres Kurorchesters , des DoppelqrmrtettS
des .Männergesang -Vere'.nS" foww des Frl Mumme.,und der
Herren Wagner und Moumalle nuSerlefen
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« Die am Mittwoch, den 28. Januar , im Saale der „Wart¬
burg" stattgefundellL Herr-ensitzung der „El f e r nahm unter
der bewährten Leitung des Präsidenten Karl Gerhardt einen
animierten Verlauf . E-nste. Kunst- und urwuchnge karneva¬
listische Darbietungen lösten einandch ab . Mit den beiden Zwie¬
gesprächen der „Elfer " Wagner -Staffen und Jost-Gerhardt er¬
reichte die nä rische Stimmung ihren Höhepunkt. Vorzüglich
war der alte Professor des Eifers Egenolf Unter großem Bei¬
fall las der Präsident einen gelunsenen , Brief ^.Oiikel
Bräsigs (Elfe .- Cods -Berlin ) vor. Ein humorrstilches Streich-
guartett des Kurorchesters soioie ein Gesangö-Doppeiquortett
des „Männergesang -Bereins " erzielten verdienten Bermll. Die
Elfer Utermöhlen. Lo enz. Schäfer, Steiner . Bunzel und
Arnold sowie der Mainzer Gast Rehm trusen ebenmlls viel
zum Gelingen des Abends bei. Die Dichter der vortrefflichen
Lieder waren Dähne . Dremmel . Isst und Ge Hardt Mit emem
Wort : der Abend toax ein Erfolg , so daß man mit Recht auf
die am Sonntag , den 8. Februar , in der „Wartburg " statt»
findende Damensitzung gespannt sein darf.

9ms  dem Landkreis WiesdKÄen.
?O . Biebrich a. Rh.. 4. Febr . 2 5 1 K l a g e n waren

von Biebricher Bürgern gegen den Magistrat  zu Biebrich
a. Rh. beim Bezirksausschuß wegen Heranziehung zu
5kanalgebühren  anhängig und dabei geltend gemacht,
daß die Erhebung der Gebühr auf Grund des Ortsstatuts vom
19. Dezember 1910 unzulässig sei, da dieses Statut ungültig,
weil es sich um Kosten zur Tilgung einer Anleihe handele,
diese aber nach dem Kommunalabgabengesetz nicht in Gestalt
von Gebühren , sondern nur in Gestalt von Beiträgen von den
Bürgern erhoben werden dürfe . Das Oberverwaltungsgericht
hat bereits verschiedentlichdas Statut als rechtsgültig erkannt.
Der Bezirksausschuß stellte sich heute in einer Klagesache des
L. Kehrmann aus Biebrich auf den Standpunkt des Ober¬
verwaltungsgerichts , wies die Klage als unbegründet ab und
setzte den Wert des Streitobjekts auf 64,77 M. fest.

88 Erbenhcim. 3. Febr . Gestern abend sind die beiden
Beschäler „Quartiermeister " und Querkopf" vom Konis-
lichen LandeSaestüt Diüenbur « rm Gasthaus, „Zmn, Schwanen
(Hein ich Merten ) eingetrosfen. — Die jetzige Witterung,
ani Tage Dauwetter und des Nachts, Frost , wird,von unseren
Landwirten nicht gern gesehen, da hierbei die Wintersaat gar
zil leicht „auswintert ". — Das 2. Konzert  des „Manner-
gesang-VereinS". desserr Chsie unter der Leitung des Chor-
nreisteiS Edmund «Steinbrück (Wiesbaden) steht., war aut , oe-
sucht — Das Unteroffizierkorps des Forts „Biehler/ feierte
Kaisers Geburtstag  im Gasthaus „Zum « chwanen .
- Die Pächter de ' hiesigen und der Nordenstadter Feldiagd,
Kommerzienrat Bartling und Rentner Friedrich Cron , (Wies-
badeni . haben aus Mähren Hasen  bezogen , um sie in ihren
Jagdbezirken auszusetzen.

:= Erbcnheim , 4. Febr . Am Sonntag fand hier das
zweite Männergesang - Vereins - Konzert
statt . Ein neuer Geist scheint in letzter Zeit bei den Erben-
heimer Sangesfreunden eingezogen zu sein, denn Robert
Schumann , Mich. Wagner , Johannes Brahms , Thomas,
L. Seibert , Podbertsky und Schauß waren auf dem Pro¬
gramm verzeichnet. Ferner trat eine Konzertsängerin als
Solistin und ein praktischer Arzt als Begleiter am Klavier
auf . Fräulein Eliane Bristlin aus Bern , zurzeit Schülerin
des hiesigen Instituts für Stimmkultur , sang mit schöner
Stimme mehrere Lieder unter starken Beifallsbezeigungen,
und Herr vr . meä . Hoffmann , ärztlicher Leiter des Instituts
für Sstmmkultur , fungierte als musikalischer Begleiter . Auch
die dargebotenen Chöre standen unter einem guten Stern.
Herr Chormeistcr Steinbrück verstand es, mit seinen fleißigen
Sängern schöne Wirkungen zu erzielen . An entsprechendem
Material ist m „Erbenheimer Männergesang -Verein " kein
Mangel . Den lauten Beifall quittierten die Sänger mit wohl¬
gelungenen Zugaben . Nach dem Konzert unterhielten die
Mitglieder des „Männergesang -VereinS" sich und das Publi¬
kum durch die Aufführung eines Schauspiels „Das Vater
unser ".

= : Igstadt , 4. Febr . Bei der am 2. Februar im hiesigen
Gemeindewald abgehaltenen Buchenbrennholz - Ver¬
steigerung  wurden hohe Preise erzielt . Es wurde für die
Klafter bis 47 M. bezahlt ; der Durchschnittspreis betrug
41 M. 80 Pf.

ei. Hochheim, 3. Febr . Das Eis des Mains  steht
immer noch fest und dürfte vorläufig noch an keinen Eisgang
zu denken sein. Die Sprengungsarbeiten der Pioniere am
Mainets in der Nähe der neuen Brücke gehen langsam voran.
Gestern fand am Main eine größere militärische
Übung  statt , wobei die Eisdecke mehrfach überschritten
wurde ; auch eine Kanone wurde in einem schnell aus Brettern
zusammengenagelten Schlitten über die Naturbrücke trans¬
portiert . — Der 74 Jahre alte Landmann Jakob P e t r y er¬
litt auf der Straße einen Schlaganfall  und starb kurz
darauf , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. — Der
Rheingauer Weinbauverein  hält am nächsten
Sonntag seine Hauptversammlung Hierselbst in der „Burg
Ehrenfsls " ab. Gutsverwalter Fischle wird einen Vortrag
halten über : „Die Schädlingsbekämpfung unter besonderer
Berücksichtigungder Hochheimer Erfahrung des Jahres 1913".
Auch eine Probe  der Weine, die auS mit Nikotin  be¬
handelten Weinbergen gewonnen sind, mit Gegenprobe ist
vorgesehen.

= Wirker, 3. Febr. Nackdem die hiesige Pfamgemeinde
am Samstag ihrem neuen Pfarrer.  Dekan Schaller,
einen herZlichen Empfang be'-eitet hatte wurde derselbe am
Sonntag durch Pfawer Graf aus Eddersheim emgeführt.
Dekan Schaller versah seither die Pfarrei Homburg-Mrdork und
lxitte seit 14 Jahren das Amt eines Kgl. Kreisschulinspektors
inne-

UaRKuisMe Ne»cĥ iGten.
Von der rechten Rheinnferstraße.

F-C. Rüdesheim , 3. Febr . Die Vorarbeiten für die rechte
Rheinuferstratze von Rüdesheim stromabwärts sind in den
Gemarkungen Rüdesheim , Aßmannshausen , Lorch und Lorch¬
hausen so weit gediehen, Latz nunmehr die endgültigen Pläne
aufgestellt werden können. Wegen der im Kreis St . Goars¬
hausen liegenden Strecke dieser neuen Verkehrslinie schweben
noch Verhandlungen.

Selbstbezichtigung wegen Mords.
v . Höchst a. M., 4. Febr . Ende Januar stellte sich bei der

Gendarmerie Harburg der Feilenhauer Max L o m m e l von
Remscheid mit der Beschuldigung, er habe einen Mord began¬
gen. Lommel gab an, daß er am 2. Februar 1913 bei Hoch st
a. M. mit zwei Helfern einen Arbeiter ausgeraubt und den
Mann dann in den Main geworfen habe. Lommel wurde dem
Amtsgericht Donauwörth voxgeführt. Es sind Erhebungen
eingeleitet , inwieweit die Angaben des Verhafteten der Wahr¬
heit entsprechen.

Bürgermcistcrwahl in Hadamar.
Hadamar , 8. Feör . Bei der heutigen Bürgermeister-

Wahl wurde Vr . jur . Heinrich Decher mit 8^Stimmen ge¬
wählt . Dr . jur . Schneeweiß, der frühere Beigeordnete von
Höchst, erhielt 6 Stimmen . — Herr Dr . Decher steht im
86. Lebensjahre . Er ist geboren in Allendorf a. d. L. (Kreis
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Kirchham. Regierungsbezirk Kassel). Sofern die Wahl die
Bestätigung des Landrats findet , tritt zum erstenmal ein Be¬
rufsbürgermeister an die Spitze unserer städtischen Ver¬
waltung. *

kt . Idstein . 3. FeSr. Dem Nachtwächter von Wüstems
oassierte neulich nachts ein drolliges Erlebnis.  Es
begegnete ihm nämlich während seines nächtlichen Runoganges
durch den Ort ein — Schwein, ein herrenloses Schwein. Der
pflichttreue ' Mann rief etliche Leute aus dem Schlaf zur
Rekognoszierung des landfremden Tieres . Da es niemand
trotz vielfältiger Begutachtung erkannte, brachte inan es rn
-inen zufällig leerstehenden Stall . Am nächsten Morgen stellte
es sich heraus , das-, es des Nachtwächters  Schwein selbst
war . das sich heimlich von zu Hause entfernt hatte und nun
seinem Herrn diesen viel belachten Streich spielte.

8. Marienberg , 3. Febr . Wie verlautet , hat Geheimrat
Landrat B ü cht i n g zu Limburg seine Stelle als Vorsitzen¬
der des Berkehrsausschusses vom „Westerwaldklub" wegen zu
vieler anderer Arbeiten niedergelegt . Sein Nachfolger ist
Landrat Freiherr M a r s cha l l v. B i b e r st e i n zu Monta¬
baur geworden. Hoffentlich behält Herr Büchting sein Amt
als Vorsitzender des Klubs . Seinen Rücktritt von diesem Amt
würde man auf dem Westerwald sehr bedauern.

= Dillenburg , 3. Febr . Die Stadtverordneten-
Versammlung  beschäftigte sich mit einigen von der Bau-
und der Finanzkommission vorbereiteten , . für die Etrts-
beratung bestimmten Vorlagen , welche fast sämtlich Annahme
fanden. Es wurden bewilligt 9400 M. für die Legung eines
Kanals in der Wilhelmstraße , welche Kosten sich durch die Be¬
nutzungsgebühren vollständig verzinsen ; ferner 6400 M. für
den Ausbau des unteren Teils der Poststraße nebst Bau einer
Kaimauer an der Dillseite ; für Schaffung eines Bürgersteigs
an der Hohl 2000 M., von welcher die Hälfte durch Anlieger¬
beiträge wieder eingezogen wird ; 800 M. für die Instand¬
setzung des Paradeplatzes vor dem Archivgebäude; 200 M. für
die Errichtung einer Badehütte für Schulkinder. Bei der Be¬
schlußfassung über weitere Mittel zur Überwölbung des
Marbachs wird die Inangriffnahme dieser Arbeit in diesem
Jahr gefordert . Für bauliche FnstandsetzungSarbeiten am
Wilhelmsiurm werden im ganzen 2000 M. bewilligt. Die
Umpflasterung der Marktstrahe soll erst erfolgen, wenn die
Anlieger ihre Treppen vor den Häusern auf ihre Kosten be¬
seitigt haben ; schon bis zum 1. April d. I . hat der Magistrat
über den Stand dieser sich schon Jahre hinziehenden Ange¬
legenheit zu berichten. Die Kanalgebühren werden in seit¬
heriger Weise, nämlich 1y2 Prozent vom Nutzungswert , auch
für 1914 festgesetzt.

klus der Umgeduntz.
Die Hamburger Kasernenfrage.

Kt. Bad Homburg v. d. H., 3. Febr . Die seit Monaten
herrschende Ungewißheit über den Platz der zukünftigen
Kasernen -Neubauten erregt die Bürgerschaft in steigendem
Maße . Im Vordergrund stand bisher ein Gelände an der
Saalburgstraße , das auch schon die Genehmigung des Kaisers
fand und für das zahlreiche Gründe hygienischer, finanzieller,
wirtschaftlicher und militärischer Art sprechen. Vor kurzem
tauchte jedoch ein neuer Plan auf , nach dem die Neubauten
hinter dem Güterbahnhof erstehen sollen. Gerüchten zufolge
soll von einem reichen Herrn dort bereits ein großes Gelände
angekauft sein. Durch Anhandgabe hat sich der Vermittler
dieses bis zum 1. Juli gesichert, so daß demnach Aussicht be¬
steht, daß die Kasernen hier erbaut werden. Gegen dieses
Projekt herrscht in der Stadt durchweg Erbitterung , da die
weitesten gewerblichen Kreise dadurch schweren Schaden er¬
leiden. Um über diese Fragen , die für Homburg von ein¬
schneidendster Bedeutung sind, Klarheit zu erlangen , wurde
heute an den Magistrat eine Interpellation gerichtet, die vom
Stadtverordneten Kappus eingehende Begründung erfuhr.
Oberbürgermeister Lübke erklärte , daß die Stadt dem Kriegs-
Ministerium ein Grundstück an der Promenade angeboten
habe, eine Entscheidung sei jedoch noch nicht gefallen. Für
den Ankauf der alten Kaserne habe Homburg 450 000 M. ge¬
boten ; wertere Zugeständnisse könne die Stadt nicht mehr
machen. An die Kaufsumme habe man aber die Bedingung
geknüpft, daß die neue Kaserne auf Hamburger Gemarkung
gebaut werde. In der Debatte sprach man sich überwiegend
für die Bebauung des Platzes an der Saalburgstraße aus , da
nur hierdurch Homburgs Interessen gewahrt bleiben können.

*

bs. Mainz , 3. Febr . Die alte Mainzer fortschritt¬
liche Volkspartei  veranstaltete gestern abend im
„Kötherhof" eine öffentliche Versammlung , in der der Vor¬
sitzende der Fortschrittspartei in Straßburg i. Elf. Dr . Back
einen Vortrag hielt über das Thema : „Die Lage in Elsaß-
Lothringen ". Die Versammlung war von etwa 150 Frauen
und Männern besucht. Der Vortrag selbst bewegte .sich im
großen und ganzen auf der Grundlage der durch die Tages¬
presse hinreichend bekannt gewordenen Vorfälle im Elsaß und
bot nur dadurch erhöhtes Interesse , daß er aus dem Munde
eines mit den Ber ^Ätnissen vertrauten Einheimischen kam.
Erne Resolution wurde nicht beschlossen.

M. Frankfurt a. M., 3. Febr . Der Militärfiskus hat
jungst den im Bezirk der Handwerkskammer Wiesbaden an¬
sässigen .Schneidermeistern  einen schönen Auftrag zu¬
gewiesen. Es wurden für über 100 000 M. Schneiderarbeiten
an Handwerker vergeben. In den Strafanstalten Preunges¬
heim und Diez werden fortan keine Arbeiten für Privatunter¬
nehmer hergestellt, um eine Schädigung des Handwerker¬
standes zu vermeiden. — Die Kinogesellschaft „Frank¬
furter Lichtbühne" ist in K o n ku r s geraten . — Einem
Transport Kamele,  die der Zirkus Carre heute früh nach
Ofsenbach bringen lassen wollte, stellte sich an der Konstabler¬
wache eine Anzahl Schutzleute  entgegen , die den Befehl
hatten , den Transport zu verhindern . Die Beamten fielen
den Tieren in die Zügel, wobei einer der Reiter stürzte und
einen Arm brach. Es entstand eine Panik.  Die Tiere waren
von Tscherkessen und Cowboys begleitet . Ein Tscherkesse
wurde sistiert. — FC . Hier wurde gestern eine Gesellschaft
für künstlerische Lichtbildkultur,  G . m. b. H., Sitz
Frankfurt a. M., ins Leben gerufen.

= . Frankfurt a. M.. 8. Febm Um einen Kapitalgrundstock
zu-' Ermöalichung einer Altersversicherung  der Frank¬
furter bildenden K ü n st l e r zu schaffen, bat sich die hiesige
Künstlergesellschaftund der Verein Frankfurter Kunitfteunde zu-
sammenaetan In der Festballe soll an zwei Tasen ein
Frankfurter Wäldchestag  von Anno Dazumal veran¬

staltet werden Das Fest soll am 25 und 26 April stattfinden.
kt . Bad Homburg v. d. H., 3. Febr . Infolge einer Strom¬

unterbrechung trat heute abend im gesamten Straßenüahn-
betrieb eine mehrstündige vollständige Verkehrsstockung
ein. Auch in zahlreichen Häusern , u. a. im Kurhaus , machte
sich die Störung unliebsam bemerkbar.

8. Altenkirchen (Westerwald), 3. Febr . . Der G e -
schworenen - Berein  des Landgerichtsbezirks Neuwied,

MkrkSdsdeAer Donnerstag, 3. Februar 1914 . Nr. SS.
der hier eme außerordentliche Generalversammlung hielt, hat
mit großer Mehrheit beschlossen, auch in Zukunft zweiter zu
bestehen, obgleich staatliche Tagegelder für die Geschworenen
beschlossen sind.

Gerichtssaal.
# Berlin , 4. Febr . (Eig. Drahtber 'icht) Die Schwurge-

richisverhandlungen gegen den Grafen M i e l z i n s ki wegen
Ermordung seiner Frau und seines Neffen findet ans Anord¬
nung des Jnstizministers am 2 3. Februar  vor dem zu¬
ständigen Schwurgericht in Meseritz statt.

Sport und Spitt
* Fußball . Am Sonntag , 3 Uhr nachmittags , tritt auf

dem Sportplatz an der Frankfurter Straße die 1. Mannschaft
des Wiesbadener Gymnasial-Fußballveveins 1909 der ersten
Schülermannschaft des F .-Kl. „Olympia "-Darmstadt gegen¬
über .

* Eissport . Die Eisbahn auf den Krippen in Biebrich vor
dem Strandheim ist. wie uns mitgeteilt wird, wieder eröffnet.
Die Bahn hat spiegelglattes Grundeis.

hw. Turngau „Süd -Nassau". Zu der Statistik der
Deutschen Tucnerschaft für das Geschäftsjahr 1913 liefert der
Gau folgende Zahlen,: In 46 Städten und Ortschaften mit
zusammen 100 418 Einwohnern bestehen 52 Turnvereine mrt
insgesamt 4887 Mitgliedern (54 Vereine mit 4842 Mitgliedern
im Geschäftsjahr 1912) . Mithin gehören 4.86 Proz . aller Em-
wohner Turnvereinen an . 1600 Mitglieder betätigen stch aktiv
bein, Turnen . 16 Vereine pflegen das Turnen schulpflichtiger
Kinder, daran nehmen 633 Knaben und 225 Mädchen teil Am
Frauenturnen beteiligen sich in 8 Vereinen 159 Frauen sowre
Mädchen über 14 Jah .en . Während nur 7 Vereine im Besitze
einer eigenen Turnhalle sind, verfügen 19 überfeinen eigenen
Turnplatz . 137 Turner sind im Berichtsjahr ins Heer ern-
getreten Von 34 Vereinen wurden 110 Wanderungen nnter-
iiommcn. und zwar von 12 Vereinen in Verbindung mit Ge¬
ländesvielen. In 5 Vereinen bestehen Schwimmriegen und ttt
einem eine Fechtriege. Neu beigetreten stich dem Gau die
Tgm. Eltville und der Tv . Welterod. Ansgetreten sind zufolge
Übertritts in den nengeg-ründeten TaunuKgau , die Vereine
Wehen, Hahn, Neuhof, Breithardt und Bleidenstadt, Tgs.
Die 6 größten Vereine im Gau sind Tv. Biebrich (595 Mit¬
glieder) , Tarn. Schierstein (380) , Tgm. Sonnenberg (250) . Tv.
Dotzheim (235) , Tgm. Geisenheim (233) und Tgm. Rüdesheim
(210 Mitglieder ) . _

Neues aus aller well.
Ein Automobil auf einen Personenzug gefahren. Rade¬

berg (Sachsen ) , 4. Febr. Amtlich. Auf dem Staatsstvaßen-
übergang am Bahnhof Radeberg fuhr gestern abend em von
Dresden kommender Kraftwagen durch dre geschlostene
Schranke in den einfahrenden Personenzug 707. Sg , Kraft¬
wagen wurde vollständig zertrümmert.  Ein ,In¬
sasse. der Mechaniker Lorwarth aus Dresden , erlitt einen
Schädelbruch  und schwere Knochenbrüche. Er wurde be¬
sinnungslos in das Radeberger Krankenhaus übergeführt , wo
er bald verstarb.  „

Ein Theaterskandal in Prag . Prag.  2 . Febr. Im
tschechischen Nationalrheater ist es heute abend zu einem regel¬
rechten Theaterskandal gekommen. Es sollte crn Ballett
„Rokoko" von dem hiesigen Tanzmeister August Berger anf-
gesührt werden, dessen weibliche Hauptrolle als Gast die italie¬
nische Primadonna Frl . Gaetana Azzolini spielte. Kurz nach
Beginn der Aufführung erhob sich auf der Galerie wüster
LÄ.in . es wurLe gezischt, gepfiffen iwtb seiohlt . SenwreLstucke,
Orangen -, und Apfel schnitten wurden auf die Buhne geworfen.
Ein Teil siel auch in das Parkett und traf Zuschauer Der
diensttuende Polizeikommiffar eilte mit mehreren « chMeuten
auf die Galerie und nahn, die Hcmptschrmer fest. Es stellte sich
he aus daß es zwei slawische Studenten waren. Man nimmt
in tschechischen Künstlerkreisen an . daß die Demonstrationen
dadurch veranlaßt wurden , daß dre tschechische Prrmcch'onna
Frl . Koretzkv sich von der Theaterleitung zurnckgesetzt suhlt.

Zur Mordtat in San Remo. S t n t t ga r t . 4. Febr Der
Polizeiberscht meldet : Der angeMche Ingenieur Longfmld--
Wolf der nach Zeitungsnachrichten an der am 30. v. M. m
San Nemo verübten Mordtat beteiligt war . wurde am letzten
Samstag in der Person des ledigen Mechanckrs Albert Wolf,
geboren am 22. Septernber 1894 in Thamm , Obsramt Ludwias-
burg (Württemberg ) — nicht Thann tn SSasern —, amtlich
ermittelt Wolf war bis vor kurzemWahrer wohnhaft und tn
dem Geschäft seines Vaters tätig . . Seme angebliche Frau ist
ebenfalls Stuttgarterin Wolf hatte sich schon leit längerer
Zeit als Sohn eines reichen Ananasplanlagenbesttze's m
Sa 'utorosn Esgegeben und zuletzt unter Schädigung hwstger
Personen auf großem Fuße gelebt. Es ist nicht unwahrschein¬
lich. daß durch ihn noch meistere Personen als dre bereits fest-
gestellten geschädigt worden sind.

Deutscher Reichstag.
vereinsgesetzdebatte.

8 . Berlin , 4. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Kaum jemals
zuvor Hai der Präsident so häufig wre jetzt der Teilnahme des
Reichstags an Katastrophen aller Art Worte leihen müssen.
Heute war es der schwere Unfall,  der zwei Zentrums¬
abgeordnete aus dem Weg zum Parlament getroffen hat. —
Im übrigen galt der Tag heute ausschließlich der Erörterung
über die Handhabung des  V e r e r n s g e s e tze s. Man
weiß, daß dieses Hauptwerk des Bülowdlocks von vornherein
erhebliche Schönheitsfehler aufwies , aber ohne den Sprachen-
Paragraphen beispielsweise hatte sich damals eben das Kam-,
promiß nicht machen lassen. Auch tu der heutigen Debatte
wurde eigentlich von keinem Redner geleugnet, daß das Ver¬
einsgesetz einen erheblichen Fortschritt gegen den früheren
Zustand bedeutet. Die Klagen richten sich nur gegen den
kleinlichen (viele Redner sagten, preußischen) P o l , z e i g e i st
bei der Ausführung.  Der Pole Laszewski  ver¬
langte recht energisch die Aufhebung des Sprachenparagraphen
und des Verbots , der Teilnahme jugendlicher Personen an
Vereinen und Versammlungen , und erzählte einige Kuriosa
aus der Ostmark, wo man den Gebrauch der polnischen
Sprache selbst bei privaten Besprechungen verboten und be¬
straft habe. Der Sozialdemokrat L e g r e n verlangte nun
endlich die bestimmtere Fassung des Gesetzes, kriftuerte die
Beschlagnahme der Mitgliederliste des Essener Transport¬
arbeiterverbands , die er einen politischen Einbruchs-
d i e b st a h l nannte , und polemisierte dann sehr lebhaft gegen
die polizeiliche Überwachung der Gewerkschaften und der
sozialdemokratischen Jugendbewegung . H r̂r Marx,  der
Zentrumsredner , trat für eine authentische Interpretation
dessen ein , was unter einem geschlossenen Verein zu verstehen
sei und erklärte auch seinerseits sowohl den Sprachenparagra-
vhen wie die Bestimmungen Jugendlicher an Versammlungen
für antiguiert und überholt . Auch das Jagowsche Verbot der
Berliner Schutzmannschaftsvereinigung spielte in allen diesen
Reden eine Rolle. — Der Ministerialdirektor Dr . Lewald,
der sich für die hier angeschnittene Frage verantwortlich er¬
klärte , machte sich die Sache ein wenig leicht, indem er, aller¬
dings unter dem Widerspruch der Mehrheit , der Meinung

Ausdruck gab, die .Klagen richteten sich ja nicht gegen di«
Exekutivbehörde, sondern gegen die Gerichte,  und dagegen
könne er natürlich nichts machen. Der Berliner Polizeipräsi¬
dent habe merkwürdigerweise den Schutzleuten gegenüber fast
zur selben Zeit dieselbe Haltung eingenommen wie sein
Londoner Kollege,  und einem Polizeipräsidenten müsse
man den Schutzleuten gegenüber dieselben Rechte zugestehen,
wie z. B. — das war ein Hieb gegen das Zentrum — einem
Bischof  gegenüber seinen Klerikern.  Gewerkschaft oder
Sozialdemokratie seien ein- und dasselbe.

Kein Wunder , daß sich die beiden Rechtsparteien,
vertreten durch die Abgeordneten vr . v. Veit  und M e r t i n,
nun erst recht auf das hohe Pferd vollständiger Ablehnung
gegenüber allen Anträgen setzten. Für sie sind die Dinge , so
wie sie sind, gut. Besonders Herr v. Veit erregte mit seinen
Ausführungen den oft stürmischen Widerspruch der Linken.
Morgen wird die Debatte , die man ursprünglich in einem
Tage hat beenden wollen, fortgesetzt.

*
Sitzungsbericht.

Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TaablaitS ".
sitz Berlin , 4. Februar,

Am Bundesratstisch : Staatssekretär des Innern
Dr . Delbrück.

Präsident Dr . Kacmpf eröffnet die Sitzung um 1,18 Uhr
mit folgenden Worten : Auch bei Beginn der heutigen Sitzung
mutz ich Ihnen eine

unerfreuliche Mitteilung
machen. Die beiden Kollegen Hebel  und Puetz  sind heute
morgen in der Nähe ihrer Wohnung von einem Kraftfahrzeug
umgefahren und zu Boden geschleudert worden. Beide sind
verletzt und in das St . Heidwigskrankenhaus verbracht wordem
Auf meine telephonische Anftage habe ich erfahren , daß das
Befinden des Herrn Kollegen Puetz verhältnismäßig gut, da¬
gegen das des Herrn Kollegen Hebel weniger günstig sei. Ich
glaube in Ihrer aller Namen zu sprechen (die Abgeordneten
hatten sich erhoben), wenn ich beiden Herren baldige Wieder¬
herstellung und Genesung wünsche.

Die zweite Lesung zum
Etat des Keichsamts des Innern

wird fortgesetzt, und zwar mit der Besprechung der bei der
Generaldebatte zurückgestellten Resolutionen  des
Zentrums , der Polen und der Sozialdemokraten , betr . das

Bereinsrecht.
Abg. Dr . v. Laszewski (Pole ): Der Sprachenparagraph ist

ein politisches Ausnahmegesetz gegen die Polen . Wir ver¬
langen gleiches Recht für alle und fordern , daß es jedem Zu¬
gehörigen einer bestimmten Nationalität unbenommen bleibt,
seine Muttersprache zu gebrauchen, namentlich bei Be¬
sprechungen mit Stammesbrüdern . Der Sprachenparagraph
muß aufgehoben werden. Bon einer freiheitlichen Anwendung
des Gesetzes, wie seinerzeit zugesagt war , ist wenigstens uns
Polen gegenüber keine Rede. Mit Gewalt kann man ein
Land erobern , nicht aber auf die Dauer regieren . (Beifall
bei den Polen .)

Abg. Legre« (Soz .) : Jede schikanöse Anwendung des Ver¬
einsrechts soll nach den früheren Zusicherungen des jetzigen
Reichskanzlers unterbleiben . Die liberalen Parteien hätten,
wenn sie die Entwicklung vorausgesehen hätten , dem Sprachen-
parographen sicherlich nicht zugestimmt. Die Polizeibehörde
in Essen hat sich eine Abschrift der Mitgliederliste des Trans-
portarbeiterverbanides verschafft und die ihm angehörenden
Eisenbahnarbeiter denunziert . Die Polizeibehörde hat dabei
nichts anderes als einen Einbruchsdiebstahl begangen. (Hört!
Hört !) Die betreffenden Arbeiter wurden entlasten . So steht
das liberale Vereinsrecht aus.

Auch die Gewerkschaften sind der Einmischung der Polizei
ausgesetzt,

da ihre Veranstaltungen als politische angesehen werden. Wir
wollen das ganze überwachungsrecht der Polizei beseitigt
wissen. Es wird widerrechtlich angewenidet und widerrechtlich
von den Gerichten sanktioniert . Es mutet auch höchst sonder¬
bar an, daß für die schriftliche Genehmigung einer Versamm¬
lung unter freiem Himmel seitens gewisser Polizeibehörden
eine Gebühr erhoben wird, da doch im § 7 des Gesetzes steht,
daß ein ablehnender Bescheid kostenftei bleiben soll (Heiter¬
keit.), somit für eine Genehmigung doch selbstredend auch
keine Gebühr erhoben werden darf . Wir verlangen , daß die
für politische Vereine gegebenen Bestimmungen auf die¬
jenigen Vereine zu beschränken sind, welche die Erörterung
politischer Angelegenheiten in Versammlungen bezwecken.
Heutzutage werden auch alle Sportvereine , die nur lose im
Zusammenhang mit der Sozialdemokratie stehen, als politische
Vereine bezeichnet, während Turn - und andere Sportvereine
der bürgerlichen Parteien unbehelligt bleiben. Ebenso verhält
es sich mit den gewerkschaftlichenOrganisationen.

Wenn es nach der Polizei ginge, gebe es überhaupt keine
unpolitische« Vereine in Deutschland,

denn jeder Verein ist gelegentlich gezwungen, zu irgend einer
ihn interessierenden Frage in seinem Vereinsorgan Stellung
zu nehmen. Auch der Poftzeiprästdent von Berlin , Herr
v. I a g o w , hat in diesen Fragen Gutachten abgegeben, von
denen man nicht weiß, ob man sich mehr über seine juristische
Unkenntnis oder über steinen Mangel an Gewissenhaftigkeit
Wundern soll. (Vizepräsident Dr . Paaschc rügt diesen Aus¬
druck und ersucht den Redner , sich in seiner Kritik zu mäßigen .)
In seinem Gutachten über die Zusammensetzung und die Be¬
tätigung der Generalkommission gibt Polizeipräsident von
Jagow einen falschen Bericht. Das Gutachten ist zu ver¬
gleichen mit einer eidlichen Aussage vor Gericht, und er hätte
sich leicht überzeugen können, daß das Gutachten die Unwahr¬
heit enthält . (Glocke. Vizepräsident Dove: Wollen Sie
behaupten , daß der Polizeipräsident unter Eid die Unwahr¬
heit gesagt hat ?) Abg. Legten: Es war nur ein Vergleich.
(Heiterkeit.) An den Sitzungen des Aktionsausschusses hat
die Generalkommission niemals teilgenommen , wie in dem
Gutachten behauptet wird, und dieses Gutachten wird dem
Urteil des Oberveüwaltungsgerichts zugrunde gelegt, um die
Gewerkschaften zu politischen Vereinen zu stempeln und ihnen
die Mitgliedschaft der Jugendlichen zu entziehen. Wie das
Reichsvereinsgesetz gehandhäbt wird, das ist Rechtsbeugung.
Es ist Zeit , gut zu machen, was an unserer Arbeiterbewegung
und an unseren Jugendlichen gesündigt wird. Auch für
Deutschland wird die Zeit kommen, wo das wahre Recht an die
Stelle der Rechtsbeugung treten wird. (Beifall bei den Soz .)

Abg. Marx (Zentr .) i Es ist höchste Zeit , an eine freiheit¬
lichere Änderung des Reichsvereinsgesetzes heranzutreten.
Auch geaen die christlichen Gewerkschaften und katholischen
Vereine ' ist zeitweilig von den Polizeibehörden zu Unrecht
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vorgegangen worden. Höchstbedauerlich ist es, daß von frei¬
sinniger Seite , wie Dt.  Pothoff in der „Sozialen Praxis"
getan , erklärt wird, daß Berufsvereine politische Vereine seien.
Dadurch werden ja den Polizeibehörden Waffen gegen diese
Vereine in die Hand gegeben. Wir verlangen vor allem die
Aufhebung des sogenannten Sprachenparagraphen.

Recht und Gerechtigkeit erfordern , daß das Verbot des
Gebrauchs einer nichtdeutschen Sprache in öffentlichen Ver¬

sammlungen beseitigt wird.
Ich erinnere nur an das Verbot gegenüber dem Nordpol¬
forscher Amundsen, seinen Vortrag in Deutschland in dänischer
Sprache halten zu dürfen . Daß die Polen sich nicht heimisch
in Deutschland und als gleichberechtigteBürger fühlen , daran
trägt zum großen Teil das Vorgehen der Polizeibehörden,
auch gegen berechtigte Bestrebungen der Polen , die Schuld.
Das Verbot der Teilnahme jugendlicher Personen an politi¬
schen Vereinen und Versammlungen mutz beseitigt werden.

Selbst der jetzige Reichskanzler hat als Staatssekretär die
politische Schulung der Jugendlichen zur Bekämpfung der

destruktiven Tendenzen der Sozialdemokratie empfohlen.
Eine Einschränkung der bisherigen Praxis der Polizeibehörden
ist dringend notwendig. Ferner mutz die Ausübung des Ver¬
sammlungsrechts gegen Verordnungen durch Polizeiorgane
über die Polizeistunde hinaus geschützt werden. Auch den Be¬
amten mutz das Recht gegeben werden, sich in wirtschaftlichen
Vereinen zusammenzuschlietzen.
Das Vorgehen gegen die Berliner Schutzleute war rigoros.

Es ist Zeit , endlich an eine dauernde Besserung des Reichs¬
vereinsgesetzes heranzugehen . (Beifall im Zentrum .)

Ministerialdirektor Dr . Lewald: Wie bei fast allen Reichs-
tagSgesetzen, so liegt auch bei dem Reichsvereinsgesetz die
Ausführung in den Händen der Einzelstaaten . Es gibt keine
Reichsbeamten, die mit der Ausführung direkt etwas zu tun
haben. Ebenso ist auch die Reichsleitung nicht in der Lage,
einzuschreiten. (Unruhe und Widerspruch links.) Sie wer¬
den zugebcn, daß die Behörden von dem Willen und dem
Wunsche getragen sind, das Vereinsgesetz frei von Schikanen
durchzuführen. (Lachen bei den Soz .) Es ist recht bezeich¬
nend, daß die ganze Debatte sich nicht, wie früher , gegen die
Auslegung der Maßnahmen der Exekutivbehörde richtet
(Lachen links.), sondern lediglich gegen die Auslegung durch
die Gerichte.

Heute besteht keine Neigung zur Einbringung einer
Novelle zum Bereinsgesetz.

(Hört ! Hört !) Verwahrung mutz ich einlegen gegen die
Behauptung des Abgeordneten Laszewski, das Oberverwal¬
tungsgericht habe einen Rechtsbruch vorgenommen. Die Ge¬
richte begehen keinen Rechtsbruch. (Schallendes Gelächter
links ; Bravo ! rechts.) Was den Sprachenparagraphen angeht,
so will ich nur auf den Fall Amundsen  eingehen.
Flensburg ist eine durch und durch deutsche Stadt . Man
ivollte nur eine dänische Heerschau abhalten.

Amundsen selbst hat sich gar nicht beschwert,
er  wollte nur Geld verdienen zu weiteren Forschungsreisen.
Er stand der ganzen Sache fern . Schließlich hat der Minister
des Innern die Entscheidung des Regierungspräsidenten zu-
rückgenommen. (Unruhe links .) Entweder beschweren Sie
sich, wenn eine Entscheidung nicht zurückgenommen, oder wie
jetzt, daß die Entscheidung zurückgenommen ist. (Sehr gut!
rechts.) Bei der Frage , was politische Vereine sind, ent¬
scheidet nicht, was in den Satzungen steht, da kann alles Mög¬
liche drin stehen, sondern was ein Verein tut und will. Es ist
ganz gut denkbar, daß ein landwirtschaftlicher Verein poli¬
tische Bestrebungen verfolgt, dann fällt er unter das Reichs¬
vereinsgesetz. Dasselbe gilt auch von anderen Vereinen:
Turn -, Gesang-, Enthaltsamkeitsvereinen usw. (Heiterkeit.)

Außer der sozialbemokrilsischengibt es nur eine deutsche
Tudnerschaft, die auf nationalem Boden steht,

und sich im einzelnen von politischen Bestrebungen fern hält.
(Lachen und Widerspruch bei den Soz .) Abgeordneter Legren
hat nicht gesagt, wer die Gutachten der Polizeibehörde ange¬
fertigt hat . Zu behaupten , der Polizeipräsident Dr . v. Jagow
gäbe bewußt die Unwahrheit berichtet, dazu würde mrr der
Mut fehlen. (Bravo ! rechts.) Bebel hat gesagt, dre Gewerk¬
schaften' hätten die proletarrsche Massenbewegung zu lerten.
Welcher Unterschied besteht da zur sozialdemokratischenOrgam-
sation ? Was das Verbot der Koalition der Berliner Schutz-
u-annschaft betrifft , so mutz der Disziplinarbehörde das Recht
Vorbehalten werden, einen solchen Verein zu verbieten, gerade
wie ein Bischof eine Bereinigung von Klerikern verbieten darf.
(Sehr gut ! rechts.) .

Auch per Polizeipräsident von London hat ein gleiches
Verbot erlassen

und den Beifall der englischen Presse gefunden.
Abg v. Beit (fort;.): Wir sind überzeugt , daß das Rerchs-

oercinSgefetz richtig angewendet wird . Gegen die sozialdemo¬
kratische Jugendbewegung muß mit aller Kraft eingeschritten
werden. Wir lehnen alle Abänderungsanträge ab.

Abg. Mertin (Reichsp ) : Daß die Befugnisse der _Poli¬
zeibehörde bezüglich der Ausführung des Reichsvereinsge-
setzes zu groß seien, kann ich nicht anerkennen . Den polnischen
Antrag lehnen wir ab. Wir wollen die Autorität schützen und
nicht schwächen. .

Darauf wird fbte Weiter'beratung auf Donnerstag 1 Uhr
vertagt . — Schluß gegen 147  Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drabtbericht des ..Wiesbadener Tagblatts ' .

$ Berlin , 4. Februar.
Am Ministertische ^ ustizminister Dr . Beseler.
Bräsident Graf von Schwerin -Löwib eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 15  Minuten.
Die zweite Beratung bas  Etats

wird fortgesetzt, und zwar bei dem Justizetat.
Bei den Einnahmen weist Abg. Bartscher (Ztr .) darauf

hin, daß die Stempelabgaben . dre bei Grundstückserwerb er-r-i- - SÄÄ«
begegnet dem schärfsten Miderspruch, weil der Grundbesitz
dadurch sehr belastet wird. Wir haben den Wunsch, daß das
preußische Stempelsteuergesetz einer gründlichen Revision

t Abg . Mathis (natl .) wünicht, daß die Gebühren für die
Prüfung der Baubeamten aus die Staatskasse übernommen

Ein RegieruitgskoMlnissar erwidert , dies- Gebühren seien
so geringfügig , daß sie gar nicht ins Gewicht fallen.

Lieber (natl .) : Im Interesse der Gläubiger von
zweiten und dritten Hypotheken, die bei der Zwangsversteige¬
rung das Grundstück erwerben müssen, sollte bei der Berech¬
nung der Kosten nicht der volle Wert des Grundstücks, sondern
höchstens zwei Drittel des Wertes zugrunde gelegt werden. .

Abg. Viereck (freikons.) : Durch die Gefängnisarben
dürfen die kleinen Gewerbetreibenden nicht geschädigt werden.
Man sollte die Gefangenen mehr zur Landarbeit heranziehen.

Abg. Dr - Schmitt-Düffeldorf (Ztr .) : Auch wir wünschen,
daß

der freien Arbeit durch die Gefangenen keine Konkurrenz
gemacht werde.

In Wirklichkeit ist diese Konkurrenz nicht so groß, denn ein
erheblicher Teil der Gefangenen ist gar nicht voll arbeits¬
fähig. .

Abg. Boisly (natl .) : Vielleicht empfiehlt es sich, die Ge¬
fängnisarbeit an den Meistbietenden zu vergeben. Wenn auch
dieses Mittel nicht helfen werde, so müßte man annehmen,
daß die Klagen des gewerblichen Mittelstandes unbegründet
sind. . . . .

Mg . Hommer (kons.) : Durch die Gefängnisarbeit wird
dem freien Gewerbe doch eine größere Konkurrenz gemacht,
als der Abg. Dr . Schmitt onnimmt . Vor allem ist die Forde¬
rung zu stellen, daß in den Gefängnissen und Zuchthäusern
keine Maschinen aufgestellt werden , sondern alles durch Hand¬
arbeit hergestellt wrrd.

Justizminister Dr - Beseler : Die Gefangenen unserer
Gefängnisse werden mit angemessener Arbeit beschäftigt, und
es ist auch notwendig, daß die Arbeiter in den Gefängnissen
angemeffen entschädigt werden, damit eine Schädigung der
freien Arbeit möglichst verhindert wird.

Abg. Wenke (Fortschr. Vpt.) begründet seinen Antrag auf
Vorlegung einer Denkschrift, die über den jetzigen Stand der
Gefängnisarbeit , insbesondere über den Umfang und die Art
der Beschäftigung, über die dafür gezahlten Löhne und über
die Tätigkeit der für die ernzelnen Provinzen eingesetzten
Beiräte Aufschluß gibt. Redner wünscht, daß die Konkurrenz
der Gefängnisarbeit gegenüber dem freien Gewerbe möglichst
eingeschränkt wird, wenn sie auch nicht vollständig beseitigt
werden kann. .

Abg. Dr - Liebknecht (Soz .) : Auch wir wünschen, daß ber
der Beschäftigung der Gefangenen Rücksicht auf das freie
Handwerk genommen wird . Die Mittel der modernen Tech¬
nik, Maschinen usw. sollen auch bei der Gefängnisarbeit an-
gswendet werden.

Darauf wird die Debatte geschloffen. — Der Antrag auf
Vorlegung einer Denkschrift  über die Gefängnisarbeit
wird angenommen.

Bei den Ausgaben , Titel
„Ministergehalt ",

führt Abg. Jtschert (Ztr .) aus : Für eine gute Rechtspflege
ist vor allem eine möglichst gute Ausbildung und möglichst un¬
abhängige Stellung der richterlichen Beamten notwendig.
Die Ausbildungskurse für Referendare haben sich gut be¬
währt , ebenso wie die neue Prüfungsordnung . .Das Ergeb¬
nis der großen Staatsprüfung ist in den letzten Jahren er¬
heblich ungünstiger geworden, Wohl deshalb, weil man jetzt
schärfer vorgeht. Die Referendare sollen angehalten werden,
ohne Rücksicht auf gesellschaftliche, religiöse und politische
Richtungen zu urteilen . Wir sind damit einverstanden , daß
die Assessoren ein Recht auf Anstellung nicht haben, aber das
Examen soll ihnen die Anwartschaft auf Abstellung geben.
Das Examen soll nicht zur .Bedeutungslosigkeit herabgedrüekt
werden. Mit der Zurückweisung sollte möglichst milde ver¬
fahren werden. Die Richter sollen in politischer und religiöser
Beziehung nichts unternehmen , was mit ihrem Amt nicht in
Einklang steht. Eine gewisse Bevorzugung der Prädikat-
affessoren billigen wir , aber man darf in dieser Beziehung
nicht zu weit gehen. Was den

Fall des Amtsrichters Knittel
betrifft , so liegt mir jede Ausbeutung des Falles nach der
persönlichen Seite hin fern. Der Vorsitzende soll bei der Ver¬
kündigung des Urteils sachlich verfahren und den Angeklagten
nicht verletzen. Gegen diesen Grundsatz wurde aber von dem
Vorsitzenden im Prozeß Knittel mehrfach verstoßen. Er hat
weder die Würde des Gerichts noch seine eigene Würde ge¬
wahrt (Sehr richtig! im Zentrum ), indem er u. a. erklärt hat,
Knittel habe die Offiziere in der unflätigsten Weise be¬
schimpft und in gemeinster Weile beleidigt ; ferner bat der
Vorsitzende gesagt, die Eingaben Knittels seien gehässig ge¬
wesen und es fei ihm gelungen, das Gericht irrezuführen.
Daß der Vorsitzende den ' Grundsatz der Sachlichkeit hat der-
missen lasten, ist von der gesamten Presse aller Parteien an¬
erkannt worden. Ich bitte den Minister wiederholt , die Rich¬
ter erneut auf ihre Pflicht zur Beachtung der größten Obfek.
tivität hinzuweisen . Der Fall Knittel hat bewiesen, daß es
bei uns keine Klaffensustiz gibt und

daß ein Richter bei Gericht nicht besser behandelt wird,
wie jeder andere.

Zur Ausübung einer guten Rechtöpsiegegehört auch, daß der
Richter nicht weltfremd ist. Erfreulicherweise wird der Vor¬
wurf der Weltsremdheit den Richly heute nicht mehr so
vielfach gemacht wie früher . Mit einem schärferen Vorgehen
gegen

die Verbreitung unzüchtiger Postkarten
sind wir durchaus einverstanden. Durch derartige sogen.
Kunsterzeugniffe wird die Sittlichkeit in unserem Volke noch
weiter untergraben . Sachverständige sollte man hierbei nur
im äußersten Falle heranziehen . Der Rechter mutz selbst ent-
scheiden, was sittlich und was unsittlich ist. Der Schriftsteller
Kerr ist auf Grund der Gutachten von sachverständigen von
der Anklage, unzüchtige Gedichte veroHentlicht zu haben,
freigesprocheu worden, obgleich die Unzüchtigkeit der Gedichte
offenkundig war . Aufmerksam inöchte ich noch machen auf
den verderblichen Einfluß gewisser Detektivinstitute , die man
als Ausleiheanstalten für Ehebrecher bezeichnen kann. Gegen
derartige Institute muß energisch vorgegangen werden. (Bei¬
fall im Zentrum .)

Justizminister Dr . Beseler : Über dre Gründe , die bei der
Anstellung von Assessoren maßgebend sind, habe ich mich be¬
reits wiederholt ausgesprochen. Daß dabei ein gutes Examen
eine Rolle spielt, ist natürlich . Eine gewisse Auswahl muß
getroffen werden. In erster Linie ist für die Anstellung da§
Staatsintcresse maßgebend. In diesem Sinne wird entschie¬
den. oh der Anwärter für die betreffende Stelle geeignet ist.
Wir streben dahin, daß keinem eine Unbilligkeit widerfährt.
Wir halten es für unsere Pflicht, denjenigen, die wir für die
Anstellung nicht geeignet halten , davon Mitteilung zu machen.

Ich gebe anstandslos zu, daß der Vorsitzende im Knittel-
Prozeß der Form nach erheblich gefehlt hat;

dem Verlangen des Vorredners aber, eine allgemeine Vcr-
i fiigunsg an die Gerichtsvorsitzenden zu erlassen, kann ich nicht
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entsprechen. Ich habe das Vertrauen zu ihnen, daß sie einer
solchen Mahnung , die eine Kränkung für sie bedeuten würde,
nicht bedürfen.

Abg. Boisly (natl .) : Wir haben zu uuseven Richtern
das Vertrauen , daß sie objektiv urteilen . Wir erwarten , daß
bei der Strafrechtsreform die Unabhängigkeit der Richter in
noch höherem Maße gewahrt wird , als dies jetzt der Fall ist.
Auch den Staatsanwälten muß eine größere Selbständigkeit
und Unabhängigkeit gegeben werden.

Abg. Grundmann (Ions.) : Die große Vermehrung des
Personals ist begründet durch die gewaltige Geschästszu-
nghme. Die Richter sind mit Geschäften nicht zu überbürden,
damit ihre Arbeitsfreudigkeit nicht beeinträchtigt wird. Der
Andrang zur Justiz ist noch immer sehr groß, wenngleich eme
geringe Abnahme der Zahl der Referendare zu verzeichnen
ist. Bor geisteskranken Verbrechern, namentlich vor Sittlich¬
keitsverbrechern, muß das Publikum unter allen Umständen
geschützt werden. Die Strafen für Beleidigungen müssen
verschärft werden.

Justizminister Dr . Beseler : Es ist anzuerkennen , daß
ein besserer Schutz gegen Beleidigungen erwünscht ist. Die
Frage wird den Reichstag bei der Reform des Strafrechts
noch beschäftigen. Aber auch nach den jetzigen Strafbestim¬
mungen ist eine entsprechende Sühue bei Beleidigungen zu
erreichen.

Hierauf wird die Sitzung geschlossen und die Weiterbe-
ratung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.  Schluß 4*4 Uhr.

Letzte vrahtberichte.
Der Regierungswechsel in Elsatz-Lothringen.

Zur Ernennung des Grafen v. Röder«.
^b . München, 4. Febr. Bezüglich der im „Bayer.

Kurier" vom 3. d. M. enthaltenen Zuschrift „Die neuen
Männer im Elsaß" wird der „Korrespondenz Hoff-
mann" von wohl informierter Seite aus Berlin mitge¬
teilt , die Ernennung des Grafen v. Rödern sei vom
Reichskanzler im Einvernehmen mit dem Statthalter
von Elsaß-Lothringen erfolgt, weil er für einen be¬
sonders hervorragenden Regierungsbeamten gilt. Fast
die gesamte Presse, und zwar gerade die fortschrittlichen
Blätter, wie die „Franks. Ztg.", die „Boss. Ztg." und
das „Berl. Tagebl.", heben seine Tüchtigkeit hervor und
betonen, wie vorurteilslos er im Verkehr mit Män¬
nern der verschiedenen politischen Richtungen ist. Die
alldeutsche Presse allerdings scheint, wie der Preußen¬
bund, vom Grafen v. Rödern nicht sehr erbaut zu sein.
Was die Nachfolge des Grafen v. Wedel  an-
betrifft, ist weder an die Kandidatur eines preußischen
Prinzen, noch des Reichskanzlers zu denken.

-st ft- Straßburg, 4. Febr. Wie hier bestimmt ver¬
lautet, wird Graf Wedel  spätestens sofort nach
Ostern, wahrscheinlich aber schon früher, sich zur Kur
nach Karlsbad begeben und dann nach Berlin über¬
siedeln. Ministerialdirektor v. Traut  hat um Ent¬
hebung von seinem Amte gebeten.
Ein neuer Verwaltungskursus des Rronprinzen.

s<  Berlin , 4. Febr. (Eig . Drahtbericht) Wie wir
aus guter Quelle hören, soll der Kronprinz gleichzeitig
mit seinem Kommando zum Großen General-
sta b e âuch wieder einen Kursus zur Einführung in
die verschiedenenZweige der Verwaltung  durch-
machen, ähnlich wie er ihn" bereits vor einigen Jahren
unter der Leitung des Geh. Oberregierungsrates von
Falkenhayn  durchgemacht hat. Diesmal ist zum
Instruktor des Kronprinzen der Freiherr Arel von
M a l tza h n bestimmt worden. Dieser und fein”Bruder,
der Nachfolger des Grafen v. Rödern in Potsdam , sind
Vettern des früheren Landrates v. Grimm, der jetzt
als Regierungsrat in Magdeburg sitzt. Der neue In-
struktor des Kronprinzen ist als politischer Agi¬
tator  fast ebenso stark hervorgetreten wie der Held
des Becker-Prozesses. Er vertritt im Abgeordnetenhaus
den Wahlkreis Franzburg-Rügen und hat dort auch
zum Reichstag kandidiert, unterlag aber dem fortschritt¬
lichen Kandidaten Pfarrer Heyn.  Jedenfalls beweist
seine Berufung von neuem, daß noch immer andere als
extrem - konservative  Agrarier ungeeignet
sind, kaiserliche und königliche Prinzen in die Politik
einzuführen.

Eine Kundverfügung an die Standesämter.
Ern Mittel gegen den Geburtenrückgang.

# Berlin, 4. Febr. (Eig. Drahtbericht) In einer
Rundverfügung an die Standesämter hat der Minister
desJnnern angeordnet, daß die Veröffentlichungen über
Aufgebote , Verheiratungen  und Geburten
fortan zu unterbleiben  haben oder doch wenig-
stens beschränkt werden, etwa auf die Veröffentlichung
der summarischen  Zahlen ohne Namensnennung.
Es soll damit nach Möglichkeit verhindert werden, daß
an bte Adressen der Betreffenden Anpreisungen zur
Verhinderung der Volksvermehrung gesandt werden.

Die Afrikareise des Kronprinzen.
# Berlin, 4. Febr. (Eig. Drahtbericht) Eine

Reise des Kronprinzen nach Doutsch-Ostafrika ist nun¬
mehr, wie die „Germania" von unterrichteter Seite er¬
fährt, in bestimmte  Aussicht genommen worden.
Der Kronprinz hat bekanntlich das Protektorat über
die diesjährige Ausstellung  in Daressalam über¬
nommen, was wenigstens mitbestimmend für diese
Reise des Kronprinzen fein soll.

Kein Wechsel im Zivilkabinett des Kaisers.
wb. Berlin , 4. Febr. Wie das „Wolffsche Tele-

graphen-Bureau" von zuständiger Seite erfährt, ist das
von einer hiesigen Zeitung verbreitete Gerücht von
einem bevorstehendenWechsel in der Leitung des ge¬
heimen Zivilkabinetts des Kaisers vollständig gegen»
sta n d s l o s.

Ein neuer Gouverneur von Metz.
wb . Metz, 9. Febr. Zum Gouverneur von Metz ist

an Stelle des Generalleutnants v. Oven der brsherige
Kommandeur der 16. Division in Trier, Generalleut¬
nant v. Lindenau,  ernannt worden.
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Verschlechterung der Beziehungen zwischen Deutschland
und Rußland?

-iß Berlin, 4. Febr. (Eig. Drahtbericht) Der frei-
konservativen „Post " wird aus diplomatischen Kreisen
mitgeteilt : Das Verhältnis zwischen Deutschland und
Rußland habe sich verschlechtert. Rußlands Haupt¬
gegnerschaft gelte der Türkei  und Kokowzow habe
sich um die Frage , ob die d e u t s che M i l i t ä r-
Mission  Rußland unangenehm sei, herumgedrückt.
Erst später habe er seine Bomben geschleudert, um der

.Türkei hie Erneuerung ihres Heeres zu erschweren.
In Berlin habe man den Fehler gemacht, sich das
russische Dreinreden  nicht energisch zu ver¬
bitten,  wie das England in der Frage der englischen
Marinemission für die Türkei Rußland gegenüber
tatsächlich  getan hat.

Neue Verhandlungen zum Breslauer Ärztestreik.
wb . Breslau , 4. Febr . Nach den Morgenblättern

ist die Ausführung des Beschlusses des Vereins der
Breslauer Ärzte vom 30. Januar , daß die Ärzte die
private Behandlung von Mitgliedern der dem ersten
Verbände angehörenden Krankenkassen ablehnen sollen,
bis auf weiteres vertagt,  da der Vorsitzende des
Leipziger  Arzteverbandes arn Wochenende von
neuem Verhandlungen mit dem Vorsitzenden des ersten
Krankenkassenverbandes Fraeßdorf -Dresden wahr¬
scheinlich unter Mitwirkung des Handelsministeriums
beginnt.

Das Petroleummonopol.
Berlin , 4. Febr . (Eig. Drahtbericht ) über den Plan

eines Petroleummonopols erfährt das „Bert . Tagebl ." im
Reichsschatzamt folgendes : Die Regierung tritt nach wie vor
für die Durchführung  des Gesetzes ein. übermorgen
beginnen wieder die Kommissionsverhandlungen , und die Re¬
gierung wird dort abermals ihren Standpunkt vertreten.
Allerdings kann die Regierung der Form,  die die Kom¬
mission der Vertriebsgesellschaft gegeben hat , nicht zustim¬
men. Die Vertriebsgesellschaft  würde , so wie die
Kommission das will, eine nicht genügende wirtschaftliche Be¬
wegungsfreiheit haben. Was nun die Einwände und Be¬
denken gegen das Petroleummonopol anbelangt , so glaubt die
Regierung , daß sie nicht zutreffen . Es wird da vor allem auf
die ausgedehnte Versorgungsfrage  hingewiesen und
behauptet , daß wir nicht genügend Petroleum aufbringen
werden. Diese Ansicht ist durchaus falsch. Die Regierung
hat sich durch eine Statistik davon überzeugt , daß dieses sehr
wohl möglich  ist . Auch daran ist nicht zu denken, daß
Amerika, wenn wir das Petroleummonopol einführen wer¬
den. Repressalien ausüben wird . Die amerikanische Regie¬
rung hat wenigstens nichts Derartiges verlauten lassen. Es
liegt ja auch gar kein Grund dafür vor, da wir Amerikas In¬
teressen nicht schädigen.

Die albanischen Anleiheverhandlnngen.
¥ + Berlin , 4. Febr. Prinz Wilhelm zu Wied

hatte, wie das „Berl. Tagebl." erfährt, im Auswärti¬
gen Amt eine längere Konferenz. Wie das Blatt weiter
hört, nehmen die Verhandlungen über die albanische
Anleihe, deren Erledigung eine Bedingung für die Ab-
reise des Prinzen zu Wied nach Durazzo bildet, nur
einen febr langsamen Fortgang. Namentlich von fran¬

zösischer Seite werden diesen Verhandlungen immer
neue Schwierigkeiten bereitet, wobei die Privilegien der
von Österreich und Italien gegründeten Staatsbank
eine große Rolle spielen. Es heißt jetzt, daß die Frage
der albanischen Anleihe gemeinsam mit der südalbani¬
schen Grenzfrage und der Jnselfrage verhandelt wer¬
den soll.

Die Zivilklagen der Zaberner Einwohner.
+ + Straßburg , 4. Febr . In den Zivilklagen der

Zaberner Einwohner gegen den Militärfiskus (gegen
den Oberst v. Reuter aus Schadenersatz) ist den meisten
Klägern von der Zaberner Gemeindebehörde das
Armenrecht zugebilligt worden. Der frühere Beschluß
der Zaberner Gemeindevertretung , die Kosten der Zivil¬
klage auf die Stadtkasse zu übernehmen , war bekannt¬
lich von der Aufsichtsbehörde beanstandet worden.
Verkauf einer ungarischen Herrschaft des Königs von Bayern.

** München, 4. Febr . Der König von Bayern  hat
die ihm als Teil seiner ungarischen Güter gehörende Herr¬
schaft Mukamiudszent in Ungarn verkauft. Käufer der Herr¬
schaft ist ein magyarisches Finanzkomitee , als dessen Beauf¬
tragte der ungarische Abgeordnete Ostfy und Graf Spechenyi
den Kauf Unterzeichneten.

Zur Landung der beiden deutschen Fliegeroffizierc
bei Luneville.

wb. Paris , 4. Febr . Entgegen einer Meldung aus Nancy,
daß die beiden gestern auf französischem Boden gelandeten
deutschen Fliegeroffiziere nach Deutschland abgereist seien,
stellt eine Depesche der „Agence Havas " fest, daß sich die
beiden Offiziere noch immer in Luneville befinden.

Ein Tagesbefehl über die Ausschreitungen der russischen
Offiziere.

wb- Petersburg , 4. Febr . Ein Tagesbefehl an das
Militär erwähnt die jüngst vorgekommenen Ausschrei¬
tungen  von Offizieren , die einen Mangel an moralischer
Einwirkung und die Sorgfalt seitens der Kommandierenden
und der älteren Kameraden erkennen ließen . Der Kaiser
wandte dieser Erscheinung die ernsteste Aufmerksamkeit zu.
Er befahl dem Kriegsminister , die strengsten Maßnahmen zu
ergreifen , um solchen Ausschreitungen vorzubeugen. Ter
Kriegsminister seinerseits lenkt die Aufmerksamkeit der Be¬
fehlshaber daraus , daß die Mängel in der militärischen Er¬

ziehung der Offiziere auf die mangelhafte innere
Ordnung  in dem betreffenden Truppenteile Hinweise,
dessen Kommandeur seiner Aufgabe nicht gewachsen erscheine.
Besuch des Kronprinzen von Griechenland in Bukarest.

wb. Bukarest, 4. Febr. Der Kronprinz von Griechen¬
land ist heute mittag hier eingetroffen und auf dem
Bahnhof vom Thronfolger, den Ministern und dem
griechischen Gesandten empfangen worden. Der Kron¬
prinz begab sich in das Königliche Schloß, wo er Gast
des Königs ist.

Zur Freigabe der Waffenausfuhr nach Mexiko.
wb. New Orleans , 4. Febr . Nachdem die Verordnung,

die den Waffenhandel in Mexiko freigibt , veröffentlicht wor¬
den war , erfuhr man , daß hier und in den Nachbarstädten
14 0 0 0 Gewehre,  16 Millionen Patronen , 60 Revolver¬
kanonen und 4 Maschinengewehre lagerten , um nach Mexiko
für die Rebellen durchgeschmuggelt  zu werden.

Eine Seefahrt des Luftschiffs „Sachsen".
wb. Helgoland, 4. Febr . Das Luftschiff „Sachsen" über¬

flog heute nachmittag die Hasenanlagen , umkreiste die Insel,
flog über die Dünen , zu dem dahinterliegenden Geschwader,
und verschwand dann in dichtem Nebel. Das Luftschiff führte
die Reichsdienstflagge.

wb . Karlsruhe , 4. Febr . Die Besserung im Be-
finden der erkrankten Prinzessin Wilhelm  von
Baden hält an. _  _

0ms  unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt, noch aufbewabrt werden.)

* Der „Spiritus rector " der letzten Ortskranken-
kassenwahl en  war das Zentrum , der präsentierte Bor-
sitzende der katholische Arbeitersekretär. Noch zur rechten Zeit
gingen den Libe/alen die Augen auf . und die Zent/ums Herr¬
schaft schwankt. Im Stadtpavlament tritt „Schwach" für bte
starke Minorität ein, d. h. für die eigene. Aber in der Kranken¬
kasse will es der Mindc beit den gebührenden Anteil am Vor¬
sitz nicht zukommen lassen, weil anscheinend ..Schwarz" Trumpf
ist. Merkwürdig ist es. daß die gekrankte Unschuld selbst erneu
Arbeitnehmervertreter nachziehen wollte und di^ nur deshalb
nickt ging, weil die Frist nicht gewahrt werden konnte. (Bit
schließen dieses Kapitel. das uns nun hinreichend genug hier
erörtert zu sein scheint. Red.)

Briefkasten.
Sdie Schriftleitung des Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftliche»fragen im Briefkasten, und zwar ohne Recktsverbindlickkeit. Besprechungen

können nickt aewäbrt werden.»
K. K. 1V0. Es kommt darauf an . welcher Art und welchen

Umfangs die Gebäude sind. Wir empfehlen Ihnen , sich an die
Baupolizei (Polizeidirektion . Krtedrichstraße) ,au wenden.

N. N. Auch eine mit Tintenstift geschriebene Unterschrift

^ J ^ M.^ Der wissenschaftliche Ausdruck für Giftstoffe, die
durch Zersetzung im tierischen Eiweiß entstehen, ist Ptomains.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

^on der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

3. Februar 7 Uhr
roorsr«m8.

2 Uhr
nachm.

9 ü'hr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normaischwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

7 0.0
771,6

8,0
3,0
9ö

NO 1

759.5
770.3
^2,0

8.9
73

NO 2

7 OS
771,4
—Ü,8

3B
88

KO 1

760,2
771,L
-1,2

3,6
85,3Dunstspannung (mm)

Relative Feuchtigkeit (°/o) . .

Niederechlagshöhe (mm) .m Reklamen.

Ein um das Wohl seiner Gäste be¬

sorgter Hausherr läßt nach dem Diner

nur Kaffee Hag servieren . Dieser eof-

feinsreie und veredelte Bohnenkaffee
schmeckt und bekommt am beste« .

Handelsteil.
Kelchsbankdiskont 4 Proaent!

Wie bereits in unserer gestrigen Abendausgabe gemeldet,
hat der Zentralausscihuß der Reichsbank beschlossen, dien
Reichsbankdiskant weiter um % Proz , auf 4 Proz. herabzu¬
setzen Diese Entscheidung wird das Ansehen, das sich der
deutsche Geldmarkt in den letzten Monaten im Auslände er¬
rungen hat, noch weiter kräftigen. Die neue Diskont¬
ermäßigung wird im Auslande einen weiteren Beweis der
Unabhängigkeit und Selbständigkeit des deutschen Geldmarktes
geben, sie wird dem Inlande die freudige Gewißheit bringen,
daß wir nach schweren Zeiten uns wieder in leichte Gekt-
veiihältnisse zurückgefunden haben . Die Erleichterung , die
mit der Ermäßigung aber für Handel und Verkehr geschallen
wird, ist mit Genugtuung zu begrüßen, und es steht, wie
schon in der letzten Wochenschau dargetan , wohl nicht zu
befürchten, daß sich die Industrie dadurch zu großer Ex¬
pansion und Kreditaufnahme und die Börse zu starken Aus¬
schreitungen veranlaßt sehen werden.

Aber nicht nur am deutschen Geldmarkt, der in dem Er¬
holungsprozeß am schnellsten und deutlichsten die Anzeichen
einer Besserung erkennen ließ, sondern auch am inter¬
nationalen  Geldmarkt strebte die Entwicklung eitler
Entspannung zu. Der Londoner  Diskont wurde bekannt¬
lich dieser Tage weiter von 4 auf 3 Prozent , der Diskont der
Bank von Frankreich  von 4 auf 3Vt  Prozent herab¬
gesetzt, während gestern in Österreich  eine weitere
Diskontermäßigung auf iVü  Prozent folgte.

Der Satz von 4 Prozent gehört in Deutschland, wie aus
der nachstehenden Tabelle hervorgeht , so ziemlich  zu den
Seltenheiten. Zurück bis Anfang 1905 ergibt sidh nachstehende
Reihe der Termine, an denen Diskontveränderungen vorge¬
nommen wurden (in das Jahr ,1905 trat die Reichsbank mit

10. Januar 1905 4 Proz. 27. April 1908 5 Proz,
14. Februar 37a „ 4 . Juni „ 47a „
25. ,, ,, 3 » 16. ,, ,, 4 „
11. Septbr. 4 >> 16. Febr . 1909 87a „
3. Oktober „ 5 »» 20. Septbr . „ 4 „
4. Novbr. ,, 57a 11. Oktober „ 5 „

11. Dezbr. ,, 6 ,, 21. Januar 1910 47a „
18. Januar 1906 5 „ 10. Febr . „ 4
23. Mai ,, 47a >1 26. Sept , „ 5 „
18. Septbr. „ 5 ,» 6. Febr . 1911 47a „
10. Oktober „ 6 )» 16. „ ,, 4
18. Dezbr. 7 19. Septbr . „ 5 ,,
22 Januar 1907 6 ;; 11. Juni 1912 47a ,,
23. April 57a ,» 24. Oktober „ 0
29. Oktober „ 67a „ 14. Novbr . „ e> 99

8. Novbr. ,, 77a » 27. Oktober 1913 57a ,,
13. Januar „ 67a » 12. Dezbr . „ B ,,
25. ,, 67a » 19. Januar 1914 «7a „
7. März 1908 57a fi

Frankfurter Naehbörse.
—' Frankfart a. M., 4. Febr. Kurse von lM  bis 2% Uhr.

Kreditaktien 2087», Diseonto-Commandit 19ö5/a, Dresdner Bank
458-%, Petersb. Handels-Bank 2l3Va  a 214.-—, Staatsbahn
157.—. Lombarden 233/a. Baltimore U. Ohio M/s , Pa.ketfahrt

—Nordd.  Lloyd 1017s, Phönix 246% a % a %, Edison
2477s a ®/s a % , Deutsch-Übersee 177%, a 178%.

Berliner Naehbörse,
$ Berlin, 4. Febr. (Per Ultimo.) Die Nachbörse verkehrte

im allgemeinen in fester Haltung. Canadas stiegen auf eng¬
lische Käufe. Schiffahrfsaktien schwächten sich etwas ah.
Industriewerte des Kassamarktes vorwiegend fest.
Kreditaktien . .
Hand.-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . ,
Schaaffhausen .
Pet .Int. Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

208,2
X6S3/E
1115/8
122Va
259-
1Ö5V8
158 H1201/4
iosvs
214 ' /.

1337/8
223/8

981/8

Kanada . .
Orientbahn. . .
Merldionat . . .
Pennsylvania . .
Henri.
4«/oRussen(1902)
Türkenlose . . .
Aumetz-Friede
Bochumer . . .
Luxemburger
Geisenkirchen
Harpen er . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . .
Phönix . .

2223/s Rhein. Stahlw. .
198 - Rombacher. . .
1081/2 Paketfahrt . . .

— Hambg.-Siidam.
1591 .4 Hans.-Dmplsch.

921/3  Lloyd.
1703/ . Dynamit-Trust..
172 — Naphtha-Nobel.
2253/4 Allg.Elektrizität
1451/4 D-.UeberseeEl,
195 — Siemens.
I 853/3  Schlickert . . .
1261/4 Oes. k. elektr. .
1647/ , Untern.2463/, |South-Westafr..

1668/8
1635,8
1411/4
180—
2961/s
1211/4

4151/7
2471/s
1793/4
22104
153 -/4

1691/2
1233/4

Industrie und Handel.
* Neuregelung der Gebühren für Börsengeschäfte. Vor¬

gestern fand im Börsengebäude eins Sitzung statt, zu welcher
auf Veranlassung des Vereins für Interessen der Fondsbörse
und der Stempelvereinigung die größeren am Effektengeschäft
beteiligten Privatbankflrmen des Berliner Platzes sich einge¬
funden hatten. Zur Beratung gelangten Festlegungen von
Mindestsätzen der Effekten-Provisionen, die von einer Anzahl
von Vertrauensleuten der Privatbankiers gemeinschaftlich mit
der Stempelvereinigung ausgearbeitei worden waren. Die sämt¬
lichen Anwesenden erklärten sich grundsätzlich mit der
vorgeschlagenen Regelung, die sie als im Interesse des
Platzes dringend wünschenswert bezetehneten, einverstanden,
zur Abfassung einiger Zusätze und Ergänzungen der Prolon¬
gations-Bedingungen wurde eine bereits vorhandene Kom¬
mission um einige Mitglieder verstärkt.

* Preisermäßigung für Hufnägel. Die deutsche Hufnagel-
konventkm hat ihre Preise mit sofortiger Gültigkeit durch
Erhöhung der Rabatte um durchschnittlich fünf Prozent
ermäßigt.

* Zentral- Verkaufskontor von Hmleimauetnngssleinen.
Am 23. Februar findet in Berlin diie ordentliche und daran
anschließend eine außerordentliche Generalversammlung statt,
in der über die Auflösung der Gesellschaft Beschluß gefaßt
werden soll.

* Preisermäßigung für Jutewaren . Der Juteverband er¬
mäßigte die Preise für Ilessians _245 um sieben Zehntel
Pfennige, für Hessians 320 um einen Pfennig und für Tar-
pauJmgs, Sackings und Baggings ebenfalls um einen Pfennig,
C-Garne um zweieinhalb, alle übrigen Garne um dreieinhalb
Mark.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister Abteilung B ist unter Nr. 262 bei

der Firma Wiesbadener Lichtspieltheater - Gesell,
schaft  mit beschränkter Haftung mit dem Sitz in Wiesbaden
folgendes eingetragen worden : Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 14. Januar 1914 ist der Gesellschaftsvertrag
geändert : 1. das Stammkapital der Gesellschaft ist um 40 000
Mark erhöht worden; es beträgt jetzt 60 000 M. Die Gesell¬
schafter Rechtsanwalt Diesenbach, die Kaufleute Walter Fsch¬
lier. Heinrich Glücklich und Hermann Kress er. sämtlich in

Wiesbaden wohnhaft, haben als Sacheinlage das von ihnen er¬
worbene Kinophon-Theater zu Wiesbaden zum festgesetzten
Werte von 40 000 M., von denen je 10 000 M. auf die neuen
Siammeinlagen jeder der genannten Gesellschafter an gerechnet
werden, in die Gesellschaft eingebracht. 2. Gegenstand des
Unternehmens ist nunmehr ; der Betrieb und die Verwertung
des z. Zt. in der WilbeLmstraße 8 belegen en Biophon-Theaters
und des in der Taunusstraße 1 belesenen Kinepfcon-Theaters,
ferner der Ankauf, der Betrieb und die Verwertung anderer in
Wiesbaden geführter oder zu errichtender kinematographischer
Unternehmungen sowie aller damit verbundenen Geschäfte mit
Ausnahme der Bankgeschäfte.

In das Handelsregister A Nr. 934 wurde bei der Firma
„Anton Busch"  mit dem Sitz in Wiesbaden eingetragen:
Die Prokura des Georg Christoph Dittanar zu Kreuznach ist
erloschen.

Konkurs -Nachrichten
aus den 0 .-L.»G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M„ „assel:
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Das portugiesische Hatfel.
„Volk, Heer und Marine haben soeben die Republik

ausgerufen . . . . Die erstaunlich großartige Tatsache,
die den Stolz der unbezähmbaren Rasse bildet, sowie
die Auferstehung des Vaterlandes erfüllen mit ent¬
husiastischer Freude die Herzen aller Patrioten . . . . .
Es ist nur nötig , daß der Anfang eine Epoche strenger
Moralität und unbefleckter Gerechtigkeit bilde, daß alle
Portugiesen in harmonischen Grundsätzen sich vereinen ."
So hieß es ,in der Proklamation , mit der am 5. Oktober
1910 die Republik Portugal ins Leben trat . Es wäre
ein dankbarer Stoff für ein Witzblatt, eine Illustration
zu jener stolzen Ankündigung auf Grund der gegen¬
wärtigen Zustände in Portugal zu geben. Die
harmonischen Grundsätze,  in denen sich_alle
Portugiesen vereinen sollen, haben seitdem einen
chronischen Ausdruck in Arbeiterausständen , Militär¬
meutereien, Bombenwürfen und dergleichen Dingen
gesunden, die auch jetzt wieder an der Tagesordnung
sind, und an Stelle der verkündeten Auferstehung des
Vaterlandes scheint ein Teil der Massen wieder aufzu¬
stehen gegen diejenigen, die sie als ihre Befreier be¬
grüßt hatten.

Erfüllt hat sich allerdings ein Wort jener Prokla-
lnation, nämlich das von der „unbezähmbaren Rasse".
Der „Anfang einer Epoche strenger Moralität und un¬
befleckter Gerechtigkeit" aber wird drastisch dgdurch er-
läutert , daß der Senator Joao de Freitas den
Ministerpräsidenten  A l f o n so C o st a in
öffentlicher 'Parlamentssitzung der allerschlimmsten
Korruption und des Mißbrauchs der Amtsgewalt zwecks
persönlicher Bereicherung beschuldigt hat . Behauptet
er doch, daß Costa, der im Nebenberuf nach wie vor
Rechtsanwalt ist, und der seinen Partner in der Ad¬
vokatur zum Generaldirektor des Justizministeriums
gemacht hat , eine Anzahl Verfügungen lediglich zu dem
Zweck erlassen hat , um seine Klienten zu begünstigen.
Heißt es doch ferner in dem Bericht Frertas , daß der
schwerste dieser Fälle dem Schwager Costas, ren er
zum Sekretär des obersten Gerichtshofes gemacht hat,
etliche Millionen einbringen könne

Der Ministerpräsident hat auf diese Anklagen da¬
mit geantwortet , daß er den Ankläger für verrückt er¬
klärte. aber der Senat hat diesem Verrückten so viel
Glauben geschenkt, daß er eine parlamentarische Unter-
suchunqskommission einsetzte, und das dieser vorgelegte
Material soll für Costa geradezu vernichtend fern. Der
Ministerpräsident hat sich denn auch entschlossen, dem
Präsidenten der Republik de Arriaga ferne De¬
in i s s i o n zu überreichen, obwohl er rni Kongreß bis¬
her noch über die Mehrheit verfügt hat . _ Freilich hat
Costa früher schon einmal seine Demission gegeben,
Mi aber später eines anderen besonnen, stjjw msyer
bat er wie aus den sehr widerspruchsvollen Nachrichten
bervoraeht/sein Amt noch keineswegs niedergelegt , aber
es ist doch kein Zweifel daran , daß er ausgespielt hat,
nm so mehr, da er für portugiesische Verhältnisse schon
ungewöhnlich lange , nämlich ein Jahr im Amte sst.
Daß er sich und ferne Angehörigen bereichert hat , wäre
vielleicht noch nicht das Entscheidende, denn m den
nicht aanz dreiundeinhalb Jahren der republikanischen
Ära in Portugal , der „Epoche strenger Moralität und
unbefleckter Gerechtigkeit", haben die Beutepolitiker , die
iiickit für „die Auferstehung des Vaterlandes ", sondern
kür die Füllung ihres Geldbeutels arbeiteten , eine sehr
große und unheilvolle Rolle gespielt. Was aber dw
Stellung Costas unhaltbar gemacht hat , ist der Konflikt,
der" aus Anlaß der gegen ihn gerichteten Anklagen zwi¬
schen der Kammer und dem Senat ausgebrochen ist, dre
sich durchaus nicht „in harmonischen Grundsätzen ver¬
einen" wollen. .

Rach den neuesten Nachrichten aus Lissabon scheint
denn auch einigermaßen sicher zu sein, daß der aus

Brasilien zurückberufene dortige Botschafter Bernar¬
dino Machado,  der seinerzeit der Gegenkandidat
Arrioaas bei der Bewerbung um die Präsidentschaft der
Revublik gewesen war , als Nachfolger Costas in Aus¬
sicht genommen ist, und zwar beabsichtigt er, ein soge¬
nanntes Kabinett der Sammlung  zu bilden,
Gr das außer der zurzeit herrschenden radikalen Par¬
tei in erster Reihe noch dre Unionisten in Frage kom-
inen Daß ihm dre, Kabinettsbildung gelingen wird,
kann als einigermaßen wahrscheinlich gelten, schon weil
-nEit kein anderer aussichtsreicherer Politiker rm
Vordergründe steht- Ob er freilich der Mann sem
wird dem Zustande der chronischen Wirren ein Ende
-n bereiten das steht auf emem anderen Blatte . Zeigen
bock die dauerten Ausstande und Aufstände,
daß der bloße republikanische -mtel dre revolutionären
Gemüter eben nicht mehr befriedigt . Man hat den
Vortuaiesen so viel versprochen, daß sie, aus dem Traum
von der Freiheit und Gleichheit erwacht, nicht mehr , so
leicfit zufrieden zu stellen sind. Freilich, wenn oie
Rost allsten  Lus SSwetr neue .ßoffmirtcen

schöpfen, so dürfte auch das auf eine arge Ent¬
täuschung  hinauskommen , denn der Exkönig
Manuel  hat schon durch seine rühmlose Flucht ge¬
zeigt, daß er nicht von dem Holze ist, aus dein die Prä¬
tendenten geschnitzt werden. So ist es zurzeit noch
völlig ungewiß , welchem Ausgang die Dinge in Por¬
tugal entgegentreiben , und ob dieser Schrecken ohne
Ende Wer kurz oder lang irgend ein Ende mit
Schrecken finden wird.

*

Machado Ministerpräsident,
wb . Lissabon, 4. Febr . Der Präsident der Republik

hat Bernardino Machado  mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt . Machado hat den Auftrag an¬
genommen.

Die Lage im Lande.
wb . Madrid , 5. Febr . Nach hier vorliegenden Mel¬

dungen aus Portugal hat sich die Lage durch die An¬
kunft Bernardino Machados vorläufig noch nicht ge¬
bessert. Im Union -Theater in Lissabon ist es gestern
zu einem aufsehenerregenden Skandal  gekommen.
Während der Vorstellung stand plötzlich ein Mann , auf
und griff unter der Erklärung , ein entlassener Eisen-
bahnarbeiter zu sein, aufs heftigste die Eisenbahn¬
gesellschaften und den Ministerpräsidenten Costa an.
Es kam zwischen seinen Gefährten und den Anhängern
des Ministerpräsidenten zu einer blutigen Schlägerei,
bei der auf beiden Seiten eine große Anzahl Personen
verletzt wurde . Die Vorstellung mußte sofort abge¬
brochen werden.

Es bestätigt sich, daß im Norden des Landes
monarchistische Unruhen  ausgebrochen sind.
In Pedregal kam es zwischen Royalisten und Gen¬
darmen zu einem Feuergefecht,  wobei 16 Gen¬
darmen Verletzungen erlitten . Die Monarchisten griffen
dann verschiedene Gebäude der republikanischen
Behörden  an und konnten erst nach Ankunft von
bedeutenden Verstärkungen aus Pedregal ver¬
trieben  werden.

Eine neue Straßenkundgebung.
wb . Lissabon, 4. Febr . Heute abend fand auf Ver¬

anlassung Machado Santos eine Stratzenkundgebung
statt . Eine große Menschenmenge, meist Arbeiter , be¬
gab sich unter Vorantragung von Fackeln »zum Palast
des Präsidenten , um eine allgemeine Amnestie für die
politischen Gefangenen und die Wiedereröffnung der
Versammlungsorte der Arbeiterorganisationen zu fordern.

politische Übersicht.
England und Deutschland.

Es ist nur Zufall , aber es trifft sich gut, daß unmittelbar
nacheinander Sir Edward Grey und dann bei uns Herr von
Tirpitz über die Flottenfrage gesprochen haben. Beide Reden
ergänzen  einander , aus beiden gewinnt man erneut die
freilich schon immer bestandene Überzeugung, diesmal aber
verstärkt, daß kaum eine Aufgabe der internationalen Politik
solche Schwierigkeiten bieten kann oder je geboten hat , wie die
eines R ü ft u n g s w e l t f e i e r j a h r s. Was den Äußerun¬
gen des englischen  Staatsmannes indessen einen beson¬
deren, von seinen früheren Kundgebungen angenehm ab¬
weichenden Charakter gibt, das ist, daß er es nunmehr unter¬
lassen hat , immer nur  6 er .a ^ emüD,,t! Deutschland
als dem angeblichen Hindernis einer Verständigung j,a§
Flottenproblem zu sprechen. Er erklärte, daß „sehr viele
Länder ", also nicht bloß wir , die Rüstungsausgabe als inner-
politische Angelegenheit betrachten und von Abmachungen
nichts ivissen ivollen. Er dachte dabei und mußte denken an
Frankreich und Rußland , an Österreich und Italien , ebensogut
wie an uns . Er gab seinen Ausführungen jedenfalls keine
der vormals bei ihm üblich gewesenen Spitzen gegen uns . Er
gab im Grunde genommen den Geidanken.eines Weltfeier¬
jahrs preis,  und dies ist darum gut, weil ein nicht zu
verwirklichender  Vorschlag sw" etznch nur verstimmende
und verletzende, wohl auch verhetzende Wirkungen haben kann.
Während Sir Edward Grey von emem Abkommen auf der
Grundlage von 16:10 diesmal nicht sprach, war es der Staats¬
sekretär v. Tirpitz, der in der Budgetkommission des Reichs¬
tags erklärte , der Gedanke sei auch heute noch annehmbar.
Mehr könnte man in London doch wirklich verlangen,
und da das britische Kabinett diese Stellungnahme unserer
Regierung selbstverständlich kennt, so muß man sich um so
mehr darüber wundern , daß immer noch keine positiven
Vorschläge gemacht worden find, was Herr v. Tirpitz mit einem
Umcrtone des Bedauerns feststellte.

Eine interessante Berichtigung.
Eine interessante Selbstberichtigung hat am 3. Februar

das Wolffsche Telegraphen -Burean vorgenommen. Es gab
zuerst folgende Mitteilung aus : „Kardinal Kopp hat sich, nm
zu einer Verständigung in der Gewerkschaftsfrage zu kommen,
mit dem Bischof von Paderborn in direkte Verbindung gesetzt."
Ein paar Stunden später empfingen die Zeitungen folgende
Nachricht, die man auf manchen Redaktionen alssÄeinbare

Doublette  unbeachtet gelassen hat : „Kardinal Kopp hat
sich, um zu einer Verständigung zu kommen, mit dem Bischof
von Paderborn in direkte Verbindung gesetzt." Wie man sieht,
fehlen hier die Worte : „in der Gewerkschaftsfrage". Im
gegenwärtigen Zeitpunkt handelt es sich nicht um die Schlich¬
tung des Gewerkschaftsstreits, sondern um die Beilegung der
Mißhelligkeit  unter den Bischöfen.  Der Gewerk¬
schaftsstreit geht trotzdem weiter , denn von einer Sinnes¬
änderung in Rom ist noch nichts bekannt geworden. Wer aber
mag wohl das Wolffsche Bureau auf die Irrigkeit der Worte
„in der Gewerkschaftsfrage" aufmerksam gemacht haben?

*
Über den Rückzug des Kardinals Kopp

schreibt die „Breslauer Ztg.", welche die Tätigkeit des dortigen
Erzbischofs aus nächster Nähe kennt, folgendes : „Es ist nicht
seine erste Niederlage, die er zu verzeichnen hat . Man er¬
innere sich an seinen Rückzug in der Polenfrage  in
Oberschlesien, an den Beuthener Prozeß,  den er Nieder¬
schlagen mußte , weil die Bedrückung der polnischen Gewissen
durch seine Geistlichen dort gar zu arg an die Öffentlichkeit
trat , und an seinen Versuch, die kirchliche Trauung  des
danials noch sehr jugendlichen Polenführers Korfanty  zu
verhindern . Er hat an dem streitbaren Bischof Schulte in
Paderborn einen ebenbürtigen Gegner  gefunden , der
keine Schonung  kannte , und der genau so rück¬
sichtslos  vorging , wie man es sonst an Kardinal Kopp ge¬
wöhnt ist. Bischof Schulte scheute sich auch nicht, den Streit
in voller Öffentlichkeit auszutragen , wobei er freilich nur dem
Beispiel seines fürstbischöflichenKonfraters in Breslau folgte.
Kardinal Kopp hat glatt die Waffen gestreckt, er hat nichts,
aber auch nichts von seinem Anklagebrief gegen den Pader-
borner Bischof zu retten versucht. — Einstweilen also ist das
Gefecht durch einen vollständigen Rückzug des Breslauer Kar¬
dinals beendet. Was wird nun folgen? Denn Kardinal Kopp
hat schwerlich seine Ansichten über die christlichen Gewerk¬
schaften, über den „verseuchten Westen", über seine zu wenig
„integralen " bischöflichen Konfraters daselbst und über das
„geniischt-konfessionelle" Zentrum geändert , und schwerlich
wird er, seinem hohen Alter Rechnung tragend , die Streit¬
axt niederlegen.

Deutsches Reich.
m * Hof - und Personal -Nachrichten. Dos Befinden der
Prinzessin Wilhelm von Baden  hat sich gestern
wieder verschlechtert.

* Der spätere Statthalter der Reichslande. Zu der Mel¬
dung, daß ein Prinz zum Statthalter der Reichslande nicht
in Aussicht genommen ist, erfahren wir , daß dafür die gegen¬
wärtigen Zeitläufte und die Erregung in Elsaß-Löthringen
maßgebend sind. Einen Prinzen darf man , wie der technische
Ausdruck lautet , nicht zu sehr hinausstellen , darf ihn in be¬
wegten Zeiten nicht mit einem Amt betrauen , in dem er zur
Zielscheibe politischer Angriffe  gemacht werden kann.
Ein Prinz wird  Statthalter , sobald die Schwierigkeiten be¬
seitigt und normale Verhältnisse  hergestellt sind.
Dieser Prinz ist der vierte  Sohn des Kaisers, - August
Wilhelm,  der nächstens aus einen Landrats po  st e n
berufen werden wird.

* Staatssekretär v. Rödern und die Presse. Der neue
reichsländische Staatssekretär Gras b. Rödern  hat sich in
einer sehr sympathischen Weise über seine künftigen Beziehun¬
gen zur Presse geäußert . Kurz vor seiner Abreise nach Straß¬
burg sprach sich Graf Rödern der „Tägl . Rundschau" zufolge
zu einem Besucher folgendermaßen aus : „Es ist mein Wunsch,
zur Presse die besten Beziehungen zu unterhalten , da ich ihre
Bedeutung voll zu würdigen weiß. Bei mir wird die Presse
stets eine offene Tür  finden ." Graf v. Rödern wird
in 8 bis 14 Tagen wieder nach Potsdam zurnckkehren, dort
einige Tage verweilen , seinen Haushalt auflösen und dann
mit seiner Familie endgültig nach Straßburg übersiedeln.
Graf v. Rödern war von seiner Ernennung selbst sehr über¬
rascht und hat in den wenigen Stunden zwischen der Er¬
nennung und der Abreise nach Straßburg keine Zeit gefunden,
sich von seinen vielen Bekannten und Freunden zu verab¬
schieden.

* DaS Befinden der beiden verunglückten Reichstagsab-
geordneten. Der Zustand der beiden verunglückten Zentrums¬
abgeordneten Hebel  und P u e tz hat sich verhältnismäßig
rasch gebessert.  Auch der am schwersten Verletzte,
Pfarrer Hebel, ist nunmehr außer Lebensgefahr.

* Der Senior der deutschen Ärzte 4- Gestern nachmittag
ist in Berlin in seiner Wohnung der Geh. Sanitätsrat Dr-
Friedrich Körte  im 86. Lebensjahr gestorben. Der Ver¬
storbene stammt aus Aschersleben und war ein intimer Freund
V i r cho w s , mit dem er auch die Revolution  von 1848
durchlebt hat . Die Berliner Blätter rühmen dem Senior der
deutschen Ärzte nach, daß er jahrzehntelang seine nie er¬
müdende Arbeitskraft in den Dienst seiner Standesge¬
nossen  gestellt hat.

* Der erste Hofball. Gestern fand der erste diesjährige
große Hofball bei dein Kaiserpaar im Weißen Saale und in
den anderen Prunkräumen des königlichen Schlosses statt.
Beim Ball wechselten Rundtänze mit Lanciers und den „alten
Tänzen ", „Menuett ä la Reine ", „Gavotte der Kaiserin ",
„Alte Fran ^aise" und „Prinzengavotte ".
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* Der Senior der protestantischen Landeskirche in Bayern,
Pfarrer Gustav B a i st, ist in Mestheim (Mittelfranken ), wo
er seit dem Jahre 1883 wirkte, im 91. Lebensjahre gestorben.
Für die protestantischen Interessen war er auf allen Gebieren
tätig gewesen; u. a. hatte er sich auch als protestantischer
Volksschriststeller unter dem Pseudonym Fritz Traugott
bekannt gemacht, besonders aber aus dem Gebiete des Ge¬
nossenschaftswesens und der Bienenzucht große Verdienste er¬
worben.

* Eine Erweiterung des Steuerzuschlagsrechts für die
Gemeinden . In dem gestern dem Abgeordnetenhaus zuge¬
gangenen , in den Hauptzügen bekannten Gesetzentwurf zur
Absonderung des Kommunalabgabengesetzes ist eine Erweite-
rung des Steuerzuschlagsrechts bis zu 150 Prozent für die
Gemeinden vorgesehen.

* Deutschland und die Balkanbiindnisse. Ein Berliner
Telegramm der „Kölnischen Zeitung " bezeichnet die Nachrich¬
ten über die Balkanbündnisse , insbesondere die Meldung
Wiener Blätter über ein Bündnis zwischen Griechenland und
Rumänien , denen wahrscheinlich Deutschland naheitände, als
Kombinationen . Es sei nichts davon zu merken gewesen, daß
Venizelos in Berlin mit dem Kronprinzen von Rumänien
und dem rumänischen Gesandten über ein Bündnis verhan¬
delte, ebensowenig lassen sich hier Anzeichen feststellen, daß
Deutschland den Abschluß eines solchen Bundes und den Bei-
tritt dazu beabsichtige.

* Eine politische Demonstration ? Der „Hannoversche
Courier " meldet aus Verden : Am 2. Februar sollte in dem
benachbarten Dorfe Walle der Veteran Johann Hinrich Oel-
kers, Mitkämpfer von 1866, nnt militärischen Ehren beerdigt
werden. Dem Trauerzug sollte ein Kranz , den der Herzog
von Cum ü erlaub  gestiftet hatte , voraufgetragen wer¬
den. Daraufhin verweigerte sowohl die Kapelle des Verdener
Artillerie - Regiments  ihre Mitwirkung , als auch
der Kriegerverein  das offizielle Tvauergefolge . Oel-
kers, der Mitglied des Kriogervereins war , mußte ohne die
üblichen kriegerischen Ehrenbezeigungen beigesetzt werden.

* Verbot des Vortrags eines französischen Redakteurs in
Straßburg i. E. Der Auslandsredakteur des Pariser
„Temps ", Herr Tardieu , sollte, wie bereits schon vor einem
viertel Jahre vereinbart worden war , auf Veranlassung der
„Illustrierten Elsaß -Lothringischen Rundschau" am nächsten
Freitag in Straßburg über das Thema „Die Tripelentente,
ihre Vergangenheit und ihre Zukunft " sprechen. Gestern ist
nun der Vortrag durch den Bezirkspräsidenten des Unter-
elsatz verboten  worden . Gründe wurden nicht mitgeteilt.
Die „Straßburger Post"  schreibt dazu : „Man kann
sich die Gründe leicht denken in der Richtung, daß es nicht
opportun erscheine, einen ausländischen Politiker wie Herrn
Tardieu einen selbstverständlich nicht nur der Sprach  e,
sondern auch der T e u d e n z nach französischen Vortrag über
das genannte Thema , d. h. also über die vom Standpunkt
Frankreichs aus wesentlich gegen Deutschland gerichtete Poli¬
tik des Dreiverbandes halten zu lassen, zumal das Stamm¬
publikum dieses Vortrages sich überwiegend aus solchen Krei¬
sen zusammensetzt, die der Tendenz des französischen Redners
keine Kritik von deutschen Gesichtspunkten aus entgegenzu-
setzen vermögen. Es erscheint uns denn die Anwendung der
Bestimmungen des Fremdenpolizeigesetzes betreffs lästiger
Ausländer in diesem Falle durchaus gerechtfertigt.
Dieser offenbar offiziösen Begründung des Verbotes wrrd
man allerdings nur beipflichteu können.

* Beendigung des Kassen- und Ärztestreiks in Apolda.
Auf Veranlassung des Oberversicherungsamtes wurden
zwischen dem Ärzteverein und dem Vorstand der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Einigungsverhandlungeu eingeleitet, die
einen günstigen Verlauf nahmen . Unter der Zusicherung,
daß am 1. März ein neuer Vertrag abgeschlossen würde,
nahmen die Ärzte ihre Tätigkeit wieder auf , nachdem sie drei
Tage lang jede ärztliche Leistung für die Kasse abgelehnt
hatten.

* Ansiedlungskomission und innere Kolonisation . Dre
Preußische Ansiedlungskommission erwarb vom Fürsten von
Thurn und Taxis das Dominium Theresienstein mit Neuvor-
werk und Dominium Margaretenhof mit Sagenhof bei Kro-
toschin. Dazu wird mitgeteilt , daß diese einen größeren
Komplex umfassende Herrschaft für die Zwecke der inneren
Kolonisation verwendet werden wird . Bon seiten der Ansted-
lungskommission war eine größere Aufwendung von Mitteln
für die Zwecke der inneren Kolonisation bereits gelegentlich

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Das Jubiläum der Logarithmentafel . Die mathema¬
tische Wissenschaft feiert in diesem Jahre ein bedeutsames
Jubiläum : 300 Jahre sind verstrichen, seitdem John Rapier,
der berühmte Schotte, der die Logarithmen entdeckte, im
Jahre 1614 sein grundlegendes großes Werk herausgab , die
„Mirifici logarithmorum canonis descriptio ". In England
rüstet man sich bereits , das Jubiläum dieses wissenschaftlichen
Ereignisses würdig zu feiern ; im Juli wird in Edinburg zum
Gedächtnis des großen Mathematikers ein internationaler
Kongreß zusammentreten , der unter den Auspizien der Royal
Society tagen wird und zu dem neben den englischen Ge¬
lehrten eine Reihe der berühmtesten amerikanischen, deutschen
und französischen Mathematiker ihre Beteiligung bereits zu¬
gesagt habend Als Rapier , der schottische Baron , sein großes
Werk herausgab , stand er bereits im 64. Lebensjahre . Schon
1594 war er den Prinzipien der Logarithmen ans die Spur
gekommen, und 20 Jahre lang arbeitete er unausgesetzt an
der Vollendung und Vertiefung ihrer Theorie und der Auf¬
stellung der ersten Tafel . Er war es auch, der während dieser
Arbeit die gegenwärtigen Bezeichnungen der Dezimalbrüche
ersann . Das Werk, das er vor 300 Jahren herausgab . ent-
hielt neben dem „Kanon" der Tafel eine Erklärung des Wesens
der Logarithmen und eine Anweisung für ihre Anwendung
in der Trigonometrie . Schon vier Jahre spater erfolgte ein
vermehrter Neudruck des Werkes. Napier war auch der Er¬
finder der ersten Rechenmaschine, der sogenannten Napier-
scken Rechenstäbchen. Sein letztes Werk war dieser Ent¬
deckung gewidmet und erschien 1617 unter dem Titel
Rabdologiae , seu numeratiouis per virgulas libn duo .

Er lebte im Schlosse Merchiston. das heute eine Schule be¬
herbergt und das die Teilnehmer des Kongresses von Edinburg
aus besuchen werden.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Am Stadttheater zu Kottbus

wurde gestern abend die Tragödie „Brunhild"  von Paul

der letzten Verhandlungen dem preußischen Abgeordneien-
hause verheißen worden . Für die Herrschaft, die eine Größe
von 6000 Morgen hat , sind 3 Millionen Mart bezahlt worden.

* Zurückziehung der Beleidigungsklagen gegen reichs¬
ländische Zeitungen . Die Militärbehörde hat die Belei¬
digungsklagen gegen verschiedene Zeitungen , die ^behauptet
haben, daß Leutnant von Forstner die französische Fahne be¬
leidigt halbe, Mättermeldungen zufolge zurückgezogen, da
22 Soldaten erklären , daß Forstner beleidigende Äußerungen
über die Fahne getan hat.

Der Marineetat in der Budgetkommission. Aus den Ver¬
handlungen der Budgetkommission über den Marinetat , über
die wir bereits in der gestrigen Abend-Ausgabe ausführlich
berichteten, ist noch folgendes nachzutragen : Über die San-
Francisco - Ausstellung  gibt der Staatssekretär des
Äußern v. Jagow  die Auskunft , daß für die ablehnende
Haltung der deutschen Regierung gegenüber der Beschickung
der Ausstellung in San Francisco nicht politische, sondern
lediglich wirtschaftliche Gründe maßgebend gewesen seien, ins¬
besondere die ablehnende Haltung unserer Industrie selbst. —
Auf eine weitere Anfrage erwidert der Staatssekretär des
Äußern : über die Beibehaltung des Mittelmeerge-
schWaders  kann gegenwärtig noch kein Beschluß gefaßt
werden. Sie hängt von der weiteren Entwicklung der politi¬
schen Luge ab, die noch nicht zu übersehen ist. — Auf das
Atlantische Geschwader  geht Staatssekretär von
T i r p i tz ein bei Beantwortung einer Frage nach dem Grunde
der Entsendung einer Schiffsdiviston nach dem Atlantischen
Ozean dahin, daß der Hauptgrund die Erprobung gewesen sei
und daß außerdem der Wunsch bestanden habe, den Kolonien
Schiffe vorzuführen . Das Gehalt des Staatssekretärs wird
daraus bewilligt und die Fortsetzung der Debatte auf Donners¬
tag vertagt.

Zur Regelung des BerdingungS- und Lieferungswesens.
Der 16. Ausschuß des Reichstags zur Regelung des Ver-
dingungs - und Lieferungswesens fügte gestern den in der
vorigen Sitzung beschlossenen Bestimmungen über Nichtbe¬
rücksichtigungbei der Zuschlagerteilung nachstehende Vorschrift
noch an : „Bewerber , die wiederholt gegen die Bestimmungen
des Kranken -, Alters -, Jnvaliditäts - und Angestelltenversiche-
rungsgesetzes verstoßen haben, sind nicht zu berücksichtigen."
Weiter wurde beschlossen, nach der Ausscheidung der nicht zu
berücksichtigendenAngebote soll der Zuschlag in der Regel dem
der drei Mindestfordernden erteilt werden, dessen Angebot
unter Berücksichtigung aller Umstände als das annehmbarste
erachtet werden müsse.

Die Spionagekommission dcS Reichstags erörterte gestern
den Begriff des militärischen Geheimnisses. Von mehreren
Seiten wurde verlangt , daß die Definition dieses Begriffes
im Gesetz selbst festgelegt werde. Ein Beschluß hierzu wurde
noch nicht gefaßt, dagegen fand ein Zentrnmsantrag Annahme,
der die einschlägigen Bestimmungen des Strafgesetzbuches in
den Entwurf hineinarbeiten will.

Die Rcichstagskommissio» für die Errichtung eines
Kolonialgerichtshofcs erledigte gestern den Rest des Gesetzes
in erster Lesung. Eine Resolution der Volkspartei , baldigst
eine Verwaltungsgerichtsorganisation für die Kolonien zu
schassen, wurde nach einer entgegenkommenden Erklärung des
Vertreters des Reichskolonialamts angenommen , nachdem der
Schlußsatz, diese Gerichtsbarkeit dem Reichskolonialgericht zu
übertragen , als noch nicht spruchreif gestrichen worden war.
Vor Eintritt in die zweite Lesung begründete ein National-
liberaler einen Antrag auf Einholung eines Gutachtens des
Reichsgerichts über die Gefährdung der Rechtseinheit beim
Bestehen eines besonderen Kolonialgerichtshofs . Der Staats¬
sekretär des Reichsjustizamts ist gegen ben Antrag , ba  es sich
nicht um eine Rechtsfrage, sondern um eine Orgamsatwns-
frage handle, ebenso der Staatssekretär des Reichskolomal-
amts . Der nationallibcrale Antrag wurde abgelehnt und
darauf Vertagung beschlossen. _ , . , _

Die Bekämpfung der Auswüchse utt Hausierhandel . Der
22 Ausschuß des Reichstags beriet gestern während der ganzen
Sitzung den bei der Beratung über den Hausierhandel einge-
brachten und von den Konservativen und Fortschrittlern unter¬
stützten Zentrumsantrag zur Bekämpfung der Auswüchse bei
Anpreffung und Verkauf von Mitteln zur Verhütung der
Empfängnis und von Mitteln zur Abtreibung fort . Zu einer
Abstimmung kam es noch nicht.

Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauses unter¬
hielt sich gestern über die Frage der Kontingentierung der
Etatsberatung , ohne zu einem sicheren positiven Ergebnis zu
kommen. Dagegen hat sich die Versammlung bereit gefunden,
einer Erweiterung der Sitzungen um V2 bis 1 Stunde zuzu¬
stimmen, um den Etat so weit als möglich vor Ostern zu
föodern. Übereinstimmung herrschte darüber , daß von einer
Verabschiedung des Etats vor Ostern nicht die Rede sein kann
und daß man im äußersten Fall zufrieden sein müßte , wenn
auch nur die zweite Lesung des Budgets vor Ostern zum Ab¬
schluß gebracht werde.

Heer und §lotre.
Der Kronprinz im Generalstab . Der Kronprinz hört die

Vort -mge bei General v. Knobelsdorf und anderen Ober¬
quartiermeistern und wohnt auch sehr oft den Vorträgen bei
dem Generalstabschef selbst bei. Das Lehrgebiet, in dem der
Kronprinz unterwiesen ivird, erstreckt sich auf die Truppen¬
ausbildung , auf den Trupvenaufmarsch im Ernstfälle , auf die
Truppenverpflegung , auf das Festungs - und Belagerungs¬
wesen und auf die Orientierung über fremde Armeen . Der
Kronprinz nimmt auch an einer Reihe taktischer Arbeiten teil,
die vom Generalstabschef entworfen werden. Bei den dies¬
jährigen großen Manövern wird der Kronprinz einem der
Armeesührer zugeteilt werden, um im Felde die im General¬
stab erworbenen Kenntnisse praktisch zu verwerten.

Auszeichnung des Generals Grasen Vitzthum von Eck-
städt. Der Kaiser hat dem General der Infanterie z. D.
Grafen Alexander Vitzthum von Eckstädt, ä la suite des
2. Jägerbataillons Nr . 13, den Verdienstorden der Preußischen
Krone verliehen.

Weitere militäriiche Personalien , v. Sauberzweig,
Oberst und Kam. d. Gren .-Reqts . Pranz K«wl !« n Pfützen
(2 Brandenb ) Nr. 12 zu d. Offizieren von der Armee unter
Besä derung seines Wohnsitzes in Frankfurt a . O. versetzt _
v. Oven.  Gen . d Inf . u Gouverneur von Metz, in Genehmi¬
gung seines Abschiedsgesuches unter Fe -chsertmer Stellung
i  I s b.  G '-en. Regts. Prinz Karl von Preußen (2 , Brandenb.)
Nr 12 m d. aestzl Bens. z. Disp gestellt. * v. L , n d e n a u .
Gen.-Lt. und Kom. d, 16. Div.. wie gemeldet, zum Gouvemeur
von Metz * Fuchs . Gen. Mai und Kom. d. 20. JnffBrrg ..
unter Beförderung zum Gen.-Lt zum Kom. b 16 , Dw. er¬
nannt . * Frhr v. der Horst . Oberst urrd Kom. d. ^ nf .-Reats.
F « Herr Killer von Gaertingen (4. W M 59 m d. Fuhr.
b 20 Inf -Brig , * Sonntag.  Obestlt . b Stabe d. 2 Ober-
rbein . Jns .-Regts . Nr . 99. unter Verletzung zum Jnf .-Regt.
Freiherr Hille'- von Gaertmgen (4 Pos ) Nr . 59 m. d. Fubm.
dieses Reats * Gü n dell.  Oberstlt . und Kom, d. Kr -Sckmle
in Danzig , unter Versetzung zum 2 Oberrhern ^ nf .-Regt.
Nr 99 (als Nachfolger des Obersten v. Reuter ) mrt
der Führung dieses Reg.ts , beauftrag ! . b. Förster,
Gen .-Lt und Kom d 6. Dw . ,n Genehmigung iemes Ab¬
schiedsgesuchesm. d gestzl. Pens . z. D,sp . gestellt.
Ricbthofen . Gen .-Lt. und Kom d. Ga ''de Kav -Regts .. m
gleicher Emenstbaft zur 6. Div . Vers. * v. Pole t - Na r --
banne  Gen .-Mas. und Kom. d. 80. Kav.-Bmq . m. d Fuhr,
d Ga"de-Kav -Briq . bsaüftraat . (Der General war hekannt-
lich der Vorsitzende des KuegsgerrMs gegen den Obersten
Reuter ) * v Z i e t e n . Oberst m d Range eines Bng .-
Kom Ebef d. Ken -Stabes d. 11. Armeekorps, zum Kom d.
80 Kav -BRa . * v. Sauberzweig.  Oberst von d. Armee,
unter Verleihung d Ranges ilsw. eines Brig -Kom und unter
Versetzung in d Gen Stab d. Armee, zum Chef d. Gen.-
Stabes d. 11 Armeekorps ernannt . *© ieger . Gey -Maq.
und B"äs. d. AR.-Prns .-Komm.. * v Werner.  Gen -Maj-
und Insp . d Eisenk,.-Dr ., zu Gen .-Lts befördert. * Herzog
Aobann Albrecht zu Mecklenburg.  Hobelt . Gen d.
.Kav ä 1. s d. Leib-Garde-Hus.-Regts .. Grostberzogl. Mecklenb.
Ecu . d Ins und Chef d. G 'oßbe'zoak. Meckkenb Jäq Bais
Nr !4. auch ä 1. s. d. Schutztr. für Denffch-Ostafrüg gestellt.

Eine Linienschiffstaufe durch den Kronprinzen . Beim
Stapellauf des Linienschiffes „Ersatz Brandenburg " auf der
Germaniawerft am 21. Februar wird der Kronprinz  die
Taufrede halten. -mm — _

Ausland»
Ksterreich-Mnaorn.

Ein neuer Besuch Kaiser Wilhelms in Schönbrunn.
Wien  6 . Febr . Wie in Hofkreisen verlautet , soll
Kaiser Wilhelm  anläßlich seiner Reise nach Korfu,
die für den kommenden März in Aussicht genommen
ist, auch dem Kaiser in Schönbrunn einen erntagl-
gen  Besuch abstatten.

Obstruktion im Tiroler Landtag . Innsbruck,
4. Febr . Die heutige Sitzung des Tiroler Landtags

Ernst ausgeführt . Das Drama , dessen Ausführung der
Dichter beiwohnte, fand einen zunehinend starken Beifall.

Wie eine Berliner Korrespondenz der „Frkft . Zig." mit¬
teilt , sollen die Briefe Bierbaums  an seine Eltern
verschwunden  sein . Die Herausgabe der Briefe war
nach dem Tode der Mutter Bierbaums geplant, die vor
wenigen Wochen in Berlin gestorben Die Kiste mit den
Schrvftstücken konnte jedoch nicht aufgefunden werden, und
alle Nachforschungen der Brüder Bierbaums . die vermutet
hatten , ihre Mutter habe den Nachlaß des Dichters an die
Schillerstiftung verkauft, sind erfolglos gevlickben. Auch die
Witwe Bierbaums , die in München l« t, ist mcht m dem Be¬
sitze der Briefe.

Der in Florenz  lebende Dramatiker Augusto
N o v e l l i, dessen Stück „Die Kuppel" rm verflossenen Jahr
in Italien sehr viel gespielt worden stt, hat em neues Drama
,Das dicke Seil " vollendet. Dieses war der Spitzname für
Leopold II ., den letzten Großherzog von Toscana In dem
Stück spielen ferner eine Rolle der noch rn Wien lebende Erz¬
herzog Ludwig Salvator und Johann L)rry . . „

In Paris  hatte die „Comedie Fransaise ' Bei dem
Medailleur Henri Bernhes eine Gedenkplakette be¬
stellt, die Claretie  bei seinem Abgang überreicht werden
ollte. Man hat nun beschlossen, sie der Witwe zu nber^ hen,

und einige der >sozietäre sind delegiert, ihr das Kunstwerk
im Namen des Hauses zu überreichen, an dessen Spitze chr
Gatte 28 Jahre stand.

Bildende Kunst und Musik. I " Londoil  wurde im
Coventgarden "-Opernhaus am Montag die erste „Parstfal "-

Borstellung gegeben. Die Theaterleitung hat I5mal so viel
Bestellungen für Eintrittskarten erhalten , als das Theater
Personen fassen kann. Die Ausfühiiung begann nach >̂ ay-
Luther Muster um 5 Uhr, mit emer eineinhabstundigen
Dinerpause zwischen dem ersten und zweiten Akt. Königin
Alexandra , die Prinzesstli Viktoria , der österreichische, fran-
„äsische und italienische Botschafter und die hervorragendsten
Vertreter des künstlerischen und intellektuellen London waren
zugegen. Paul Bender gab den Amiortas . Paul Knüpfer den
Gurnemanz . August Kietz den Klingsor , Frau Eva von der

Osten die Kundrh . Der Parsifal Heinrich Hensels war wohl
gesanglich, nicht aber darstellerisch befriedigend. Die Deko¬
ration hielt sich an das Bayreuther Bostbild. Außerordent¬
liches leistete das Orchester unter Leitung des Mannheimev
Hofiapellmeisters Artur Bodansky.

Robert K o t h e, der Münchener Lauitensänger, wurde
anläßlich einer Soiree im Herzog!. Schlosse zu Altenburg
vom Herzog Ernst durch die Verleihung der goldenen Medaüle
für Kunst und Wissenschaft ausgezeichnet.

Wissenschaft und Technik. Zu Ehren des berühmtem
französischen Physikers Pierre Curie,  des Mitentdeckers des
Radiums , hat der Gemeinderat seiner Vaterstadt Paris  be¬
schlossen, einen großen Platz am linken Ufer der Seine gegen¬
über der Brücke Pont Neuf zu schaffen, und zwar an der
Stelle , wo der Forscher am 19. April 1906 durch einen Un-
glücksfall seinen Tod fand. Der neue Platz , den man nach
streng künstlerischen Gesichtspunkten einheitlich ausgestalten
will, wird den Namen Pierre -Curre-Platz erhalten.

Eine Begräbnisstätte  des S t e i n z e i t a I t e r s
ist von Professor Dall Osso, wie aus Rom gemeldet wird , im
Balle Vibrata (Italien ) entdeckt worden. Die Körper
sind nicht begraben^ sondern liegen alle in Keinen Hütten,
von denen jede zwei bis acht Leichen enthält . Hier sind sie
auf einer Seite der Hütten auf niedrigen Bahren angeordnet,
die nach der Mitte zu geneigt sind. Mit einer einzigen Aus¬
nahme Huben die Körper alle die Knie hochgezogen; wahr¬
scheinlich sollte ihnen damit die Stellung des Gebetes gegeben
werden, die sie auch noch in der Totenkammer einnehmen.
Es ist ja festgestellt, daß der Brauch, die Knie b̂cim Gebet zu
beugen, schon im Steinzeitalter in Ägypten geübt wurde. In
einer der Hütten , fast in der Mitte der ganzen Anlage, sind
keine Leichen, sondern ein kreisrunder Herd, um den, nach
der Menge von Tierknochen und Scherben von Tontöpfen zu
schließen, der Leichenschmaus gehalten wurde. Die Gegen¬
stände, die man in dieser Begräbnisstätte gesunden hat , sind
von großer Wichtigkeit für die vorgeschrchtlicheArchäologie,
denn sie boweiseu das Vorhandensein eines Grades von Zivi¬
lisation , besonders in den Gefäßen und anderen Werkzeugen,
wie er bisher in der neolithischen Periode noch nicht beob¬
achtet wurde.
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begannen die  italienischen  liberalen Abgeord¬
neten, die gegen 100 Dringlichkeitsanträge
überreicht hatten , um die Erledigung der Fleimstal-
vorlage zu verhindern , mit der schärfsten Obstruktion.
Die Sitzung ist bisher ausgestillt durch stundenlange
italienische Dauerreden  zur Geschäftsord¬
nung . Auf deutscher Seite besteht die Absicht, die Ob¬
struktion in einer einzigen, wenn noKvendig mehr-
tägien Sitzung zu treffen.

England.
Neue Brandstiftungen der Suffragetten . Glasgow,

4. Febr . In dem Schlosse A b e r chi l l bei Griff
brach heute vormittag Feuer aus , das von Anhängern
des Frauenstimmrechts angelegt worden sein soll. Der
Saal mit kostbaren Gemälden und Möbeln ist ver¬
nichtet worden. Auch ein anderes in dieser Gegend be-
legenes unbewohntes Landhaus wurde durch eine
Feuersbrunst zerstört. In Saint Fillans.  Graf¬
schaft Perth , sind wertvolle Möbel in den dem Präsi¬
denten der Anttsuffragettenliga gehörenden Häusern
verbrannt . Dies ist heute der dritte Anschlag
von Anhängern des Frauenstimmrechts in Schott¬land.

Italisn.
Die Kosten der Expansionspolitik . Rom,  4 . Febr.

Der Bericht über die Ausgaben anläßlich der Besetzung
Libyens , der ägäischen  Inseln und der inter¬
nationalen Ereignisse, der der Kammer vorgelegt wor¬
den ist, führt an : Die Ausgaben beliefen sich auf
1 149 787 564 Lire, davon entfallen 903 891 631 Lire
auf die Cyrenaika und Tripolis , 21 867 809 Lire auf
die Besetzung der ägäischen Inseln und 3 351121 Lire
auf Albanien . Etwa 50 Millionen wurden an die Ver¬
waltung der türkischen Staatsschuld gemäß dem Ver¬
trage von Lausanne gezahlt.

Tod eines Dreibundfreundes . Rom,  6 . Febr.
Gestern ist hier der bekannte Publizist Cantalupe
gestorben. In ihm verliert der Drettmnd einen seiner
fähigsten, wärmsten und bedeutendsten Apostel in
Italien . Als Leiter des „Corriere de Neapoli " war
Cantalupe . der von einer deutschen Mutter
stammle, stets bereit , offene und versteckte Angriffe der
Dreibundgegner abzuwehren.

Nirkffand
Eine militärische Hundertjahrfeier . Petersburg,

4. Febr . Heute begann die zweitägige Gedenkfeier des
Leibgarde - Kosaken - Regiments  zur Er¬
innerung der Teilnahme an den Befreiungs¬
kriegen gegen Napoleon.  An den Kaiser-
grübern wurden Kränze niedergelegt . Zahlreiche Depu¬
tationen nehmen an der Feier teil.

Bulgarien.
Bau einer Donaubrücke nach Rumänien . Sofia,

4. Febr . (Agence Bulgare .) Der bulgarische Gesandte
in Bukarest Radew, Oberst Nerezow und die Ingenieure
Lazarow und Voltschew sind von der bulgarischen Re¬
gierung beauftragt worden, mit der rumänischen Kom-
mission au das Studium der Frage der Erbauung
einer D o n a u b r ü cke zur Verbindung der Eisen¬
bahnnetze  beider Länder zu schreiten.

Türkei
Das Kriegsministerium nach deutschem Muster.

K o n st a n t i n o p e I, 5. Febr . Die Einrichtung des
türkischen Kriegsmini st eriums  ist nach deut¬
schem Vorbilde erfolgt . Es wurden eine Abteilung für
den Krieg mit Oberstleutnant Mahmud Kemal als
Chef, ferner Abteilungen für Personalien , Intendantur
und Sanitätswesen geschaffen. Der Generalstabschef
der Militärmission v. Strempell  wurde zum türki¬
schen Oberst befördert.

Südamerika.
Ein erfolgreicher Putsch in Peru . New Jork,

5. Febr . Der Präsident von Peru , Guillaume
B i l l i n g h u r fi,_ wurde im Regierungspalast von
Lima von revolutionierenden Truppen unter Führung
von Oberst Bonavrdes nach kurzenr Kampf gefangen
genommen. Der Premier - und Kriegsminister Gene¬
ral Varsela , wurde im Verlauf des kurzen Kampfes
getötet.  1 >r . Auguste Durand,  ein früherer Re-
belleniuhrer , zog darauf in den Regierungspalast eiu
und wird wahrscheinlich die neue Regierung bilden. Die
Bürger , die durch das Schießen in früher Morgen¬
stunde hervorgelockt worden waren , wurden von den
Soldaten durch blrnde Gewehrsalven an Zusammen¬
rottungen verhindert . Eine Zeitlang herrschte große Be¬
sorgnis unter der üeböiferung . Die geschlossenen Läden
wurden wieder geöffnet und auch die Straßenbahnen
nahmen den Verkehr wieder auf . Anderen Meldungen
zutolae wurde General Billinghurst als Gefangener
nach Eallas geschafft, um von dort außer Landes ge¬
bracht zu w-vden.

Luftfahrt.
Zur Landung der deutschen Offiziersfiieger

rn Luneville.
Die Heimreise der beiden Offiziere.

Wb- Paris . 4. Febr . Die Untersuchung der Militärbe¬
hörden von Luneville ergab nichts Belastendes für die deut-
scheu Offrziersflreger . —er Kriegsminister gab daraufhin be-
züglich der Abreise einen günstigen Bescheid. Der Minister
des Innern übermittelte dem Präfekten des Departements
Meurthe -et-Moselte dre Jnsttuktion , daß die Offiziere nach
Deutschland zurückkehren konnten Der abmontierte Apparat
wird mit der Bahn zuwuckgescyasft. — Die beiden Flieger sind
heute nachmittag 4 Uhr >m Automobtl  nach der Grenze
abgefahren . Sie sind um 6,So Uhr abends in Deutsch-Avricourt
eingetroffen und um 7,20 Hot nach Metz weitergereist , wo sie
um 9,56 Uhr ankamen.

Die Haltung der französischen Presse.
* Paris , 4. Febr . Die französischen Zeitungen erheben

keinerlei Widerspruch gegen die schnelle Erledigung des Falles
der beiden Offiziere , die gestern in Eroirmcrre landeten , da¬

gegen wird in der Presse allgemein  darüber Klage  ge¬
führt , daß derartige Zwischenfälle immer wieder von
deutscher  Seite herbeigeführt werden. Selbst der „Figaro"
findet es auffällig , daß deutsche Offiziere sich so schlecht im
Grenzgebiete auskennen , daß sie von Saarburg aus nach
Südwesten anstatt nach Nordwesten fliegen, ohne es zu merken.
— Wie die erzchauvinistische „Alliance nationale " behauptet,
soll das Verbot der Abreise der deutschen Offiziere aus Lune¬
ville andere Gründe als die angegebenen gehabt haben. Man
soll nach den Informationen der genannten Quelle die Offi¬
ziere eine Zeitlang unter dem Verdacht der Spionage gehabt
haben, da sie sowohl Füllfederhalter loie auch Tinte mit sich
fiihrten , von irgendwelchem Schreibpapier aber nichts zu ent¬
decken war . Die Behörde nahm daher an , daß dieses von den
Offizieren in der ersten halben Stunde nach ihrer Landung,
wo sie allein waren , beseitigt worden ist. Als trotz genauer
Untersuchung aber nichts gefunden wurde, mußten die Offi¬
ziere sreigelassen werden. In Luneville soll diese Freilassung
einen ungünstigen Eindruck hervorgerufen haben.

Die Probefahrten des „Z. 7". Friedrichshafen,
4. Febr . Die Probefahrten mit dem Militärluftschiff „Z. 7"
sind jetzt abgeschlossen.  Die neuen Abzugsvorrichtungen
für die ausströmenden Gase haben sich bewährt . Die Über¬
führung nach Dresden wird demnächst erfolgen.

Ein neuer Paffagierflug - Weltrekord. Chartres,
4. Febr . Der Flieger C a r e i x stellte einen neuen Weltrekord
für den Flug mit fünf Passagieren aus, indem er mit ihnen
bis zu einer Höhe von 2260 Meter aufstieg.

Tödlicher Absturz eines Fliegernnteroffiziers . Mün¬
chen,  4 . Febr . Heute vormittag ist ein Unteroffizier des
FliegerbataillonS Oberschleißheim aus 200 Meter auf dem
Kasernenhof des Eisenbahnbataillons gestürzt. Er war sofort
t o t. Das Flugzeug ist zertrümmert.

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Die Bautätigkeit in Wiesbaden . Wie sehr die Bau¬
tätigkeit noch in Wiesbaden darniederliegt , beweist der im
Jahre 1913 im Stadtkreis Wiesbaden erfolgte Absatz der
Wiesbadener Ziegeleivereinigung . Es wurden im ganzen
6 169 644 Stück Ziegel abgesetzt, in welcher (summe IH2 Millio¬
nen Ziegel für den Neubau des Museums inbegriffen sind.
Ohne letzteren Absatz wäre der Verbrauch gegen den im Vor¬
jahr zurückgegangen. In normalen Jahren setzte die Ver¬
einigung im Stadtbezirk rund 17 Millionen Ziegel ab.

— Zur Frage der Einrichtung einer Arbeitslosenversiche¬
rung nahm Stellung eine gestern abend im unteren „Wart¬
burgsaal " stattgehabte, gut besuchte, von der hiesigen Orts¬
gruppe des „Bundes der technisch-industriellen Beamten " ein-
berufene Versammlung . Der Bundesvorsitzende G r a n z i n
(Stuttgart ) hielt ein einleitendes Referat , worin er auf die
Notwendigkeit einer Arbeitslosenversicherung hinwies . Es
reihte sich eine Besprechung an das Referat , an welcher teil-
nahmen ein Vertreter der Ortsgruppe Wiesbaden der
liberalen Arbeiter , Stadtverordneter Demmer  usw . Zum
Sckiluß erging die Mahnung an die Anwesenden, mit ganzer
Energie für die Einrichtung einer Arbeitslosenversicherung
nach dem Genter -Shstem tätig zu sein. Der Bund zählt —
was nebenbei bemerkt sein mag — heute rund 25 000 Mit¬
glieder.

— Wiesbaden am Rhein . Von zuständiger Stelle sind wir
zu der Erklärung ermächtigt, daß an der gestrigen Veröffent¬
lichung der llO.-Korrespondenz über die Eingemeindung von
Schierstein und den Bau einer Hafenbahn usw. kein wahres
Wort ist, daß die tatsächlichen Voraussetzungen unrichtig sind
und ebenso auch die Annahme , daß der Herr Oberbürger¬
meister derartige Mitteilungen nach anderer Seite vor der
Stadtverordneten -Versammlung machen werde. — Von
Schierstein  wird uns gemeldet, daß bisher Verhandlungen
mit der Gemeinde Schierstein weder über die Einge¬
meindung  noch über den Hafenbau gepflogen worden sind.
Man nimmt an, daß die Publikationen hierüber bestimmt
sind, den Internen von Grundstücksipekulanten zu dienen,
welche ihr Gelände an den Mann bringen wollen. — Wir
geben zu vorstehenden beiden Zuschriften nun der UO.-
Korrespondenz aufs neue das Wort.

— Kaufmannsgerichtswahlen . Bei der heutigen Arb ei t-
gebrrwahl  der Beisitzer für das Kaufmannsgericht ent¬
fielen auf die Liste der Wiesbadener kaufmännischen Vereine
(1.) 191 Stimmen . Die Liste 2 bekam nur 19 Stimmen . Nach
diesem Ergebnis sind von der Liste 1 27 Beisitzer und von der
Liste 2 3 Beisitzer gewählt. Der Kaufmann L. Jstel ist auf
beiden Listen gewählt. Die Wahlbeteiligung war sehr schwach.
Von etwa 700 Wahlberechtigten übten nur 210 ihr Wahl¬
recht aus.

— Plötzlicher Tod. Der 59 Jahre alte Kaufmcnm Karl
Leber  aus der Bahnhofstratze erlitt gestern abend in der
Mvritzstraße einen Schlaganfall und starb aus dem Transport
zum städtischen Krankenhaus . &err  7 -.ê ei:  stammte aus
Kirberg , war aber seit seiner Jugend hier tätig unb betrieb
früher Kolonialwarengeschäfte in der Bleichstraße, bezw.
Bahnhofstratze. Auch das in dieser Straße ehemals bestandene,
ihm gehörende Gasthaus zum „Tannhauser " leitete er längere
Zeit . Nach seinem Rücktritt von den Geschäften wirkte der
nun Verstorbene in verschiedenen öffentlichen Ehrenämtern.

— Zum Fall Junker . Die unter Mordverdacht an ihrer
hochbetagten Tante , der Witwe Zimmermann in Cronberg
i. T ., längere Zeit im Wresbadener Landgerichtsgefängnis in¬
haftierte Modistin Helene Junker  aus Cronberg hat eine
Beschwerde gegen das gegen sie geführte Verfahren und ihre
Inhaftierung beim preußischen Justizministerium eingereicht,
über die jetzt Erhebungen im Gauge sind. Wie wir weiter
hören, soll der Fall Junker auch im preußischen Landtag zur
Sprache gebracht werden.

— Belästigungen bei Sterbefäüe ». Vielfach ist Klage dar¬
über geführt worden, daß bei Sterbefällen die Blumenliefe¬
ranten , Sarglieferanten , Kutscher usw. das Haus geradezu
stürmen , aber nicht nur darüber , sondern auch, daß Vermitt¬
ler zwischen Besteller und Lieferanten sich eindrängen , welche
jene zu möglichst hohen Ausgaben veranlassen und später
obendrein Provisionsansprüche stellen in ganz exorbitanter
Höhe. Um diesen Mißständen zu steuern, ist seitens unserer
städtischen Verwaltung zunächst mit der hier bestehenden
Gärtnervereinigung ein Übereinkommen getroffen, wonach
seit dem 1. d. M. Bestellungen bezüglich Ausstattung der
Trauerhalle nur noch durch städtische Instanzen vermittelt
werden. Die beteiligten städtischen Beamten geben ihre Be¬

stellungen an eine von den Gärtnern bestimmte Zentralstelle
auf , und diese verteilt dieselben an alle diejenigen Gärtner,
ivelche ihre Bereitwilligkeit zur Übernahme der Dekorationen
erklärt haben. Auch über die Preise sind zum Schutz des
Publikums feste Vereinbarungen getroffen, und es ist dabei
gelungen, den Preis für die untere Dekorationsklaffe um
25 Prozent herabzusetzen. Auf die Grabdekorationen haben
die Vereinbarungen keinen Bezug.

— Fuchsjagd. Die Besucher der Hubertushütte im Gold¬
steintal hatten gestern nachmittag das seltene Vergnügen,
einer Fuchsjagd beizuwohnen. Durch Hunger getrieben,
machte sich Meister Reineke das Vergnügen , auf den Wiesen
der Mäusejagd obzuliegen, hierbei wurde er von Besuchern
der Hubertushütte beobachtet, und der zufällig anwesende
Förster Sondheimer  von Sonnenberg sandte ihm auf
200 Meter Entfernung eine Kugel in sein Fell , was ihn nicht
hinderte , nachdem die Meute von zwei Hunden und 40 bis
50 Marsjüngern ihm auf den Fersen war , Reißaus nach dem
nahen Wald zu nehmen. Dort wurde er jedoch bald gestellt
und nun mit lautem Halloh eingebracht.

— Filmfabrik . Von Interessenten wird beabsichtigt, eine
Filmfabrik in Wiesbaden zu errichten, und zwar auf dem
neuen Jndustriegelände nach Dotzheim hin . Di« Fabrik soll
vor allem die Kinos im Westen Deutschlands versorgen.

— Städtische Hvlzversteigerunsen . In letzter Zeit haben
zwei größere städtische Holzversteigcrungen stattgefunden , zu
welchen eine besonders große Zahl von Reflektanten erschienen
war und bei welchen daher Preise erzielt wurden , die über
die seitherigen noch um ein Erkleckliches hinausgingen . In
beiden Millen wurde sämtliches Holz an den Mann gebracht.
Die erste der Versteigerungen fand im Distrikt „Geisheck",
links der Aarstratze, statt . Buchen-Scheitholz kam dabei auf
32 bis 37 M. und im Durchschnitt auf 34 M. 80 Pf ., Buchen-
Knüppelholz auf 23 bis 34 M. und im Durchschnitt aus 28 M.,
Buchen-Wellen auf 10 bis 22 M. und im Durchschnitt auf
16 M. 50 Pf . das Hundert zu stehen. — Bei der zweiten Ver¬
steigerung , im Distrikt „Himmelohr ". handelte es sich um
1100 Klafter Holz und 14 000 Wellen. Erzielt wurden : für
Bucken-Scheitholz durchschnittlich 29 M., für Knüppelholz
22 M., für Wellen 11 M.

— Einen üblen Ausgang . Zu der so beginnenden Notiz
in der gestrigen Abend-Ausgabe teilt man uns mit , daß darin
die Tatsachen verwechselt seien. Nicht der Gärtner Ludwig
Reinhardt sei der Töter , sondern der Kellner Eduard N a u -
h e i m, von dem Reinhardt einen Buchfink (keinen Kanarien¬
vogels gekauft hatte . Nach einem Wortwechsel über dieses
Geschäft wurde dabei Reinhardt von Nauheim in eine Fenster¬
scheibe gestoßen und hat sich dabei ein« Pulsader durch¬
schnitten, eine Verletzung, die wochenlanger ärztlicher Be¬
handlung bedürfen wird.

— Feuer . In dem Hause Lothringerstraße 26 entstand
gestern nachmittag ,n einer Wohnung ein Brand , dem meh¬
rere Kleidungsstücke zum Opfer fielen. DaS Feuer nahm
größere Ausdehnung an , als die Leitungsrohre zum Gas¬
automat durchschmolzen und der Gasometer selbst in Brand
geriet . Die Feuerwehr löschte den Brand nach kurzer Tätigkeit.

— Eiribruchsdiebstahl. Während der Nacht aus heute ist
in das Geschäftslokal des Beamten -Konsumvereins an der
Orcmienstratze eingebrochen worden. Den Einbrechern sind
etwa 380 M. Wechselgeld, verschiedene Schinken und andere
Waren zum Opfer gefallen.

— Mansardendiebstahl . In einem Metzgerhaus in der
Bleichstraße kam ein Mansardendiebstahl vor, bei dem einem
Ladenmädchen ein größerer Geldbetrag entwendet wurde.

— Pcrs »nal -Nack,richten. Der wissenschaftliche Hilfs¬
arbeiter am Stadtarchiv Lothar L ü st n e r wurde zum stell¬
vertretenden Archivar ernannt.

— Kleine Notizen Mit
Bäckerei des Konsumver
GenarkunaKgivenzp turtt dieses

der Errichtung der großen
ein?  an der Dotzheimejr
Frühjahr hsgionwsn.

Vorberichte über ttunst. Vorträge und verwandtes.
■ * Residenz-Theater . In vollständig neuer Einstudierung

gelangr am EamStag und Sonntagabend die tragische Komödie
„Tvcmmulius" von Arno Holz und Oskar Fersckcke zur Aus¬
führung Den Professor Dr Niemetzer (Traumul,rS ) spielt
Joseph Commer als Gast auf Engagement . Sonntagnachmittag
wi d die lustige Komödie „Schneider Wibbel" zu halben Preisen
gegeben.

* Kurhaus . In dem 10. Ztzkluskonzert morgen Freitag
leitet Pros . Dr . Hans Pfitzner folgende eigenen Kompositionen:
Ouvertüre zu Kleists „Käthchen von Heilbronn ", Wüten¬
wunder und Tauermarsch aus „Die Rose vom Liebesgarten"
und Onve-türe zu „Das Cbristelslein". Kammersänger Walter
Kirchhofs singt : WaNmwnolog aus „Die Rose vom Liebes-
gcrrtcn" von Hans Pfitzner . vier Lieder mit Klavierbegleitung
von Robert Schumann sowie Walthers PreDlied aus der
Over „Die Meistersinger von Nürnberg ". Musikdirektor Karl
Sckmricht bringt zur Auffüllung : Franz Schuberts unvollendete
Sinfonie in H-Moll.

* Bortrag . Der Volksvort-ag über den Nutzen des
Radiums,  de - für Freitag angekündigt , muß wegen starker
Heiserkeit des Redners um acht Tage verschoben werden Da¬
für wird morgen Direktor Dr . Höher «inen Lichtbilde' Vortrag
über „Eine Reise um die Welt" halten . Der Votcag findet
im Saale der städtischen Oberrealschule (am Zietenrina ) um
8V2 Uhr statt.

ftus bsm £anMtre!s Wiestmden.
z. Bierstadt , 4. Febr . In der Sitzung der Gemeinde-

ö erü.r-r e ^folgende Beschlüsse gefaßt : Die Kosten-

Banketts mit Klernpflaster in der Kirchgasse, werden genehmigt.
Für die Holzhauer soll in unserem Geineidewaid eine Schntz-
hütte errichtet werden. Die drei Holzversteigerungen in unserem
Genimndewalr werden genehmigt. In bezug auf den 8 169
der ReichSverstchernnasodnung sind die Leh versonen. deren
Gehalt unter 2000 M. steht, gegen Krankheitsfälle zu ver¬
sichern Das Kollegium beschließt, die durch dar Gesetz in
FraM kommenden Personen bei der K ankenkaffe zu versichern.
Im -mlle etner Krankheit wird denselben der 1brache Betrag
des Krankengeld«? ausbezahlt . Das solchen Lehrern und
Leh «rrnnsn zustehende Gehalt soll indessen unverkürzt weiter-
gezalhfl werden. Zu dem vorliegenden neuen Ärztevertrag für
dre Gemeinde Bierstadt wird die Genehmigung erteilt . ©3
w« d auf der Bü germeisterei eine Liste aufgelegt werden. ,in
welch« sich <r|fe Familienväter einzeickmen können, die gewillt
sind, die vertraglich geforderte Grundtax « zu zahlen. Wer sich
vrerzu nicht beguemen will, mutz gewärtig sein, daß von den
Iszten höhere Gebühren gefordert werden. Um eine eventuell«;
Ernsixung mit der Stadtgemeircde Wiesbaden b«»ü-NM Hevan-
zrebung zur hiesigen Gemeindeeinkommensteuer kür dre Jchhre
1906 bis 1911 zu orlmrken. wird beschlossen, nochmals Verhand¬
lungen einzuziehen. — Den diesjährigen Hauptmarken,
ball  veranstaltet der hiesige Turnverein am Sonntag , den
22, d. M. — Die freiwillige Feuerwehr  beMstchtigi «ine
Wendunterhaltun « abzuhalten ; unsere bridenGe  sangvereine
haben hierzu ihre Unterstützung zügcsagt. —- Der .Gemeinderat
setzte zur Vertagung der Sperlinge »in« Pramre von 8 Pf.kür das Stück aus
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Nassauische Nachrichten.
Folgenschwere Gasexplosion.

V. Nied a. M.» 4. Febr . Eine folgenschwere Gasexplosion
ereignete sich hier heute abend gegen 8 Uhr in der Höchster
Straße , Ecke Römerstratze. Schon seit einigen Tagen machte
sich daselbst ein starker Gasgeruch bemerkbar . Insbesondere
schien derselbe aus dem daselbst befindlichen Einsteigschachtder
miterirdischen Telephonleitung zu dringen . Gestern abend,
als der Gasgeruch wieder außerordentlich stark war , leuchtete
der 17jährige Fabrikschreiber Ernst Pfriem  mit seinem
Feuerzeug in dem Schacht herum . Plötzlich ertönte eine weit¬
hin hörbare Detonation . Der gußeiserne Schachtdeckelflog
Pfriem mit großer Gewalt an den Kopf und verletzte den¬
selben schwer. Aus dem Schacht loderte eine meterhohe Stich¬
flamme empor. Pfriem mutzte nach Höchst ins Krankenhaus ge¬
bracht werden, wo er gegen 10 Uhr seinen Verletzungen er¬
lag.  Anscheinend ist die Gasleitung infolge der großen Kälte
der letzten Wochen defekt geworden. Das Gas ist so in die
unterirdische Telephonleitung eingedrungen . Die Unfallstelle
wurde sofort abgesperrt.

Ku§ der Umgebung.
Der Nebel am Rhein.

m. Bingen , 4. Febr . Lagen schon in den letzten Tagen
häufig dichte Nebelschwaden über dem Rhein , die den Schiffs¬
verkehr behinderten und teilweise unmöglich machten, so setzte
der heutige Tag doch allem die Krone auf . Schon in der letz¬
ten Nacht zogen sich die Nebel über dem Rheinstrom zusam¬
men, und selbst die Sonne konnte sie nicht durchbrechen. Es
war ein Anblick, der stark an die Londoner Nebeltage er¬
innerte . Der eigentliche Schiffsverkehr auf dem Rhein lag
während des ganzen Tages still. Nur vereinzelte Schlepp¬
dampfer und Kähne lüfteten auf der hiesigen Reede in den
Mittagsstunden die Anker, um die Fahrt zu versuchen, doch
sie kamen nicht weit. Gegen 3 Uhr nachmittags wurde der
Nebel immer dichter. Nicht nur der Rheinstrom , auch die
Stadt war davon erfüllt . Die Straßenlaternen waren auf
etwa 10 Schritt Entfernung kaum noch zu erkennen, selbst die
starke elektrische Beleuchtung der größeren Schaufenster sah
aus . als ob Petroleumlampen brennen würden . In den
Straßen herrschte, selbst in den verkehrsreichsten Stunden,
nur wenig Leben, da nur der sich auf die Straße wagte, der
es unbedingt mußte , denn die Luft war nichts weniger als
gesund. — Auch der Bahnverkehr hatte unter dem Nebel
außerordentlich zu leiden, da die Signale kaum zu erkennen
waren . Die Züge mußten allgemein mit verringerter Ge¬
schwindigkeit fahren , wobei auf der ganzen Strecke noch Nebel¬
hörner in Tätigkeit gesetzt wurden . Mehr oder weniger große
Verspätungen der Züge waren daher an der Tagesordnung.
— Der Trajektverkehr Mngen -Rüdesheim war fast während
des ganzen Tages unterbrochen. Nur in den Mittagsstunden
konnten drei Fahrten gemacht werden, dann mußte der Ver¬
kehr eingestellt werden . Der Verkehr zwischen dem linken und
rechten Rheinufer war auf das allernotwendigste beschränkt,
da selbst eine Fahrt im Motorboot nach dem Kompaß bei sol¬
chem Nebel durch dos täglich wechselnde Bild auf der Reede
nicht ganz ungefährlich war.

Das reiche Frankfurt.
bt . Frankfurt a. M., 4. Febr . Obwohl die Frist für die

Einschätzung zum Wehrbeitrag für die Höchstbesteuerten erst
in der nächsten Zeit abläuft , konnte schon jetzt festgestellt wer¬
den, daß hier ein versteuerbares Vermögen von mehr als
drei Milliarden Mark  vorhanden ist, nahezu eine
halbe Milliarde mehr als nach den ursprünglichen
Schätzungen. Der Beitrag Frankfurts zum Wehrbeitrag wird
auf rund 45 Millionen Mark geschätzt. Das ist rund ein
Fünftel des gesamten Beitrags in Deutschland. Die im Haus¬
haltsplan der Stadt vorgesehene Mehreinnahme von einer
Million Mark Einkommensteuer dürfte infolgedeffen bei
weitem überschritten werden.

Hrmburger Kur - und Badebetrieb.
m. Bad Homburg , 4. Febr . In der gestrigen Stadtver¬

ordnetensitzung gab Oberbürgermeister Lübke  eine Übersicht
über den Kur - und Badebetrieb  im vergangenen
Jahr , den er einen ausgezeichnet guten nannte . Die Zahl
der Kurgäste belief sich auf mehr denn 16 000, das sind rund
1640 mehr als im Vorjahr . „Seit einem Menschenalter hatten
wir eine solche Frequenz nicht zu verzeichnen", meinte der
Oberbürgermeister . Der Überschuß  des Kurbetriebs be¬
trage 31 000 M.

Eine furchtbare Familienkatastrophe.
wb. Gießen , 4. Febr . Heute nacht ereignete sich hier ein

schreckliches Familiendrama . Der 32 Jahre alte Kutscher
Lehmann,  der seit einiger Zeit mit seiner Frau in
Streitigkeiten  lebte , ermordete seine Frau sowie seine
vier  Kinder , indem er ihnen mit einem Beil den Schädel
einfchlug und dann die Kehle durchschnitt. Nach der Tat warf
er sich vor einen Eisenbahnzug,  es wurden ihm jedoch
nur die Beine abgefahren . Er wurde in eine Klinik überge¬
führt , wo er jedoch um 6 Uhr früh seinen Verletzungen erlag.

*
ö. Mainz , 4. Febr . In der heutigen Sitzung der

Stadtverordneten  wurde ein Gesuch des Vorstandes
des „Vereins Mainzer Kaufleute " um baldige Einführung
der F i l i a l - und W a r e n h a u s st e u e r an die Bürger¬
meisterei und den Finanzausschuß verwiesen. Der Verband
Mainzer Frauenvereine  ist um Zuziehung der Frauen
als Mitglieder der verschiedenen städtischen Deputationen bei
den demnächstigen Neuwahlen eingekommen. Das Gesuch soll
den Seniorenkonvent beschäftigen. Zur Beschäftigung von
Arbeitslosen  und zur Gewährung von Arbeitslosen-
unierstützung wurde ein weiterer Kredit von 20 000 M. be¬
willigt . Dem „Mainzer Karnevalverein " wurden zur Veran¬
staltung eines kostümierten Fastnacht - Montagszugs
6600 M- bewilligt. Zur Veranstaltung des 28. deutschen
Verbands schwimmfe  st es  wurden als Beihilfe sog M.
und für einen Ehrenpreis 200 M. bewilligt . Für die durch
die Sturmflut  geschädigten Bewohner der Ostsee wur¬
den 2000 M. bewilligt.

Gerichtssaal.
wc. Die Differenzen in der Kriegerkomerabschaft „Kaiser

Wilhelm". Die Differenzen zwischen dem früheren Vor¬
sitzenden der Kriegerkameradschaft „Kaiser Wilhelm ", Justiz¬
rat Heintzmann,  und dem Vorstandsmitglied Akziseauf¬
seher Hehner  sind durch die einschlägigen Inserate in der
Presse in weiteste Kreise getragen worden. Sie waren be¬
reits durch einen Vergleich ans der Welt geschafft, als sie in¬
folge eines Zivilprozesses zwischen den Beteiligten neu auf¬
lebten, und zwar mit einer Heftigkeit, daß sich jetzt das Wies-

Aliesbadener Tagblatt. Donnerstag, 5. Februar 1914, Nr. 69.
b.adener Schöffengericht mit ihnen zu befassen hatte . Von
einem Sohn des Justizrats Heintzmann nämlich war den
Eheleuten Hehner — aus welchem Rechtsanspruch, war aus den
Verhandlungen nicht ersichtlich— ein Geldbetrag von 200 M.
gegeben worden. Heintzmann jun . ist minderjährig . Mit Rück¬
sicht darauf griff der Vater die Schenkung an, so weit es sich
dabei um mehr als 1Ö0 M. handelte ; er beantragte , sie
eventuell wegen Undanks zu annullieren . In diesem Prozeß
wurde von Hehner die Behauptung ausgestellt, er sei durch
längere Zeit hindurch Schriftführer des Bezirks -Kriegevver-
bands gewesen. In der Zeit habe er dann und wann zur Er¬
ledigung der ihm aus diesem Verhältnis obliegenden schrift¬
lichen Arbeiten einen Raum in den Heintzmannschen Bureaus
benutzt, der sonst als Fernsprechzimmer in Gebrauch war . Er
habe für seine Mühewaltung eine Entschädigung nicht erhal¬
ten, der Privatkläger aber habe sich die Gestellung des Ar¬
beitsraums von ihm mit 70 M. bezahlen lassen, und diese
Tatsache sei von Heintzmann auch zugestanden worden. Der
Zivilprozeß fand, nebenbei bemerkt, seine Erledigung inr
Sinne der Klage ; als aber die 200 M. zwangsweise beige¬
trieben werden sollten, verlief dieser Versuch fruchtlos, weil
Pfandobjekte nicht vorhanden waren . Justizrat Heintzmann
versichert, an der Behauptung des Hehner sei kein wahres
Wort ; um das festzustellen, hat er den Weg der Zivilklage
gegen Hehner beschritten. Vor dem Schöffengericht erhob der
Beklagte Widerklage;  diese Widerklage wurde auch für
formell zulässig erklärt . Sie stützt sich auf folgende Behaup¬
tung : In den Prozeßakten habe Justizrat Heintzmann bezüg¬
lich des Beklagten sowie seiner Frau behauptet , sie hätten ihn
in Niedertracht i g st e r Weise  zu beschimpfen versucht,
weiter habe Justizrat Heintzmann sich dahin ausgelassen,
Akziseaufseher Hehner habe sich über seinen Vorsitzenden, den
Akziseinspektor Kiehl,  bei einer bestimmten Gelegenheit in
höchst respektwidriger Weise ausgesprochen. Der Privatkläger
und Widerbeklagte stellt diese Äußerungen keineswegs in
Abrede. Bezüglich der zweiten beruft er sich auf das Zeugnis
eines dritten . Zur Ergänzung der Beweisaufnahme wurde
der Termin vertagt.

wc. Ein Pseudoschutzmann. Der Taglöhner Johann
Becker entwendete eines Tages aus einem Hof einen
Kinderwagen . Er brachte ihn zu einer ihm bekannten Frau,
die ihn in seinem Auftrag zu Geld machen sollte. Diese Frau
las zufällig in der Zeitung , daß irgendwo ein Kinderwagen
gestohlen worden sei. Sie veräußerte ihn daher nicht, son¬
dern ließ den Bestohlenen auffordern , sich zur eventuellen
Anerkennung seines Eigentums , zu ihr zu bemühen. Davon
wußte Becker nichts. Einige Tage später , nachts gegen 1 Uhr,
erschien er vor der Wohnung der Frau und verlangte , indem
er sich als Kriminalbeamter bezeichnete, zur Inempfangnahme
des Erlöses eingelassen zu werden. Die Frau öffnete ihm
auch die Tür , sie erkannte zunächst in dem mit geschwärztem
Gesicht vor ihr Erscheinenden Becker- nicht, und als sie ihn end¬
lich erkannte , war er auch durch Drohungen nicht dazu zu
bringen , von seinem Verlangen , Bezahlung für den Kinder¬
wagen zu erhalten , abzulassen. Die Frau mußte einen
Schutzmann herbeirufen , um ihn zum Weggehen zu zwingen.
Wegen Diebstahls , Beleidigung , Nötigungsversuchs , Amts¬
anmaßung und Hausfriedensbruchs verurteilte die Strafkam¬
mer den Becker zu 5 Monaten Gefängnis als Gesamtstrafe.

bport und Spiel.
sr . Die deutsche Eisschnellauf -Meisterschaft, die in Königs¬

berg i. Pr . wegen ungünstiger Eisverhältnisse nicht entschieden
werden konnte, gelangte auf dem Wannsee bei Berlin zum
Austrag . Der Verteidiger Kretzer gewann die kurze Strecke
in 53,2 Sek. gegen Zilly und Grund , über 1600 Meter siegte
Zilly in 2 Min . 50 sek . vor Müller und Kretzer. Über 6000
Meter zeigte sich Müller als der beste, der in 10:08 siegreich
blieb. Zilly wurde Zweiter vor Kretzer. Da keiner der
Läufer zwei Strecken gewonnen hatte , mußte der Sieg nach
Punktwertung vergeben werden. Zilly gewann die Meister¬
schaft mit 5 Punkten vor Kretzer 7 und Müller 8 Punkten.

Neues aus aller Welt.
Selbstmord eines Liebespaares auf der „alten Liebe".

Hamburg.  5 . Febr . Auf der ulten Liebe bei Cuxhaven
fanden gestern Fischer einen etwa Mahrigen jungen Mann
und ern gleichaltriges junges Mädchen, aus einer Bank sitzend
tot ans. Nachforschungen ergaben, daß der junge Mann , ein
Lehrling namens SiWefe aus Hamburg , die Verkäuferin
Zrmmermann entsiihrt hatte und mit ihr tangere Zeit planlos
umhergeirrt lvar. Die beiden haben mnen Brief an den Vater
der Znnmevmann hinterlassen, in dem sie Mitteilen, daß sie
aus Mangel an Geld aus dem LÄben scheiden.

Mitau unter Wasser. M i ta u . 4. Febr. Das Weichbild
der StE steht infolge .der ungewöhnlichen Überschwemmung
unter Wasser. Das Wasser steht über 10 Fuß hoch in denStraßen

447 Fischer auf einer Eisscholle abgetrieben. Helsina-
fors.  4 . Febr. Eine Eisscholle, aus der sich 447 Fischer be-
sandeir. tmls Finnländer aus Lavensarr. teils Russen, löste sich
von der fmntandischcn Küste ab und landete bei der kleinen
Insel SeSkaer. Der Eisbrecher „Ternw ist mit Lebensmitteln
zur Htlfelerstung abgegangen. .

Fernbeben und Grnbcnkatastrophe. Wtcn  6 . Febr . Der
Leiter der .Sasfetdjec Evdibckbenwarte. Prof . , Belar . gibt eine
Erklärung , m der es heißt : Es unteckegt kernem Zweifel, daß
die in den lungsten Tagen ausgetretene Grubenkatastrovhe aus
Zeche „Achenbach bei Dortnrund und hm Einstürze bei Beuthen
in Oherschlestenund auf der Zeche „Fürst Leopold" bei Dorsten
durch dm seit einer Woche in ganz Europa herrschende Boden¬
unruhe und durch die Fernbebenauslanfer vom 30. Januar
ausgelost worden sind. Unsere Warte hat am 30. Januar , vor-
nrittaas . das früh morgens erfolgte katastrophale Fernbeben an-
aezei-gt Das Grubenunglück auf Zeche „Achenbach wäre leicht
verhütet worden wenn an diesem Tage , wo uns^ ^ Warnung
noch rechtzeitig laut wurde, die Vorsichtsmaßregeln verdoppM
worden waren.

Eisenbahnunglück in Ungarn . Budapest.  4 . Febr. Der
heute früh vmi Budapest abgegangeno Wiener Personenzug
ist bei der Station Torvk Baliut mit einemZug der dortigen
Kleinbahn zusammengestoßen. Der Anprall war so heftig,
daß beide Lokomotiven und mehrere Personenwagen vollständig
zertrümmert wurden. Einer der Lokomotivführer und zwei
andere Bwhnbeamte sowie acht Passagiere wurden znm . Teil
schwer verletzt. Die Ursache des Zusammenstoßes ist dann zu
suchen, daß her Lokomotivführer des Personenzuges infolge des
dichten Nebels das Sattesignal bei der Einfahrt rn den Bahn¬
hof nickt bemerkt hatte.

Ein Brand im Bahnhof von Lrmevrlle. Paris.  5 . Febr.
Aus Lunebille wird gemeldet, daß im Lampendepot des dortigen
Bahnhofes , wo der Benzinvorrat des Flugzeuges der deutschen
Militärflieger nntergebvacht worden war . qestsrii abend ein
Feuer ausaebrochen sei. Der Brand konnte erst nach einer
Stunde gelöscht werden. Das .Lampendepot und das anstoßende
Postbureau wurden vollständig zerstört, die Bviefsäcke konnten
gerettet werden.

Ein großer Baumwollbrand . London. 5. Febr . Die
Times " meldet ans Houston (Texas ) , daß in einem Schuppen

der Southern Paeific-Bahn in den Clinton-Docks unaefäbr

60 000 Ballen Baumwolle verbrannt sind. Der Schaden wick
aus 4 Millionen , nach anderen Schätzungen auf 5 Millionen
Mark geschätzt. Die Schadensvergütung liegt den Schiffs¬
versicherern ob. die sich in solchen Fällen aber bei Feuerver-
sicherungen rückversichert haben.

Ein Schisfsbrknd aus hoher See . London.  5 . Febr.
Durch einen Brand aus hoher See ist, wie der „Daily Tele¬
graph " aus Wellington in . Australien meldet, der Dampfer
„Mea". der sich auf dem Wege von Wellington nach Wanqanui
nnt einer Ladung Benzin, befand, am 4. Februar oernichtet
worden. Das Feuer wurde durch Explosion des Benzins hev-
vorqerufen. Dabei wurde ein Matrose buchstäblich in Stücke
gerissen. Mit rasender Geschwindigksst griff die Feuersbrunst
um sich und in kurzer Zest war das ganze Schiff in ein
Flammenmeer verwandelt . Die Besatzung konnte von dem
Hilfsdampfer „Arupava " gerettet werden. Das Schiff ist ge¬
sunken

Aussehen erregende Verhaftung eines Millionärs . New
V o r k . 4. Febr . Großes Aufsehen erregt die Verhaftung des
Millionärs Oktavio Guinle . die aus Antrag der Schausvielerin
Monika Borden erfolgte. Diese hatte ihn aus 50 000 Dollar
Entschädigung für ein gebrochenes Ehe versprechen verklagt.
Guinle wurde wegen Fluchtverdachts verhaftet , jedoch gegen
50 060 Dollar Kaution wieder freigelassen. Er ist Jnlmbe.r
einer großen brasilianischen Firma.

Die Opfer des Sturmes im Staate Bahia . Rio de
Janeiro,  4 . Febr. Nach einem Bericht des Gouverneurs
sind bei dem Sturm im Staate Bahia mehr als 1009 Menschen
umgekormnen.

13. Hauptversammlung despreutz.
LandesökonomiekoAegiums.

Eine Schutzzollrededes Landwirtschaftsministers v. Scharlrmer
Berlin , 6. Febr . • (Gig. Drahtbericht ) In Gegenwart

des preußischen Landwirtschaftsministers Freiherrn v. Schor-
lemer-Lieser und von Vertretern aller landwirtschaftlichen
Verwaltungen und größeren landwirtschaftlichen Ver¬
einigungen begannen heute vormittag im Festsaal deS
preußischen Abgeordnetenhauses die Verhandlungen der 13,,
Hauptversammlung des Kgl. Preußischen Landesökonomie¬
kollegiums. Nachdem der Präsident Graf v. Schwerin-
Löwitz  die Verhandlungen mit einem Hoch auf den Kaiser
eröffnet hatte , ergriff Minister Freiherr v. Schorlemer
das Wort zu einer Ansprache, worin >er sagte : Wie die
Tagesordnung ergibt , beschäftigen Sie auch diesmal wichtige,
die Lebensintereffen der preußischen und deutschen Landwirt¬
schaft berührende Fragen . Die Beseitigung des A r b e i t s -
mangels und die Besserung der Wohnungs¬
verhältnisse  auf dem Lande sind Aufgaben, deren
Lösung um so dringlicher an die Staatsregiernng und auch
an die deutsche Landwirtschaft herantreten , atr bisher dir
Abwanderung vom Lande noch nicht zum Stillstände gekom¬
men ist und in letzter Zeit wichtige Anzeichen dafür hervor»
getreten sind, daß die Beziehung von Arbeits¬
kräften aus dem Auslande  insbesondere aus Gali¬
zien und Rußland , in den nächsten Jahren keinesfalls erleich¬
tert werden wird . Wenn wir im übrigen dank einer größten¬
teils guten Ernte , dank der erheblichen Vermehrung des Vieh¬
bestandes und der damit im Zusammenhang stehende»
besseren und billigeren Versorgung der Bevölkerung mit
Fleisch einigermaßen Grund haben, auf das vergangene Jahr
mit Befriedigung zurückzublicken und mit größerem Ver¬
trauen der Zukunft entgegenzusehen, so ist das auch ein Er.
folg unserer bisherigen Wirtschaftspolitik  und ein
deutlicher Fingerzeig dafür , daß unsere Bestrebungen auch in
Zukunft darauf gerichtet sein müssen, den Schutz, der bisher
unserer Produktion zuteil geworden ist, auch weiterhin nach
Möglichkeit zu steigern. Dieser Verpflichtung werden sich die
preußischen Landwirte keinesfalls entziehen. Und sie haben
um so mehr Grund und Berechtigung, für ihre Produkte den
bisherigen Schutz auch fernerhin zu beanspruchen, weil jeder
verhältnismäßige Tiefstand der Getreidepreise selbst die Frei¬
händler davon überzeugen muß, daß nicht der Zoll, sondern
in erster Linie die Welternte den Marktpreis des Getreides
auch im Inland bestimmt.

Letzte Drahtberichte.
Die Reise des Kaisers nach Korfu.

8- Berlin, 5. Febr. (Eig. Drahtbericht) Der
Kaiser  wird seine diesjährige Frühjahrsreise nach
Korfu in der ersten Hälfte des März  antreten.
Aller Wahrscheinlichkeit nach geht die Reise wieder über
Venedig. Die „Hohenzollern", die den Kaiser nach
Korfu bringt, wird diesmal von dem Kreuzer „Götzen"
begleitet sein, der bereits in Genua eingetroffen ist
und dort Übungen in See absolviert.
SozialdemokratischeWahlhilfe für die Ratioualliberalr«

in Kehl-Offenburg.
# Berlin, 6. Febr. ^(Eig. Drahtbericht) Bei der

ReichstagsersatzwahlOffenburg - Kehl  werden die
Sozialdemokraten dem nationalliberalen Kandidaten
in der Stichwahl,  zu Hilfe kommen. Jedenfalls
schreibt der „Vorwärts ": Der Kreis kann nur mit
unserer Hilfe wie das letzte Mal dem Zentrum vor¬
enthalten werden, unsere Genossen haben zwar noch
keine Stellung zu der Stichwahl genommen, es steht
jedoch außer Zweifel, daß sie Mann für Mann ihre
Stiinme gegen das Zentrum abgeben.
Eine Zentrumsinterpellation über die Gefährdung der
Sicherheit des Publikums durch den Antomobilverkehr.

8. Berlin, 6. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die Zen¬
trumsfraktion des Abgeordnetenhauses hat eine Inter¬
pellation eingebracht, worin sie unter Hinweis  auf
das Unglück zweier Reichstagsabgeordneter
am Halleschen Tor tn Berlin den Minister des Innern
fragt, was er zu tun gedenke, um der durch den
AutomobilverkehrgefährdetenSicherheit des Publikums
Genüge zu leisten.
Strafantrag gegen den Vizepräsidenten der bayerischen

Kammer.
A München, 5. Febr. (Eig. Drahtbericht) Bei der

Abgeordnetenkammer ist ein Antrag auf Erlaubnis zur
Strafverfolgung des zweiten Vizepräsidenten.Abgeord¬
neten Fran k, Oberregierungs rat  im Ver¬
kehrsministerium, eingegangen. -Oberregierungsrat
Frank hat wahrend der Schonzeit  einen Hirsch
erlegt.  Die entsprechende Tagesordnung für die
Geschäftsordnungskommission war schon verteilt, ist
aber wieder zurückgezogen worden. Der Fall erregt in
parlamentarischen Kreisen Münchens nicht geringe
Heiterkeit.
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Zur Rebellion in Haiti.
v̂ b. Port -au-Prince , 5. Febr . Das ständige Senats¬

komitee hat den Kongreß einberufen , damit er zur
Wahl des neuen Präsidenten schreite. Es ist jedoch
zweifelhaft, ob die Rebellen unter den gegenwärtigen
Verhältnissen den gewählten Präsidenten anerkennen.
Das englische Echo zu den Erklärungen des Herrn v. Tirpitz.

wb. London, 5. Febr . Der „Dail  y C h r o n i c l e"
schreibt: Die Erklärungen , die gestern in der Budget¬
kommission des Reichstags von dem deutschen Staatssekretär
des Auswärtigen Amts und vom Großadmiral v. Tirpitz ab¬
gegeben wurden , bestätigen den Eindruck einer stetigen
Besserung  in den englisch-deutschen Beziehungen . Ihre
Worte zeugen von dem großen Fortschritt  gegenüber
der Spannung , die vor dem Abschluß der Marokkokrise
herrschte. Diese Besserung ist um so weniger gebrechlich, als
sie allmählich entstand und sich mehr auf geschäftliche als auf
gefühlsmäßige Grundlagen stützt, und wir glauben, daß sie,
wenn nichts dazu kommt und kein vorzeitiger Versuch gemacht
wird, sie zu übertreiben , automatisch sortdauern und sich er¬
weitern werde zum Vorteil beider Nationen . — Die „Dail  h
New  s " schreiben: Diese Besserung in den deutsch-englischen
Beziehungen ist sehr willkommen, und es ist kein Grund vor¬
handen, daß sie sich nicht vertiefen und von Dauer werden
sollte.

Wechselnde Stimmungen in Portugal.
wb. Lissabon, 8. Febr . Während der gestrigen Kund¬

gebungen vor dem Palaste des Präsidenten begab sich eine
Abordnung  der Demonstranten in den Palast , um dem
Präsidenten die Forderungen vorzutragen . Der Präsident
erklärte, daß er der Regierung die Wünsche der Abordnung
mitteilen werde, die, wie er annehme, die Wünsche des ganzen
portugiesischen Volkes seien. Die Demonstranten vor dem
Palast brachen daraufhin in Beifallskundgebungen
aus und zerstreuten sich in voller Ordnung,  wobei sie
abwechselnd internationale und nationale Lieder sangen.
Eine Anfrage, betr. die Anßerverfolgungssetznng des Massen¬

mörders Wagner.
wb- Stuttgart , 5. Febr . Der Abgeordnete vr . EisÄe hat

bezüglich der Überführung des Massenmörders Wagner
folgende kleine Anfrage an den Justizminister gerichtet: Die
von der Strafkammer des Kgl. Landgerichts Heilbronn am
g. Februar 1914 beschlossene Außerverfolgungssetzung des
Massenmörders Wagner von Degerloch hat im Bezirk Vaihingen,
insbesondere in der Gemeinde Mühlhausen a. d. Enz, eine
lebhafte Beunruhigung  in der Richtung hervorge¬
rufen , daß infolge einer möglicherweise eintretenden Besse¬
rung  des Geisteszustandes dessen Entlassung  aus der
Irrenanstalt und damit eine abermalige Bedrohung
Mühlhausens  künftig in Frage kommen könnte. Ist
der Herr Minister der Justiz bereit , diese Beunruhigung durch
amtliche  Veröffentlichung der in Betracht kommenden Teile
der psychiatrischer, Gutachten zu zerstreuen . Ich begnüge mich
mit einer schriftlichen Beantwortung der Anfrage.

Ein Flug über den Montblanc.
Q Mailand , 5. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Heute vor¬

mittag 11 Uhr wird der Schweizer Flieger Parmelin,
Chefpilot und Flugleher der Flugzeugwerke Deperdussin in
Reims , auf einem Deperdussin-Eindecker in Genf starten , um
den D̂ sttblanc in 5200 Meter Höhe zu überfliegen . Seine
Ankunft' in Turin wird im Laufe des Nachmittags erwartet.

Die erste Telephonverbindnng zwischen Deutschland und
Schweden.

□ Stockholm, 5. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die deutsche
Reichspostverwaltung hat der schwedischen Telegraphendirektion
den Vorschlag unterbreitet , zwei neue Doppelkabel
zwischen Rügen und Trelleborg  zum Anschluß an
das gesamte deutsche Telephonnetz zu legen. Damit wird die

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 5. Febr. (Big. Drahtbericht) Die Diskont-
ermäßig un » der Reichs bank  blieb auf den heutigen
Verkehr ohne bemerkenswerten Einfluß, da sie bei der herr¬
schenden Geldflüssigkeit vorauszusehen war. Das Geschäft
gestaltete sich wesentlich ruhiger  als an den vorher¬
gehenden Tagen. Man sah die Ursache in dem Anwachsen
der Hausseengagements und in dem Bedürfnis nach Reali¬
sationen,  das infolge der mißlichen Verhältnisse in Süd¬
amerika und in Mexiko  sich geltend machte. Die An¬
fan gskurse wiesen daher vorwiegend Ermäßigungen auf, die
sich allerdings meist unter 1 Proz. hielten. Als sich später
nach anfänglicher Absohwächung für Schiffahrtsaktien, nament¬
lich auf Hamburger Käufe em lebhafter 'Verkehr zu anziehen¬
den Kursen zeigte, gewann <fle anfänglich schwankende Hal¬
tung mehr Stetigkeit,  ohne das jedoch eine besondere
Belebung mit Ausnahme dies Geschäfts am Schiffahrtsaktien-
roarkte zu konstatieren war. Ansehnliche Besserungen er¬
fuhren teilweise auch Elektrizitätsaktien . Österreichische
Kreditaktien im Anschluß an Wien weiter gebessert. Tägliches
leid 4 Proz. Privatdiskont 3 Proz . (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 5. Febr. (Eig. Drahtbericht) Abgesehen

mm Geldmarkt,  der em flüssiges Aussehen zeigte, machte
sie Börse bei Beginn keinen besonders lebhaften Eindruck.
Die Diskontermäßigung der Reichsbank wurde günstig auf-
renommen, ließ aber die erwartete regere Geschäftstätigkeit
vermissen. Wenn die Umsätze sich in bescheidenen
Grenzen  hielten , so lag das an der gestrigen New Yorker-
Börse, die wieder em merklich schwaches Aussehen zeigte.
Die Tendenz war , _ , , Eröffnung ziemlich gut be¬
hauptet.  Am Markte der Transportwerte schwächten sich
die Shares der Canada-I acitic etwas ab. Auch Baltimore gaben
nach, österreichische Bahnen konnten sich behaupten . Von
Schiffahrtswerten wurden Hapag und Lloyd ziemlich rege ge¬
handelt Von Elektrizitatspapieren sind Deutsch-Übersee und
Edison lebhafter , Schlickert und Siemens und Halske abge¬
schwächt. Bankaktien ruhig und behauptet . Am Montanmarkte
bemerkte man vereinzelt Realisätaonslust bei mäßigen Um¬
sätzen . Deutsch-Luxemburger behauptet. Heimische An¬
leihen wurden vereinzelt hoher bezahlt, österreichisch - Un¬
garische Renten fest. Am Kassamarkt für Dividiendenwerte
war die Haltung fest. Die Börse schloß bei ruhigem Geschäft
und behaupteter Tendenz, frivataiskontä  Proz . (gestern
3Vs Proz.).) , _

Banken und Geldmarkt.
— Heichsbankdiskoni 4 Dle  Ermäßigung des Reichs¬

bankdiskonts von 4V2 auf 4 Proz., an der schon seit dem zu¬
letzt veröffentlichten Reichsbankausweis nicht mehr zu
zweifeln war, ist erst heute zur vollzogenen Tatsache geworden.
Infolge eines telephonischen Uberanttelungsfehlers hatten wir

erste Telephonleitung zwischen Deutschland und Schweden
errichtet. Die Kosten der Arbeiten werden aus rund eme
Million veranschlagt.

wb . Berlin , 5. Febr . Der Kaiser  besuchte heute
vormittag den Reichskanzler.

wb. Karlsruhe , 5. Febr . Die Prinzessin Wilhelm
von Baden hatte eine leidliche Nacht. Die Besserung von
gestern wird als eine anhaltende bezeichnet.

wb. Hannover , 5. Febr . Das Bürgervorsteherkollegium
beschäftigte sich gestern mit den Plänen für die Ausfiihrung
der Kanalisation  der nordöstlichen Vororte  und für
das Jndustriegelände am Nordhafen und stimmte dem Antrag
zu, für diese Projekte acht Millionen  zu bewilligen.

wb- Buenos Aires , 5. Febr . Der Präsident Saenz P e n a
ersuchte den Senat um eine Verlängerung seines Urlaubs bis
zur völligen Genesung. Dem Vernehmen nach unterbreitet
das Kabinett dem Vizepräsidenten P l a z e sein Rücktritts¬
gesuch.

O Rom, 5. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Untersuchung
wegen des Raubnwrds an dem Leipziger Kaufmann Sigall
wird eifrig betrieben . Der Untersuchungsrichter soll der
Überzeugung sein, daß Frau Wolfs, die unter dem vollstän¬
digen Einfluß ihres Gatten stand, den Mord begangen hat.
Man hat im Augenblick der Tat einen Revolver in ihrer Hand
gesehen, den sie sodann in einen Garten warf , wo er auch ge¬
funden wurde. Die Verhafteten leugnen hartnäckig. Bei
Wolff wurde auch die Brieftasche Sigalls und eine Reihe
Goldstücke gefunden.

** New Dorf, 5. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Einer Mel¬
dung aus San Francisco zufolge ist die an Fieber erkrankte
russische Tänzerin P a w l 0 w n a wieder genesen.

Metterbei-iclile.
Deutsche Seewarte Hamburg.

5 . Fe &rnar , 8 a Itr vormittag :»«
1“ sehr leicht , 2 — leicht , 3 schwach . 4 — roässg , 5 — frisch , ®= 8tark

7= steif , 8 = stürmisch , 9 = Sturm , 10 = starker Sturm.
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Hamborg. . . 769,2j SW 2 6üerdeen . . 71«.» SSW 4 wolkig + 9
Swinemiinde 769.2: SW 3 02 Paris . . . 7S2.il 83 + 8
Memel . . . 166,9 sw 4 < + 4 Vlisslngen . . 768.4 82 beiter + 2
Aachnn . . . . 769,5 S1 woikeuL + 3 Christiansund 7. 2,2 Kegen + 7Hannover . . 776,2 S1 « + 1 Skalen . . . . 762,9 VI Nebel +• ß
Berlin. *778.3 81 halbbed. — 1 Kopenhagen 76S.S WSW2 + L
Dresden . . . 7716 S2 wolkeal. - 2 Stockholm. 758,2W> W4 bedeekt + 4
Braslau . . . 771,F SO 2 < — 2 naparaffda . 747,9 N2 weiste»!. -11
Metz. 771,6 SSW 2 Nebel - 5 Petsrseurg 754 1 W 3 bedeekt +- 2
Frankfurt . « . 772,5 —6 Warschau . . 7718 SW 1 welkeal. -0.4
Karlsruhe , B 7721 NOl - 7 Wien. 775,4 SO 1 - 9
München . . . !774.9 SW 2 - 8 Rom. 771,9 Nl w*lk#nl. + 1
Zugspitze . . 534.6 NW 1 — 3 Florenz . . . . 771,3 SO 1 - 1
Valencia . . . 763,3 81 Hegen + >l Seydtsflnrd. 7478 8 1 wolkig - a

Beobachtungen in Wiesbaden
*on der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

4. Februar 7 Öhr
«aortrene.

2 Öhr
nachm.

9 Öhr
abend «. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 711,3 7Ct,l 761.4 »1 .3
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 772,3 771,6 772.4 772,1
Thermometer (Celsius ) . -4,7 2,5 -3 .7 -2,4
Duastspsumung (mm) . . 3,1 3.3 3.3 3,2
Relative Feuchtigkeit (%) . . • •
Wind -Richtung uad -Stärke . . . . . .

98
0 1

60
8 1

95
8 2

84,3

Niederschlagshöhe (mm) . . — — —
Höchste Temperatur (Celsius) -s 2.7. Niediiffst * Temperatur —4,6.«

Wettervoraussage für Freitag, 6. Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. v,.

Ziemlich heiter , vielfach dunstig und neblig , trocken,
Nachtfrost , ruhig.

Wasserstand des Rheins
am 5 Februar:

Biebrich. Pegel: 1,21 m gegen 1,23 m am gestrigen Vormittag

Salem Gold
(Goldmundsfück .,oval)

Salem AAeikum
(Hohlmunds1üdk,rund)

Preis 11". 6cht mit IRrma.-.

SnentJabab-iL OgaretiL- ’3nh.Migcr7ieü3(cflü{tmt
TdbrikyemtkeJDresdm  JXi ,KönigsvonSaäwiIxustfrei!
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o00

Angesichts der Verteuerung der meisten Genußmittel
ist auf die Billigkeit von

SÄN 6 « 0 TEE
besonders hinzuweisen. Diese fachgemäße Mischung ausschließ¬
lich britisch-indischer Tees steht qualitativ so hoch, daß sie den
weitgehendsten Ansprüchen zu genügen vermag. Dabei stellt
sich infolge der außergewöhnlichen Ausgiebigkeit eine Tasse
Sang - Ho Tee  auf kaum über 1 Pfg . Gratisproben be
Friedrich Groll, Wiesbaden, Goethestratze 13, Ecke Adolfsallee,
Telephon Nr. 505. 1810

Kimonos von Mk 8.— an, China-
Kostüme ii.  Mandaringewänder, Stoffe,
Fächer, Schirme, Schuhe, Chrysanthemen
n. Haarichmuck in reichster Answahl bei
Selma Wein rieh im Hotel Nassauer Hof.
Kimonos auch z« verleihen. 243

irrtümlich gemeldet, daß der Zentralaussohuß bereits gestern
einen diesbezüglichen Beschluß gefaßt habe, während gestern
nur die Einberufung des Zentralausschusses zu der nun heute
endgültig getroffenen Maßnahme erfolgte. Der Lombardzins¬
fuß ist heute gleichzeitig vo» 5% auf 5 Proz. herabgesetzt
worden. — Nach einem weiteren, uns aus Berlin zugehensden
Telegramm führte in der heutigen Sitzung des Zentralaus¬
schusses der Reichsbank, Präsident v. Havenstein  aus,
daß der Status vom 31.', Januar wesentlich höhere Ansprüche
an die Reichsibank zeige, als es in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres der Fall gewesen sei. Hervorzüheben sei namentlich
die bedeutende Verringerung dter fremden Gelder. Diese hänge
aber wohl mit der Einzahlung auf die neuen preußi¬
schen Anleihen  zusammen . Nach dem Zwisohenausweis
vom 3. Februar tat der Metallbestand um 1 Million zuge-
nommer, gegenüber einer Abnahme von 18 Millionen im Vor¬
jahre . Wechsel und Lombarden hatten um 28 Millionen ab¬
genommen, gegen 24 Millionen im Vorjahre. Die Schatzan¬
weisungen hätten um 7 Millionen zugenommen gegen 2 Mill.
des Vorjahres. Bei den fremden Geldern hätte sioh eine Ver¬
mehrung uni 14 Millionen gegen eine Abnahme von 34 Mil
ergeben. Die steuerfreie Notenreserve  fcab e am
3^ d. M. 187 Millionen betragen £*** 6Ben  pwsn steuerpflichtigen
Notenumlauf von 222 Millionen am gleichen Tage des Vor¬
jahres, so däß sich für dieses Jahr eine Besserung um
409 Millionen  ergibt Die Entwicklung auf dem inter-
nationalen und auf dorn heimischen Geldmärkte sei weiterhin
günstig gewesen. Die Geldflüssigkeit habe zugenommen. Der
Privatdiskont hielt siöh auf 3 Proz., und der Stand der Devisn-
kurse sei günstig. Das Reichsbankdirektorium hatte infolge¬
dessen beschlossen, den Diskont um ein halbes Prozent herab¬
zusetzen.

w. Auch eine Diskonlcrmäßigonü der Sächsischen Bank.
Dresden,  5 . Febr. Die Sächsische Bajik setzte den Diskont
von 4% auf 4 proz. und den Lornbardzinsfuß von 5% auf
5 Proz . herab.

— 4proz. reicksmiindelsichere deutsche Schutzgebiets,
anleihe. Auch das Bankhaus P f eif f e r u . Co . hier nimmt
kostenfrei Anmeldungen auf diese Anleihe zum Zeichnungspreis
von 96.50 Proz. entgegen.

w. Erweiterung der preußischen Anleihe ain 200  Millionen.
Berlin,  4 . Febr. Auf vielseitige Anregung und mit Rück¬
sicht auf die starke Überzeichnung der kürzlich aufgelegten
Scliaizanweisung hat sich die preußische Fimnzverwaltung
entschlossen, weitere 200 Millionen Mark 4proz. ; auslosbare
Schatzanweisungen, eingeteüt in 16 Serien zu 12% Millionen,
zu begeben. Hiervon werden vorab 50 Müll. M. der See-
handlung (Preuß . Staatsbank) zwecks Kursregulierung über¬
wiesen und 150 Mill. dagegen dem Konsortium, das auf eine
besondere Kursmenge verzichte, zur Verfügung gestellt, . und
soll von diesem unter den nämlichen Bedingungen (Kurs:
97 Proz., Einzählungstermine , Rückzahlung zum Kurswert
binnen 16 Jahren! ausschließlich den nicht oder nicht voll be¬
friedigten Zeichnern der ersten Emission angeboten werden.
Bei der Zuteilung sollen die kleinen Sparer und diejenigen

Zeiohner, welche die Anleihe unzweifdlhaft als dauernde
Kapitalsanlage erwerben wollen, namentlich auch Sparkassen
und andere öffentliche Anstalten seitens der Zeichnungstellen
tunlichst vorzugsweise berücksichtigt werden. Die Zeichner
können mit Rücksicht auf den Umfang der Zuteilungsarbeiten
nicht vor dem 10. Februar Nachricht über die Zuteilung er¬
warten. Mit dieser weiteren Regelung ist der gesamte
Emissionsbediarf Preußens für 1914 nunmehr gedeckt.

Zulassung von Brauerei-Aktien. Die im Jahre 1912 aus-
gegebenen neuen Aktien der Hesselschen  und Herkules-
Bierbrauerei sollen demnächst an die Berliner Börse gebracht
werden. Auch ist die Einführung dter Vorzugsaktien der Hof¬
bierbrauerei Schöfferhof  und Frankfurter Bürger-
brauerei,  A .-G., geplant, jedoch hat die Verwaltung über
den Zeitpunkt, zu dem der Antrag auf Zulassung gestellt wer¬
den soll, noch keinen Beschluß gefaßt.

w. Die Eröffnung des Bremer Baumwollterminhandels,
Bremen,  4 . Febr. Gestern morgen fand in den Räumen
der Bremer Baumwollbörse unter zahlreicher Beteiligung der
interessierten Kaufmannschaft die Eröffnung des Temüntürndels
in Baumwolle statt. Der Handel in Terminen setzte unmittel¬
bar darauf lebhaft ein.

Verkehrswesen.
hd Geo Plate f . Berlin,  5 . Febr. Der frühere lang¬

jährige Präsident des Norddeutschen Lloyd, Plate, ist gestern
auf seinem Gute Neuglobsow gestorben. Er hat ein Alter von
69 Jahren erreicht. (Geo Plate gehörte auch einer Reihe an-
derer Unternehmungen an, u. a. war er auch Mitglied des Auf¬
sichtsrats der Deutschen Bank. Er war ein hervorragender
Vertreter der Bremer Sohiffahrtswelt. Die Red.)

hd. Ein selbständiger Schiffahitstrust in Österreich? Wien,
5. Febr. Die Regierung zieht, wie der Vertreter der Tele-
graphen-Uruon erfährt , in Erwägung, einen selbständigen öster¬
reichischen Sohiffahrtstrust ins Leben zu rufen.

Marktberichte.
" Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 5. Febr. Preise per

100 Kilo. Hafer 16.20 bis 16.80 M., Richtstroh 3.60 bis 3.80 M„
Reu ll20 bis 7.20 M. Angefahren waren 9 Wagen mit Frucht
und 27 Wagen mit Stroh und Heu.

— Frachtmarkt zu Limburg a. d. Lahn vom 4. Febr.
Durchschnittspreis PT0  Malter . Roter Weizen, nassauischer,
15,70 M., weißer Weizen, angebaute Fremdensorten , 15.20 M.,
Korn 11.50 M., Futtergerste 9 M., Braugerste 10.60 M., Hafer
7.75 M., Kartoffeln 2.10 M„ Butter per Pfd. 1.10 M„ Eer per
Stück IQ pp__

Die ALenö-Aitsgabe uinfa tzt 12 Seiten.
Chefredakteur: A. Hegerhor ».
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B- t>. Nanend orf ; für Aus Stadt und Land : C. Rötherdt : für Kerichtsiaal:
6 - Diefenbach : für Sport und Spiel : % Nünrver : für Bermrichtes und
Briefkasten: C. Losacker : für Handel: W. Etz: für die Anzeigen und

Reklamen: H. D,rnauf ; sämtlich in Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling . . ^ 20.40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i . O. » 2.—
1 fl. ö . Whrg.
1 osterr .-ungar . Krone
100 fl. ost . Konv .-Münze
1 skand . Krone . . °

1.70
. , » —.85
105 fl. -Whrg.
. . A l .125

Kursberichte vom5. Febr. 1914
s a - t:-;— Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts . -—

SBC

n.  hol !. . .
alter Gold -Rubel . .
Rubel, alter Kredit -Rubel
Peso . .
Dollar . . . .
fl. süddeutsche Whrg . . .
Mk. Bko*. . .

1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12—
1.50

Berliner Börse.
Div.
V/2
6
«1/3
21/3
6

10
*' /3
7
«V3
7

10V16
13

Bank -Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz - ». Disc.-B.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselt ).
Disconto -Commandil
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Batik
Mitteid . Creditbank
Nationalb . f. Deutschi.
Oesterr . Kreditanst.

IPetersbrg . intern . Bk.
5.86 Reichsbank
7V2iSchaaf!h . Bankverein

Tn%
165 .50
111 .50
ALS.
258 .50
1117 .75
[195.
158 .90
140 .50
120 .50
119 .80

214 .00
140 .70
106 .30

Rahnen und Schiffahrt.
»>/3
6
t
9

15
*/s
5
7
0
7
8
«>/-

Canada -Pacific
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr .-Q
Hamb .-Am. Pake» .
Hansa -Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd . Lloyd
Oesterr .-Ung . Staatsb.
Oesterr . Südb .(Lomb .)
Orient . E.-Betr .-O.
Pennsylvania
Sfldd. Eisenbahn -O.

«VsjSchantu ng -Eisenb.
Brauereien,

13 ISchultheis
10 I Leipz . Bierbr . Riebeck
0 ! Wiesbad . Kronenbr.

221 .25
97.

141 .50
295 .10

16 .30
121 .90
116 .25

22 .50

133 .75

267 SO
175 .50

12.

Ban - n. Tiefbohr -Unterneh » .
20 Beton- und Monierbau 164 .75
23 Deutsche Erdöl -Oes . 262.
5 Gebhardt & König 233.
0 Neue Boden-A.-O. 195.

Bergwerks -Unternehmungen.
I Aumetz Friede JZi ‘59-

13 j Baroper Walzwerk 132 .75
14 | ßoehumer Gußstahl ^ 26.7 Buderus Eisenwerke lla .oO
16 1 Concordia Bergbau 340.
11 Deutsch -Luxemfc. B. 147 .25
20 Donnersmarckh ütte 381 .50
12 Eisenwerk Kraft 189 .80
18 Eisenhütte Thale 243.
8 Eschw . Bergwerksv 221.

Geisweider Eisenwerk 170 .50
Gelsenk . Bergwerksv . 135 SO
Harpener Bergbau 185 .90
Hösch Eisen u. Stahl 334 .10
Ilse Bergbau 483.
Königs - u. Laurahütte 166 . ^Lauchhammer hon. ^ 3 .10
Leonh .-Braunkohlen 151 .50
Mannesm .-Röhrenw . 809.

173 .50
236 .75

15
10
8

22
24
4

10
91/3
15
12
11
12
28

Div.
Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hiittenw.
Wittener Stahlrohren

im%
166.
196 .75
162 .50
139 .60

Chemische Werk«.
IMbert , Chem. W.
|Bad. Anilin u. Soda.
(Griesheim Elektron
jHöchster Farbwerke
Milch Et Co.
[Rütgerswerke
iAug. Wegelin

455.
598.
272.
645.
255.
201 .60
229.

Eiektrizitätsgesellschaftea.
Akkumulatoren 348 .10
Allgem. Elektr .-Ges . 247 .90
Bergmann Elektr . 127 .60
Deutsch Uebers .-EI. 179 .50
EL Untern . Zürich 192.
Ges . I. elektr . Untern,1170 .25
Russ . Allg. Elektr .-G. 158 .50
Schuckert Elektr . 152 .80
Siemens elektr . Betr . 1114 .10

71/3
S>/2

Maschinen
30
10
20
0

28
12
S»/3

22
18
10
14
0

11
11
18
12

n.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breucr -M. Hdchst/M,
Dürkopp , Kielet, M.
Federst .-lnd . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe Et Co.
Franz Meguin Et Co.
Orenstein Et Koppel
Rhein . MetaMwarenf.
Rockstr . Et Schneider
Silesia Emailtierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin Et Hühner

Metallindustrie.
380.
158 .75
365.

340.
137 .40
127 .50
296 .75
331 .*
135.
177 .50
103 .50
143 .50
135 .80
290 .25
163 .70

Papier - n. ZellstoffabrlkeB.Ammendorf er
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

382 .50
138 .80
128.

Mülh. Bergwerksv.
Oberschi Kol
Phönlx -Bergb . U. Hütt . 246.
Rhew .-Nass . Bergw . 233,

Textilindustrie.
20 iMech. Web . Linden
10 [Nrdd . Wollkämmerei
36_ [Ver. Glanzstoff -Fabr.

Verschiedene.
Adler Portl .-Cement
D. Watt .- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
PorzeHanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.

307.
144 .90
593 .75

1/2

Sprit
Ver. Köln Rottwciler

South Westafrica Co.
Türkenlose

111 .75
599 .26
131.

97 .50
189 .50
360.
118.
436 .60
342 .50

121 .50
170 .10

Frankfurter Börse.
Zf.

31/3
3. .
4. .
4. .
3>/2
3. .
4. .
4. .
3«/3
31/2
31/2
51/3
3. .
4. .
4. .
Sl/3
3. .
4. .
3.
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
31/2
4. .
31/2
V/2
3. .

Staats -Papiere,
a) Deutache . hlVi

D. R.-Schatz -Anw. Ji  100.
D. R.-Anl. unk . 1935 » 98 .90
D. Reichs-Anleihe » 28.
do . » 78.
Pr . Kons . unk . 1918 » 989 5
Pr . Schatz -Anw. 1917 * 99.
Preuss . Konsuls » 87 90
do . » 78 .40
Bad. Anleihe 1913 » 97,
do von 1913 » 98.
do . Anl. (abg .) » 92 .70
do von 1892u . 1894 i —
do , A.1902uk.b . 1910» 86 .75
do . 1904 unk . b. 1912 » —
do von 1896 » 74 .30
Bayr . E.-B. -A. uk . 06 » 97 .30
do . E. U.A. Anl.uk. 1936 97 .40
do . E.-B. u. A. A. Ji  86 .06
do . E.-B.-Anleihe » 77 .20
do . Pfälz. E. B. Prio . » 97 .40
Elsass-Lothr . Rente » 76 .60
Hamb .St.-A.1900u.09 » —
do . R.87,91,93,99,04 » 89.
do . 86. 97, 02 . -
Gr . Hess . 1899 » 97 .20
do . unkb . 1921 » 97 .80
do . (abg .) » 85 .70
do. » 76.
Sächsische Rente » ; 78 .30
Waldeck -Pyrm . abg . » { 84 .40
Württemb . unk . 1915 » . 99 .50
do . 1865/95 » j 88 .60
do . 1903 » 85 .90
do . 1896 » I —

3. .
Wa
IV.

3. .
4. .
3V.
Mio
4>/s
4. .
4Vs
4
t . .
». .
«>/2
3. .
3. .
5.
I
t,  •

lm

IV,„
IV»
I. -
l'/3
1. .
I. .
t . .
I. .

«1/3

Jl/j

b) Ausländische.
1. Europäische,

j Belgische Rente Fr.
| Bulg. Tabak v. 1902A
I Franzos . Rente Fr . ;

Oriech . E.-B. stfr .90 Fr . '
do . Mon .-Anl . v. 87 »

; do . 87 2500r . |
[ Holland . Anl . v.Vüh.fl,
| Ital . amort .89,S.3u .4Le
1cons , stfr . Rte. i. O. j
[ do . Rente i . O . »
1Öst . Panierrente ö. fl !

do . Goldrente ö. fl. G,
do. Silberrente ö. fl.
do . einhtl . Rte .,cv . IG-,
do. Staats -Rte . 2000r »
do . 20,000r »
Portug . Tab .-Anl . Ji
do . unif. 1902S. III »'
0v . » S. III (Spec .) »
Ruin, amort . Rte.v.03»
do . Konv. v, «890 »
* i,m  Konv . ». 1891 »
*»• wu.oH.Rte.v.1896 »
«uss5Uatsanl .stfr .05»
üh Kons.-AnLv. 1880»
HO. Gold - do . v. 1889»
do . fc--6 . S. lu . usp ,
do St.-R, v. 1902 stfr. »
do .Konv .A.v. 98stfr . »
do Goldanl . 94 stfr . >
d0 1896 stfr . .
Serb . stfr . Gold ,
do . amort . 7. 1895 »
Türk .-Eg . B*gd - S. I »
do . Aul. von 1905 »
Türk . Anl. von 1908 »
do . 1911 »
Ung . St.-R. 1913 '
do . 1910 »
do . St.-R. v. 97 stf . Kr,
do . Eis. Tor Gold « Ji

75 .60

87.
57 .60
53.
53 .50
78.

101 .

91 .80
90.
85 .05

98 .20
65.

9 .80
100 .25

87 .70
86 .30
99 .20
88 .75

92.

80 .20

87 .95
79 .40
79 .35
73.
73.
73.
91 .80
84 .10
75 .50
73 .50

Zf,
41/2
6. .
5. .
41/3
5. .
5. .
5. .
41/2
4M»
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl . v.06 .//
Chin . St.-Anhv . lS95 £
Chin . St.-Anl. v. 1896&
do . 1898»
do . St.-E .-B.v. 11 Hk . »
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G. Ji
do .stf .i.G .tgb .abl919»
Japan . Anl. S. II £
do . v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I V Pes.
do . cons . äufi . 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . A
do cons . inn .5000rPes.
Tamau !.(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do . E.-B. in Gold A

191 .60

99 .60
92 .20

100 .20
93 .60
92 .30
83 .50

102 .
68.

69 .80
44 .50

97.
98 .10

Provinzial - u. Komm uns*
Obligationen.

II . Aussereuropälscb «*
S .-tArg . 1907unk . l9l2Pes . ' 99 .40
.V do . 19Mtgb .abl910 »l 99 .20
t . do . aus« E -B. i .O . 90£ !lOl.
J/3 do . innere von 1*88 Al  —
S . <0 . luss .O- Anl .1897» i —
B'ilChflpiAol . wn mt » f -

Zf.
4. .
33/.
3Vio
31/2
3i/s
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
31/2
31/3
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
Zl/3
31/3
4. .
Zl/3
4. .
Zl/3
31/2
4. .
Zl/3
4. .
31/2
Zl/3
4. .
Zl/3
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z>/3
Zl/3
ZV3

47.
4. .
31/2

4. .
6. .
5. .
41/3

Rheinpr .20,21,31 -34 A
do. 22 u. 23 >
do . 30 >
do . 10, 12-16, 19,24,29
do . » 18 A
do . » 9,Hu .14 »
Pr .Oberhess . »nt. 17 »
Frkf . a. M. V. 06U. 14 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . V. 1911 unt . 1922»
do . Lit. Nn . <Z(abg .) »
do . Lit. R (abg .) »
do . Lit S von 1886 »
do . W v. 98 u. 08 »
do . Str .-B. v. 1899 «
do . v. 1901 Abt . I »
do . A. II, III >
do . 1903 »
do . 1906A. I, II »
do . v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v. 05 am. ab 1910 »
Giessen V.1907U,1917»
do . v. 03 ukb . b . 08 »
Homb .v.H .k. 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06A
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk , 1916 »
do . (abg .; 1878u. 83 »
do . (abg .) 05uk . b. 15»
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904—1905 »
München v. 12 uk .42 »
Nürnbtrg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
Wiesbaden 1908,S. I, »
do . 1908, S. II, u. 1910»
do . 1912,3. 111,u. 22»
do . (abg .) .
do . v. 1887, 96,98,02 »
do . v. 1903S. I, I, ,
Wormsjr . 1901 u. 07 .
Christian « von 1894-»
Kopenhg . v. 01 u. n »
do . von 1886 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 a
St. Buen .-Air . 1892 Pes,
do . 1909 i. O. (409) Lt.
do . v. 88 >. G. _ £

In °/o.
96.
93 .30
89 .50
35 .90
33 .30
82 .30
95 .50
96.
95 .40
95 .90
96 .50
93 .20
91 .25

87 .25

87 .20
87 .50

94 .60

95.

95.

94 .60
85 .50
96 .60
95 .40

95 .80

97 .50

87.
84 .50

Div . Bank - Aktien.
Voll . Letzt . In
9. . 8>/2)A.Deutsch . Cretüfan . leo.
«Vs «Vr'A. Elsäss . Bankges .jlSO,
6V*i 7. . Badische Bank R.|157.

10. .;10. . B.f.el.Untern .Zär . MSI1 »«».
4. .| 4. .do . Bod .-C..A.,W . » [£43,
8.05!8.05do. Handelsbk . s. fl. 1“ 7.

I3>/ai4 . .do . Hyp . u.Wechs -
6' /2| 61/sBarmer Bank-V.
»i/j

Vorl . Letzt.
6>/2 6Vr B. Hyp .-B. L.A. B.^ I
6. . ! 6. . Conan , u. Disc. t̂i . »

i I Ult . .
61/2 «i/2 Darmstädter Bk. »

I | Ult . »
12>/212>/2 Deutsche B. S. I X »

| Ult . *
5. . do . Asiat . B. Taels
6. . do . EH. u. W. Thl , 119.
7. . Deutsch .Hyp .-B. » 140 .50

ln%
116 .50
111 .50
111 .50
122 .90
123 .10
258 .20
258,60
120 .50

6' /s Dt. Natlb . in Brem. » 116 .50
. do . Überseebank » 158.

A  122 .30
»195 .20
» |I95 .35
»1158 .90
»158 .50
» [156 .50

5. .
6.
7.
6.
9.
6.

10.

SV2

71/2
10
9. .
91/2
8. .
9.
9. .
7. .
51/4
7. .
7, .
61/2

11. .
71/5
7. .

10*16

7. .
9. .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
71/2

6
8. . _ _
51/2 5V?.|Schwarzb . Hyp .-B. » 104 .52

7'/; ;Wiener Bank-V. » 140 .10

6. . do . Ver .-Bank
10. . Disconto -Ges.

| Ult.
8Vs'Dresdner Bank

j Ult.8. . Eisenbahnbank
10. . Eisenbahn -R.-Bk. » 178,50
9. . Frankfurter Bank » 205.
91/2 do . H .-Bk. » 218.
8 . . do . Hyp . C .-V. » 160 .75
9. . GothaerG .-C.-B.Thl, 112 .80
8. . Luxb .Intern .BankFr . 157.
71/2 Metaflbk.u.Met.-G .M 137.
4V4 Mitteid . Bdkr .,Gr . » i 88.
6V2 Mitteid . Kreditnk . » 120 .25
7. . Mitfeld .Privb .Mgd. » 123 .30
7. ..Natlbk . f. Dtschl . » 120 .25

12. Nürnb .Vereinsbk . » 260.
8.5sOest .-Ungar . Bk. Kr. 148 .70
71/2Oest . Länderb . » 141.

105)6do . Cred .-A. ö . fl. 204 .40
Ult . ö. fl. 208 .75

7. Pfälz . Bank .4128.
9. do. Hypot .-Bank » 195 .50
8. . Preuss . B.-C.-B. Thl . 159.
6 do . Hyp .-A.-B. .4119 30
6.» Reichsbank » 141.
7. . Rhein . Credit .-B, » 132
9. do . Hypot .-Bank »(199,30
7 . Rh .-Westf .Disc.-G.» jll9.
5. . Schaaffh . Bankver . » 106 .90

Ult . » 106,85
6. . Sfldd Disconto -G. » 116 .75
8V2 do. Bodenkr .-B. « 186.

71/2
7. .
53/4
?. .

7. , ;Württbg .Bankanst . » 141 .30
6. . do. Notenb . s. » 120.
7. . 1do. Vereinsbk . fl. 141 .25

9. . 9. . [BanqueOttomane Fr . 127.

Deutsche Kolontal -Oes,
11. .
5. .

10. . Otaviminen Fr . 117 .60
71/2 SouthWestA ' r .C. » 119.

| Ult . » |123 .50

Div. Industrie Aktien.
Vorl. Letzt. In %

20 Alum.Neah .(50o/o)Fr ,290 .50
10. . Aschflbg .Buntpap .»̂ !172 .50
8. . » Masch .-Pap . »1122 .50

12.83Bad . Zckf . Wagh . fl. 207

14.
10.
8.

12.8
3.
15.
10.
7.
9.
3V2
7.
3.

10.
9.
7.
0

lU/,
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
71/2

25.
8.

50.
12 .
12. .
14. .
30. .
0
0. .

12. .
30. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8.

25.
14.
5.
7.
5.

10.
6.
4.
5.
7V2

11. .
12. .
8. . 8. .
71/2 8

12. . il2-
6!/2| V»/2
71/2S 71/2

0
15
11.
7.
9.
3112
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

lH/9
8.
9.

10
8. .
8.

10.
8. .

28.
0

30. .
12 .
14. .
14. .
30. .
0 ;

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18. .
12. .
14.

BaugSüdd .l .60% E. M
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Henninger Frf . *
» HerkuiesCass . »
> Hofbr . Nicol . »
» Kempff *
» Löwenbr . Sin . »
» Mainzer Br. *
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Bronzef . Schlenk »
Cellul ., Bayr . (W.) »
Cem. tteidelb.

71 .30
208
186 .50
125.
155.

66.
117.

40.
171.
174.
113.

53 .30
194 .80
128.
164.
151 .50
128 .50

10,
7. .
5
9. .
0
7 . »
7. »
8. .
8. .

12. »

F. Karls«
* Lothr . Merz; » 135.

Cham . u.Th .-W.A. 145 .75
Chem .A.-C. Guam 124 .50
» Bad.A.u .Soda ». » 594 .75
» Blei.Silb .Braub . » 83 .80
» D.öold -,S !-Sch .» 625.
» Fbk Oerrnsh -H. * 205 .50
» Fahr . Gdbg . * 238.
» F. Griesh . EI. » 271.
» Farbw . Höchst » 645.
> Fbw . Mühlheim * 67 .25
» Fabr .,V.Mannh .* 348 .50
» Weiler -ter -Meer » 222.
» Werke Albert » 453.
» Holzverkohlgs . » 320.
» Rütgerswerke * 202.
» Schramm L. Färb . 274.
* Ult .-Fabr .Ver . * 231 .10

Ä » Wegei . Rsstd . * 272.
16- - Dpfkrb. u.Prh Hel b. -
8. Drahtind ., Südd . A  126.

25. . EI. Accum. Berlin » 349 .50
14- • » Allg. Ges . Berl. > 848 .25
5. . . Bergm.-Werke » 187 .50
8. . » BrownBov &C. » 143 .75
5V2 . Contin . Nürnb . , 102 .85

11. . » Dtsch.-übersee » 179 .85
5. . » Felt .u.GuilLL . . 158.
4 . . » WHomb .v.d .H . » 116 .
6. . » Lahmeyer » 117.
V/2 » Licht u. Kraft » 131 .70
9. . » Lief.-Gs., Berl. » 810.

12. . . Rein.Gm.8ch. - ISO.
» Schuckert » 153.
» Rhein . . 141 .50
» biem. u. Hals . » 221 .50
» Siemens, Betr. » 118 .50
» TL-G. Dtsch .A. » 129,

». - ’ X®' | t^ Hi*rfin-,F. 186 .50
/ . • Feist &■) ,I rkl . Sektk , ) 03.
6. . Geisenk . Gußst . . ioO

mif.Bert- Frkf.» 126 .50
Aitteld. (Pet)

7. . « afenmhl .. Pkt. m. » 112.

0/0
,50

9. .
7V2
3.

10.
30.
6.

10.
12.
28.
10.
6.
9.
5.

18.
9

17.
8.

gt&Haeffn .,l
:,S.Frkf. Sektl- l,

9. Gumn
0 rio. Mitteld. (Pet'.)" » 88 .
7. . hafenmhl .,Fkf . M. » na.
7. • Hed .Kpf. u. Süd.Kw. 1x9.
9. - Ilikirch .Mhlw.Strssb. 3.27.
8. . | Uf’-gh .Geb .Schrau)ii. xsl.

12. Kalk Rh Wes« . j(  160 .60
Ktmstseidef ., Frkf. . _

9. . Ledert . N. Spier » «91
l >h . xwfh - i KLe-u.zn- » 1X5 .205. . Lonnberg . Muhle , 51

^,- M- ' 172 .9030. . »lasen . A., Kleyer , 380 .50
7- - * Hilpert » 98 .50

’ i ad,en'>We 'nh . » lax.
» Beck u. Henkel > 159 .50
» Bielefeld D.
» Daimler Mot.'
» Esslingen
» Faberu . Schi.
' A ? K. L>scn,» F>it. E- Sr.
» Gasm . Deutz
» Gritzn ., Duri.
» Karlsruher
» Männesm.-R,
» Masch .u. A. Kl. » 123 .50

2i . 19! . » Moenus . lss
g)/2! 8i/2 » Mot. Oberurs . » 158 .25

10. . ’ » Pokorny u.W. » 149
12. . 1 » Pfälz .Näh . Kays.» jgo!
16. . ( » Schn .Frankent . » 286.
0. . » Schraub .,Krön, .» ißl.
0 » Witten . Stahl » i _

i » . . 13. 205 .50

9.
12. .
28.
12. .
5. .

I 7. .
6. .

23,.
; 9. .
,18. .

.,10. . ,
B 1’/2 ,31/2
9. . 9.  .

341 .50
351 .80

83.
113 .50
103 .60
323.
126 .20
886 .
169 .25
211 .

9.
12.
16.
9.

Vorl. Letzt.
9. . ' 9. . Waggon Fuchs >

14. . 22 Napht .-Pr .-G . Hob .»
91/210. . Ölfsb . Ver . D. »
3. . 3 . Porzellan Wessel »

12. . 16. . Pressh - Soirit . abg .»
8. . 8. . Pulvert ., Pf., SU . »

12. .‘12, . Schriftgiess .Stemp.»
7. . 1S. Schuht . Vr . Frank . »

10. .111. . » V. Fulda»
S. .18. . i » Frankl ., Herr ->
7. . 7. . Seiiind. (Woi« ) -

12i/2|15. . Sieg .Eisenb .u. Bckb.
14. . 15. . Giasind . Siemens »
9 . 10 Steaua Romana »
8V» 81/2 Spinn . Trie ., Bes. »

8. » W'estd . lute »
10. . D. Verlags -Anst . »
15. . iZeilst.-Fabr .Waidh .»
25. . !Zuckerfab . Fraukent

5.
9.

15. .
25. .

139.
413.
172 .90

380 .50
125.
204.
130.
148.
123 .75
118.
208 .55

153.
3,41.
132,
167.
886 .
393 .30

Div. Bergwerks -Aktian.
Vorl .Ltzt . ’
12. .

e
14. .

9. .
6. .

16. .
11. .

8. .

10. .
10. .

12. Aumetz -Friede A
Ult.

10 BerzeliusBensberg»
14. . Boch . Bb. u. Q. »

Ult . »
9. . Braunk .-W.Leonb . »
7. . Buderus Eisern». »

23. . Conc . Bergb .-Q, r>
19. • Deutsch -Luxemb . a

Ult . »

10. . jEschweiler .Berjjw . »
15. . ;Friedrichshütte »
10. . Gelsenkirchen » »

Ult . °

11. Harpener Ber^b . »
11V, Hibernia Bergw , s
10. -iKaliw . Aschersl . *

11. . |13. . - Westereg . »
41/1 41/2! » P .-A. »
0. . 6. . Königin Marienh . v
n n Lothrmg . Eisenw . -

Oberschi . E .-B. »
UH. »

Oberschi . Eis.-tS . »

Phönix Bergen »
12. . Riebeck , Montan a

. V.Kön .-u.LanraThlr.
I Ult . »

19. . 26. . iöstr . Alp . M. » N.

0 ! 0
3‘/2; 6. .

170 .60
171.
152 .40
226.
225 .75
155.
113 .50
335 .75
146 .75
146 .62
822 .40

168.

194 .75

185 .50

156 .25
205.

99 .60

94.
94 .50
74 .60

845 .75
246 .12
197.
165.
165 .12

Aktien v . Transp .-Aiwtidte»
VoDrLLW . »> 0 «ut . eh * . tn «/T
81/2I«>/, Lübeck -Buchen A  104 .50
7. . ! 7. Allg . D. Kleinb . »
SV, 9. Jdo . Lok .-u .Str .-B. *
8V<! 81/2 Berliner gr . Str .-B. ®
5. . 5 . iCass . gr . Str .-B. »
616 D. Eis .-Betr .-Ges . »

SV* 6 !El. Hochb . Berlin »
6 I 7>/2 Schant .E--8 .-Akt. »
6 . . ’ 6 V2 Südd . Eisenb .-Ges »» fl28.0 0 Westd . Eisenb .-©. »
Y. . 10. . Ha.rnb .-Arn. Fack . »
5. .] 7. . iNordd . Lloyd m

174.
175 .70
163 .50
109.
109 .50
137.
134 *25

142 .25
122 .25

b) Ausländisch ©,
16̂ 112>? Buschtehr .Lit .A. ö.fljjl ~
IIV2I2 do . Lit . B. # I —
7 , 7 /2 Ost .-Ung . St.-B. ^ ^ 57 .50
0. » 0. . !do . Süd . (Lontb .) » * 22 .» t
4. . 4 4 Prag -Dux Pr .-A.d.fM ~
S\/r  5 Ido . St.-Akt. * I “
1V4 23/4 RaabÖd .-Ebenfurt * 67.

Orient -E.-ß .-Betr .-O. 169.
Baltim. u. Ohio DolLi 68.

7
6. .
6. .
5. .
6Vs

8.
0. .
6. .
51/2Pentisylv . R. R. *

Anatol . Eis.-B»
8. . jPrince Henri F? 160 .37

10. . |ll . . iGrazerframwavö .fl. 205.

Pr .-Obiigat . v . Transp .-An«
Zf. ») Deutech *. La**/»
3. . Allg. D. Kleinb . abg . A  74 .60
4. . !ANg.Lok.- u.Str .-B.V.98 . 100 .10
4-/2 ißad . A.-G. f. Schi« . » I 97.
4. . Casseier Strassenbahn » I —
4>/2 D. E.-B.-Betr .-G. 8 . II A 100.
4»/2 ;D. Esb .-0 .(Ff.)S.Itu .IV» 100.
«>/2 Nordd . Lloyd uk. b . 06 »
4»/2 do . 1908 uk. 1913 .
4. . do . v. 02 unk . 07 »
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 . 98.
3V2 Südd . Eisenbahn • 84 .50

4. .
5. .
Z>/2
31/2
5. ■
31/2
3>/>
5. ■
51/2
31/2
5. -
4. .
2«/io
?«/)»
5. .
5. .
4. .
3. .
3. -
3. -
3. .
3. .
3. .
4. .
2Vio
2Vio
4. .
5. .
5. -
31/2
477
4..
4>/2
4. •
41/2
4. •
4. .
4. .
4. .
4. .
4‘/2
4>/2
41/2
3. .
5. .

b) Ausländische.
Elisabethb .stfr .in Gold A
Ost . Nordwestb . v. 74 »
do
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit . A. stf. i. S. ö . fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

Süd(Lomh.) st . i.G. A

^ ft.E. v. 1871 i. O . »
Staatsb . 73/74 A
Brünn -Ro« Th!.
Staatsb . v. 83 A

do . XX . I.-VIII . Em. Fr , ]do . IX. Ein. .
von 1885 » j
v. 1895 stf. i . G. I

Pra £-Duxl896stf .i.G . ö.fL
R.iab .-Od . E. stf. i. G. » ;
Rudolfb .Salzkg. stf . i.G.» '•
Livorn . Lit.C, Du . D/2 Ti
Süd .-Itai . 8. A.-H . Le
Toscanisclie Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
do . von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Kursk .-Kiew.stfr .gar . A
do . Charit . 89 » » .
Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
do . uk. 1915 sttr . G. »
do . Wor . abl910stfr . .
do . von 95 stf . g . .
Podoiische veri . 1915 »
Russ . Südost v. 97 »
do . Südwest stfr . g. »
Warsch .-Wien stfr .gar . .
Wladikawkas v. 1912_ »
Anatolische i7 Ö. »
Port . E.-B. v.89I . Rg. •
Salonfki -Msnastir .
Tehuantepec. rckz. 1914.

90 .75

80.

79 .50

100 .
79 .50
76 .40

I 99.

| 53 .40
104 .20
101 .

90 .60
77 .30
73 .80
74 .75
72 .40
73 .90
77 .50
88 .20
71 .50
64 .75

100 .80
09.
99 .3.0
88 .60

88 .

88 .
05 .80

87 .50

S3 .30
01 .90
68 .50

90 .50

pfandbr . » . Schuldversciir
v . Hypoiheken -Banken.

Zf. In m,
AV/2 lAllg . Rm ., Sfttttg.

3V, Bay.Ver-B. Mönche»
4. . do . Hanoebb . *

83.
86 .30
97 .00
86 .5.0

Zf.
4. . f,  Hyp .- n . W.-Kt.3>/2
4. .
S>/2
4. .
4. .
3V2
4>/2
4. .
ZV2
4. .
4. .
Z>/2

4. .
ZVt
V/2
4. .
4.
4. .
3V.
Z>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
Z>/2
3>/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V.
ZV-
4-/2
4. .
4.. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4Vl
31/2
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z>/2
ZV-
4. .
4. .
S'/2

do.
A

do . Bd.-C.-A.jWzhg . »
do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürnb .V.-B.,S.13,20,21»
do . S36u .39uv .20/21 »
do . »
Berliner Hypothekenb . »
do . »
do . »
Braun.Han .Hvpb ;.219.21
do. «• 23 »
do . 3. 2d  »
D.Or .-Cr .GolhaS . 6 u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do . rückg . 110 »
do . » 5 u . I »
D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
do. S. 14,uk . b . l914»
do . S. 22 u . 23 uk . 21 »
do. 13u . l3auk , 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk . 1915 »
do Ser . 21 uk. 20 »
do . S. 16 u. 17 »
do . S. 12, 13,15 u. 19 »
do . Kom.-Ob. S. 1

3-/2
4. .
Z>/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
3».
ZV.
Z>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
Z>/2
4. .
4. .
4. .
Z>/2 do.
3-/2
3-/-«
4V, do.

Zf.
97 .40 ZV« Rh.-Wet tf. S. 2, 4 u. 6 A 84 .75
89 .10 4. . Südd . B-C . 31/32,34,43 - 98 .90
93. 3' /- do . bis inkl . S. 52 * 87 .80
83. 4. . Westd . Bod . Köln 8. 7 » S3 .K0
96 .10 4. . do . S. 8 » 92 .36
©7. 31/2 do . S. 3 u . 4 » 83.
86. 3'rt do . S. 9 » 84.

100 .20 4. . Wttrtt . H .-B. Em. b . 92 » 95 .26
©3. 3Vs do . » 88.
83 .50 «. . Württ . Kreditv . uk . 20 » 96.
93 .90 Zl/2 do » 12 » 65 .50
93 .90 4. . Württ Verdarb . » 20 * 90.
SS. 31/2 do . » 15 » 86 .50

do, Hvp .-kred .-V.S.15-19
" 21-27, 31, 34-42 »

do. S. 43 uk . 1913 »
do . S. 46, kdb . 03 j>
do . S. 48 uk . 1917 -
do. S. 51 uk . 1420 »
do. S. 52 uk . 1921 »
do . S. 44 uk. 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk . 17«
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470»
do . 471/540 unk . 1916 A
do . 541/610 uk . 1918 »
do. 611/690 - 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 »
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . 8 . 2. u . 3 »
Mein . Hyp .-B. S.2,6u .7»
do. S. Su . 9uk . 11 »
do. S. 11 » 1916 »
do . 8 . 12 » 1917 »
do . S. 13 . 1918 »
do . S. 14 » 1919 -
do . S. 16 » 1921 -
do . S. 17 » 1922 »
do. kb . ab 05 u . 07 »
do. Ser . 10 »
Mitleid . B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weint . »
do . *
Pfalz .Hyp .-B. uk. 1917 »
do . »
Preuß .Bod .-Cr .-Act .-B. »
do . S. 17, 18 ». 21 -
do . 8.22 uk . 1915 »

5 .25 » 1918 .
8. 26 » 1919 »
S 27 » 1920 »
8 .28 > 1921 »
S. 29 » 1921 »
S.20 » 1913 »
8 .23 » 1915 »

do . S. 3, 7. 8. 9 A
Pr . Centr, -B.-C.-B. v.90 »

v. 1899,«I u.03 » 1
v . 1906 » 16 »
v. 1907 . 17 »
v. 1909 . 19 »
v. 1910 . 20 >

V. 1912 , 22 »
V.1886/89/94/96»
v. 1904 uk . 13 »
Kom. Ol kd .tO»

08 uk. 17»
12 uk 22»

87V. U. 96»
06 » 16 *

Hypoth .-Act . Bk
Sr . 125 | auf

4. . do . (80 »V
3-/- do . | abg.
4. . do . v. 04uk . 13 »

V. 07 uk . 17 »
V. 09 uk. 19 »

do . Kom.v. 11 uk. 21 »
do .Hyp .-V.-O .fAnt.CW) »

91 .50
95.

IOO.
86 .
94.
92 .50
97 .50
87 .50
84.
94 .90
95 70
96 .20
94 .80
85 .60
86.

94.
94 .60
94 .50
94 .50
SS.
90.
88 .50
85 .50
77.
79.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .60

110 .
63 .30
94.
93 .90
93 .90
93 .90
93 .90
94 .20
SS.
95 .60
85 .50
85 .60
93 .25
93 .25
83 .75
93 .25

lö !ao
85 .90

Staatlich od . orovinzißl -garant.
4. . Ld. Hess .-H . uk. 1913 A 9S .<3©
3»/2 ds. Serie I, 2, 5-8 » S4-.SO
4. . L.-K(Csaz .) S.22 uk ,1914» 90 .50
4. . dö. 8 .23 . 1916» 36 .50
4. . do. S. 24 uk . 1921A 97.
4. . do. S. 25 » 1922 . 97 .50
3V2 do. S. 21 » 1917 » 87.
4. . Nas*.L.-B. L.V.u.W. 15 . 99.
4. . do. Lit . Z *k . $0 » SS.
3V4 do. Lit. Ü u. X » 96.
3V2 do. Lit . J » 91 .50
ZVr do. F. O, H,K,L » 91 .50
3V- do. M, N, P, Q » 91 .50
31/2 do. Lit . R, S, » 91 .50
3V2 do. Lit . T » 91 .50
3. . do. Lit . O. » 87.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

3V4 Ido.
31/2 Ido.

3*/2 100. *
4. . do . Pfandbr .-B. 18,10u .22

E. 25 unk. 14»-
E. 28 » 1? »
E. 29 » 19 *

E. 30/31 » 20 *
E. 26 » 14 »

«w. E. 17.I8U.24kb . »
372 do . Kleinb.E. Ikb ab04»
3i/a Ido. Kom. S 3uk . b . 12 J6
4. . do . Landsch .Central *

!Rhein.Hyp .-B.kb .ab02/071- 1917 *
1919 »
1921 »

uk . 1923 »
Kom. ukb , 23 »

|do.do.
do.
do.
do.
do.

31/2 ' do * . c ,
4. !Rhein .»Westf . B.-C . S. 3,

1914

4. .
4. .
4. .

7 7a 8, Sa, 9 u. 9a *
do.’ ’ S. A . 1015 »
do. 12u . 12a-k . l020 “
do . 8. 13 uk. 1922.

93 .80
93 .80
94.
94 .50
94 .75
94 .75
95 .50
87 .60
87 .50
85.
94 .40
93.
93 -50
93 .50
93 .80
94 .90
95 .50
85 .10
85 .30
95.
95.
96.
85 .30
SS.

119.
93 . 10
84 .70
93 .50
93 .75
93 .80
SS.
93.
87 .50
93 .30
93 .50
94 .50
94 .75
95.
87 .25
85.
90.
33 .50

94 .20
94 .20
94 .80
94 .20
94 .90
05 .30
85.
84 .10

93 .50
92.
94 .50
05.

Zf.

4. .
4 .
4. .
41/2
4>/2
4>/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4>/2
41/2
5. .
41/2
4. .
4>h
4V2
4. .
4V2
41/2
4V2
4. .
41/2
4. .
41/2
41/2
4 .
4. .
4V2
41/2

Diverse Obiigafione «,
iß v»

Aschaffb Buntp .Hyp . A  SS.
Bank für industr . U. » —
Buderus Eisenwerk » SS ,75
Cementw . Heidelbg . » 08 .00
Chem . Bad. Anil . > 102.
do . Blei- u.Sitb . Brand . » SS.
do . Griesheim Ei. » 100.
do . Farbw . Höchst » 100 .60
do . Ind . Mannh . - 98.
do . Kalle 8)Co . H . » 97
Deutsch -Luxerab .uk.15» 96 .50
Esb .-B. Frankf a . M. » 89 .50
do . » 86.
Eisenb .-Renten -Bk. » 89 IO
do . » 93 .25
Elktr .Allg. Ges ., S. VI » 100.
do . S. VII . 100 .75
Ido. Dtscii . Ueberseeg . » 102 .70
'do . Ges . Lahmeyer » 97 .50
do . . ®0‘
do . Rheingau uk. 17 » SS SO
do. Schuckert v. 0« » 98 .90
do . » | 97 .70
do . Rhein , uk . IS/17 » i 94 .60
do . Betr . A.-O . Siem. » ! 98 .90
do . Sicnt. u. Halske » ;100 .10
do . uk . 20 » I 93,50
do . Voigt n .Haeff .Fkf. » ;100.
[Frankfurter Hof Hypt . » 95.

hesb . »Hotel Nassau , Wiesb . » 96 .50
Mannh . Lagerh .-Ges . » 94 .80
Metall.-Ges ., Frankf . » 100 .70
lOelfabr .Verein Dtsch. > 100.
ISeilindust . WolH Hyp . » | 99 .50
'Zellst .Waldhof Mannh . » I 97 .90

Zf.
«. .
s. .
31/2

Verzinst. Lose. In
Badische Prämien Tblr.
Donau -Regulierung ö. fl.

_ Ooth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
3. . Hamburger von 1866 »
3. . .
Z-/2
3.
4. .
4. .
3. .
5.
5.

Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.

. do . v. 186-6 a. Kr. »
2>/2 Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl.

[143 50
172 .20
[124 50
177 .60
117 .00
141 .60

75 .60
142 .30
17960
129 .50
493.
385.
111 .70

nnverzinslfche Lose.
Zf

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staat*!.
Venetianer

Thlr . 20
Le 45
Le 10

s . fl. 7
S. fl. 100
ö . fl. 100

Fr . 400

Per St, in Mle.
fl . 7 34 .50

20 ».10
ISO

40 .20
34 .70

603.
568.
171 .40

6 . fl. 100 472.
Le 30 73 .40

Geldtorfen.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp. p . St.
Gold a! marco p. Ko.
Ganzl . Scheideg . » ,
Hochhalt . Silber *
AmenkanischeNoten!
(Doll. 5- 1000) p . D. |

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . p 1 Estr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p. lOOR.
Schweiz .N . p . lOOFr. I

Brief. | Geld.
20 .47 90 .43
16 .27

280
280
80 .50

4 .20

16 .23
16 .10
16 .90

4 .19
214 .80

2700

80 .7 Sl
20 .49[

78 50
4 .181/2
4 .181/2
80 .76
80 .46

«1 50 81 .40
169 .60 169 .50

81 .15 ! 31 .05
85 .35 ! 85 .25

— ‘215.
- 1214 .50

81 .35 ! 81 .25

Roiclisbaiik-Disfconf Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-Voi'k(3T .S.)D-100

169.50
SO.35
80.85
20.42
76 75

So/o
50/o
51/20/0
40/o
121 -/2

Paris .
Schweiz .
St. Petersb.
Triest ,
Wien , ,

. Fr . 10«
. Fr . 108

S.-R. 108
Kr ISO
Kr, 100

In Mark
i 31.20 I «W»

8! 10 27:!°/«
215V2 | 6°/o

1 85 IS ! 5'Ws

Londoner Börse,
. Sc, fl“sskurse vom 4. i 'ubruar:

AmeriLKbiSoke Baihn en>  Chartered . . . . . .
102 .37 De Beers defered . • .

S &. Eaat Rand . . . • •
824 .8 ? Geduld . . . . . . .
XiO . Goerz . . . . . » .

1S & 7 Ooldfields . . • • «
32 .50 jagersfüntein . • • *
14 .50 Modderfonteüi # • • •

144 . Premiers „ . • • • •
24 . Rrmd Mines
21 KO Fonds.58 .37
86 .75
10 .37

10S ..50
28 .62
es.
2K.87

168.

Atcliison Top . coJ« rnon
Baltiniore und Ohio . . .
Canada Pacific • • • • •
Chicago -MiHvaukee . . ,
Denver u. Rio common . ,
E/ie common • * • • *
Great Western . • * « *
Louisvüle u. Nashvillc . »
Mis. Kns. Texas . . . ..
New York Outano West .
Pensylvania Railroad . ,. . . ,
Rock Island • • • • • «
Southern Pacific . . .
do . Rrilway common ..
Steels common ■ • . . ,
Trunc common ■ • . . .
Union Pacific common . .

Miami,
Amalgamated • • • . «
Anaconda.
Rio Tinto
Tang . Cons . • • • • » ,
Utah Copp . • • • • . .
Centr. Mia. . - • * • ,

79 .02
7 .87

73 .75

11 .50
6,75

5 Argentinier von 1890.
4 dof von 1897/1960 .
Argent . Navigatord . . .
c!o, prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
J1/S Buenos Aires . ,
5 Chinesen von 1S96. .
4-/- do . von 1888 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2V- Engl . Konsuls . .
4 Oriech . Mon . , . .
« Japaner von 1905 . .
41/2 do . II .
ZV- Ind . Runees An». .
5 k®». Aul, . ..

1,18
19 .05

2 .25
1 .30
0 .6.9
2 .01
5 .4.3

12 .66
10 .36

6 .45

103.
85.
19 75
24 .75
77 .SO
63.

102 .
94 .25
79,
77 .46
SS.
83.
S2 .S6
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